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Über die Bildung und Bedeutung der lat. Adjectiva 

auf fer und ger.

Zur vorliegenden Untersuchung über die Bildung und Bedeutung der mit fer und 
ger zusammengesetzten lat. Adjectiva wurde ich veranlasst durch die Stelle Stat. Theb. 
VII. 272 »piniferis in agris«, wo die besten Handschriften »pinigeris«, andere »piniferis« 
überliefern r. Bei dem Bemühen die richtige Lesart festzustellen fand ich, dass die 
Lexica diese Adjectiva nur oberflächlich behandeln und keinen genügenden Aufschluss 
bieten, und weiterhin, dass wie an der angeführten noch an vielen anderen Stellen 
über die richtige Lesart Unsicherheit herrscht. Diese verderbte Überlieferung betrifft 
naturgemäss hauptsächlich die sich entsprechenden Composita, die, wie z. B. die 
genannten pinifer und piniger oder aurifer und auriger, mit denselben Substantiven ge
bildet sind. Bei der grossen Ähnlichkeit derselben war ein Verschreiben, eine Ver
wechselung leicht möglich, und dieselbe wurde erleichtert durch den Umstand, dass 
die ursprünglich vorhandene Bedeutungsverschiedenheit verloren ging, weil für gewöhnlich 
auch zwischen fero und gero ein Unterschied nicht galt, zum mindesten oft nicht zum 
Ausdruck gebracht wurde. So kommt es, dass nicht nur an vielen Stellen noch Zwei
fel besteht, welches Adjectivam zu setzen ist, sondern dass in mehreren Fällen bei 
parallelen Bildungen wie den angeführten die Frage offen steht, ob beide oder welche 
von beiden existenzberechtigt ist.

Aber wichtiger noch als die Beseitigung dieser Schwierigkeiten ist d i e Bedeutungs
frage dieser Adjectiva, denn es ist klar, dass an jene nicht gedacht werden kann, 
bevor nicht diese geordnet ist. Und wie bedenklich es damit steht, zeigen die Aus
gaben und Lexica zur Genüge; in jenen lässt sich ein bestimmtes Prinzip nirgends 
erkennen, und in diesen werden ohne Ausnahme, selbst in Forcellinis Lexicon, die Ad
jectiva auf fer nicht nur unter sich, sondern auch mit denen auf ger — dem Sinne 
des Grundwortes nach — fast völlig gleichgestellt, so dass es für die Be
deutung des Adjectiv ums gleichgültig erscheint, ob es mit f er
ode r mit ger zusammengesetzt ist. Ausserdem wird mehrfach der Endung 
fer ein Sinn zugeschrieben, der nicht in ihr liegen kann. Aus allem ergab sich 
mir, dass diese Adjectiva eine Abschwächung, z. T. auch eine Entstellung der Be
deutung erfahren haben, und diese Abhandlung soll in erster Linie ein Versuch sein 
den ursprünglichen Sinn klar zu stellen, in dem sie gebraucht wurden.

1 Ph. Kohlmann giebt in seiner Ausg. der Thebais (Leipzig 1884) keine Varianten an, vergi, 
aber ed. Amar et Lemaire, Paris 1825.
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A. Über die Bildung der Composita.

Was zunächst die Bildung dieser Composita betrifft, so erscheint sie auf den 
ersten Blick einfach genug. Mit den Grundwörtern fer und ger verbindet sich als 
Bestimmungswort ein Substantivum, Adjectivum oder Zahlwort. Schwierigkeiten in 
der Erklärung verursacht nur der Vokal І, auf den das Bestimmungswort regelmässig 
ausgeht, mag es ein Wort der ersten Deklination (uvif'er), der zweiten (aurifer), dritten 
(auguifer) oder vierten (corniger) sein. Der geläufigen Auffassung, die sich in den 
Grammatiken findet, dass dieses i ein Bindevokal und die Form des Bestimmungs
wortes der reine Stamm Sei, vermag ich aus dem Grunde nicht zuzustimmen, 
weil mir die Bildung mit dieser Wortform, die ja nur ein Produkt der Grammatik und 
der lebendigen Sprache unbekannt ist, zu künstlich und der Sprachentwickelung nicht 
entsprechend zu sein scheint. Der reine Stamm eines Wortes wird in allen seinen 
Wandlungen und Entwickelungen immer wieder zu erkennen, als fester Bestand der
selben zu betrachten sein und daher bei ihrer Erklärung zu Hülfe genommen werden 
können, aber selbst zu Neubildungen benutzt worden ist er nicht. Der grösste Einfluss 
auf die Sprachentwickelung wird vielmehr immer dem gebrauchten, gesprochenen Worte 
zugeschrieben werden müssen. Ebenso bedenklich wie die Annahme des Stammes ist die 
dadurch bedingte Annahme eines Bindevokals und zwar schon deshalb, weil er nur für 
einen Teil der Composita brauchbar ist, da er für die vok. Stämme der III. Deklination gar 
nicht in Betracht kommen kann. Aber der Wert, der ihm in der Erklärung der Wort
end Formenbildung beigemessen wird, ist wohl überhaupt zu bestreiten. Die Bezeich
nung des Lautes ist eine rein äusserliche und lässt die Schwierigkeit ungelöst. Sie 
besagt nur, dass für den Vokal, der neben dem Grundwort und Bestimmungswort als 
dritter Bestandteil der Composita aufgestellt wird, eine genügende Erklärung noch nicht 
gefunden ist. Um so auffallender ist es daher, dass er selbst in Fällen zugezogen 
wird, wo er zum mindesten überflüssig, ja falsch ist. . So wird von Kühner 2 im Acc. 
sing, der Ill. Deklination bei Consonantstämmen zwischen Stamm und Endung ein 
Bindevokal angenommen, also ein ursprünglicher Vokal nicht anerkannt. Denn 
über die älteste Form der Endung -am wie über die lat. -em besteht nach Schlei
chers 3 und Corssens 4 Darlegung kein Zweifel mehr.

2 Ausführl. Grammatik der lat. Spr. von Dr. Raph. Kühner, (Hannover 1877) I, 197.
3 Compendium der vergleich. Grammat. der indog. Sprachen von Aug. Schleicher (Weimar 

1876) S. 525.
4 Über Aussprache, Vokalismus u. Betonung der lat. Spr. von W. Corseen (Leipzig 1868) I. 745.
5 a. a. 0. 1, 696. — 6 a. a. 0. 1, 733. 746. 748. 592 Anm. II, 690.
7 Corseen a. a. О. I. 734.

Ich glaube, dass die Zusammensetzung dieser Adjectiva, insbesondere das І auf 
eine einfachere Weise erklärt werden kann. Es ist schon bemerkt worden, dass dieser 
Vokal bei einem Teil der Composita, nämlich bei den I-stamm en der III. Deklination, 
(z. B. in turrifer, ignifer, vitifer) organisch ist, wie auch von Kühner 5 zugestanden 
wird. Aber jene Formen sind nicht, wie dieser will, reine Stämme. Nach Corssens 6 
Auseinandersetzungen sind die vielfach mit i anlautenden Endungen der III. Deki, so 
schnell und fest mit dem auf i auslautenden Stamme verschmolzen, dass dadurch die 
Endungen überhaupt beeinflusst worden sind und eigentlich eine Trennung von Stamm 
und Endung unmöglich ist. Wir sind also auch berechtigt, in den angeführten Adjectiven 
turri- und igni- für deklinierte Formen zu halten, die die Consonanten der 
Endung bei der Zusammensetzung eingebüsst und damit den bestimmten Casuscharakter 
verloren haben. Dass die Case Sendungen auch von selbständigen Wörtern wirklich 
solche Abschwächung erfahren haben, zeigt die Entstehung der Ablativendung -i und 
-e deutlich 7 und wird ausserdem noch für den Nom. und Acc. neutr. von Stämmen 
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auf o (šignu, muru), für den Gen. plur. derselben Stämme (aunօրս), für den Ace. sing, von 
Stämmen auf a und von vok. und consonant. Stämmen (parti, omne) von Corssen 8 
durch zahlreiche inschriftliche Belege erwiesen. Wurde dieses auslautende m aber 
auch für die Regel durch die Schrift ausgedrückt, so wurde es nach den Untersuchungen 
desselben Forschers jedenfalls in früherer Zeit ganz matt und dumpf gesprochen. 9 
Erwägt man diese Accusativformen auf -i und -e und die Geltung des m, 
und vergegenwärtigt man sich das objektive Verhältnis, aus dem unzweifel
haft diese Composita hervorgegangen sind, so liegt die Vermutung nahe, dass die in 
Frage stehenden Formen auf i wenigstens von 1 - stammen ursprünglich bestimmte 
Casus, d. h. Accusative, sei es mit, sei es ohne m, gewesen sind. Ein 
Rest von Deklination ist jedenfalls anznnehmen. Nun ist aber hinreichend bewiesen, 
dass die vokalischen Stämme der 111. Deklination nicht nur auf die consonantischen, 
sondern auch auf die II. und V. Deklination eingewirkt10 und dass unter dem gegen
seitigen Einfluss der beiden Stämme sich die Casus der III. Deklination entwickelt haben. 
Diese gemeinsame Deklinationsweise hat die ursprüngliche Verschiedenheit der Stämme 
verwischt und aus dem Bewusstsein gedrängt, wie die schwankenden Formen auf -im 
und -em, -i und -e, -ium und -um deutlich zeigen11, und es ist also begreiflich 
genug, dass nicht nur die vokalischen Stämme, sondern überhaupt alle Wörter der 111. 
Deklination in der bequemen Form auf i sich mit fer und ger verbanden. Selbstver
ständlich bat sich die angegebene Art der Bildung der Composita nicht immer von 
neuem wiederholt, sie ist die ursprüngliche gewesen, und den ältesten Beispielen sind 
die andern gefolgt. Der Vorgang der Wörter der III. Deklination wurde dann überhaupt 
massgebend, bildete gleichsam die Regel, und die der ersten, zweiten und vierten konnten 
sich jenen um so leichter anschliessen, je mehr das Verständnis für den Ursprung der 
Formen auf -i verloren ging. Bei einer solchen Entwickelung der Composita sind dann 
auch die auffallenden Wortbildungen horrifer, völliger, vulnifer, munifer, 
vulnificus u. a. verständlich. Kühner12 behauptet zwar, dass die.neutra auf -us, in 
Zusammensetzungen den Bindevokal i unmittelbar an die Wurzel fügen, aber warum 
diese Wörter ihren eigenen Weg gehen, wird nicht gesagt, und zudem bleibt horrifer 
noch unerklärt. Mir erscheint es bedenklicher, auf die Wurzeln zurückzugreifen, um 
einige Ausnahmen und scheinbare Unregelmässigkeiten grammatisch zu rechtfertigen, als 
die Einwirkung vieler vorhandener, unter sich ganz übereinstimmender Bildungen an
zunehmen. Allerdings zeigen diese Wörter in Compositis ihre Wurzelform, aber nicht 
weil diese mit ihr gebildet wurden, sondern weil sie sich den Wörtern auf -us der II. 
und IV. Deklination anschlossen. Ursache der Annäherung war ebenso wie der gleich
lautende Nominativ der Accusativ der Neutra, der durch das zu Grunde liegende objek
tive Verhältnis, wenn es auch nur noch wenig gefühlt wurde, doch ein gewisses Über
gewicht über die anderen Casus erhielt, das für die Bildungsart entscheidend war.

н а. а. О. I, 267-272. — 9 а. а. О. I. 265—66.
10 vgl. Corasen а. а. О. I. 756. II, 329. 349. 689. 690.
11 vgl. Corasen а. а. О. II, 230. 690. I, 735. 736. 740. — 12 а. а. О. 1, 696.
13 Über hostifer. das weniger wegen der Bildung selbst als wegen der Bedeutung eine Er

klärung verlangt, vgl. S. 25.

Die Composita horrifer und hum if er haben wie die ähnlichen horríficas, 
horrífico, humificus, humifico die Form des Bestimmungswortes den älteren Adjektiven 
hórridas, horribilis, humidus entlehnt, wenigstens haben diejenigen Substantiva auf 
-or diese Silbe auch in den Compositis behalten, welche sie wie dolor, odor, olor, 
sopor, vapor in den abgeleiteten Wörtern zeigen. Ebenso sind für aründifer äusser 
den Compositis die Wörter arundineus, arundinosus, arundinetum bestimmend gewesen; 
das stammhafte n, das hier vor dem folgenden Vokal der Endung noch steht, schwand 
vor dem consonantisch anlautenden fer13.

1*



4

Auch C o r s sen, der in der ausführlichen Darstellung der Wandlungen des Vokales 
i diese Adjectiva bespricht14 *, verschmäht die Hülfe des Bindevokals durchaus und lässt 
Formen von consonantischen Stämmen wie flori-, luci- durch die Einwirkung der 
vokalischen Stämme entstehen. In den anderen Compositis dagegen, die mit Wörtern 
der L, II. u. IV. Deklination gebildet sind, erklärt er i als Abschwächung der aus lautenden 
Stammvokale a, o, u, leitet also z. B. Stelli (stellifer) her von stella, auri (aurifer) 
von auro, corni (corniger) von cornu. In gleicher Weise behauptet er z. B. auch, 
dass in parsimonia i aus o, in vehicul um i aus e (vehere), in curriculum i aus u (curru), 
in serviculus i aus o (servo) u. s. w. verdünnt sei16 *. Dieser Erklärung vermag ich 
aus dem Grunde nicht zuzustimmen, weil die Annahme, die ihr zu Grunde liegt, dass 
i überall da, wo in älteren Bildungen ein anderer Vokal an seiner Stelle steht oder 
auch nur angenommen wird, sich selbständig und direkt aus diesem entwickelt 
habe, zu künstlich und schon deshalb nicht richtig ist, da nicht jede neue Bildung 
auf eine bestimmte ältere, aus der sie unmittelbar und allein entstanden wäre, zurück
geführt werden kann. So leitet Corseen II, 310 curriculum von cúrrete ab und II, 312 
curriculus von curru, lässt also in demselben Worte sich i aus u und e entwickeln. 
Dass in der That solche selbständige Ableitungen in Gorssens Sinne wie stelliger aus 
stella, corniger aus cornu u. s. w. wenigstens im vorliegenden Falle nicht zum Ziele 
führen, zeigen die oben besprochenen Gomposita munifer, völliger, vulnifer und horrifer, 
und zeigen auch armifer und armiger, in denen i unmöglich aus einem bestimmten Laut 
hervorgegangen ist.

14 а. а. О. II. 318. — 16 а. а. О. II, 312—315. — 16 vgl. Corssen а. а. О. II. 295.
17 vgl. Neue Lat. Formenlehre II, 2.
18 Bemerkungen über einige Adjectiva finden sich in dem Programm von L. Scheible (Halber

stadt 1880): de sermonis Ovidii proprietat i bus. guales in Me t amor p հօտ eon libris p e r s p i - 
ciuntur. — Die Dissertation von F. Seitz: de adiectivis poetarum latinorum compositis 
(Bonn 1878).' in welcher eingehend über die historische Entwickelung dieser und der anderen Coni-
posita und die Ausdehnung ihres Gebrauchs bei den verschiedenen Dichtern gehandelt wird, geht mit 
Ausnahme von pag. 13. wo bei einigen Bildungen Einflüsse des Metrums geltend gemacht werden, auf
die Fragen der vorliegenden Untersuchung nicht ein.

Es fehlen die Gomposita aquilifer. aristifer, chimaerifer, coruscifer, granifer, humifer. plectrifer, 
sellifer. soporifer und falciger, freniger, hederiger, litiger. morigeras, planctiger, sereniger, stelliger.

Der zweite Teil des Compositums fer und ger hatte ursprünglich wie alle Wörter 
der II. Dekl. die Form feras und geras, hat aber bald mit dem stâmmhaften о das 
Nominativzeichen s eingebüsst gleich den Wörtern puer, ager, niger, piger etc. Dass aber 
neben den Formen auf er die auf us nicht ungebräuchlich waren, zeigen die erhaltenen 
Formen pestíferas, morigeras, mortíferas, armígeras16. Das einzige Compositum, das 
nur in der Form auf us vorkomint, ist mo rige rus W

Für diejenigen Gomposita, deren Entstehung einer späteren Zeit angehört, wie z. 
B. coruscifer, sudorifer, sanifer und viele andere, sind natürlich Formen auf us gar 
nicht anzunehmen, sie sind gleich mit der veränderten Endung gebildet.

B. Über die Bedeutung der Gomposita.

Eine Abhandlung über diesen Gegenstand ist mir nicht bekannt18. In meiner 
Dissertation de P. P. Static Vergibt et Ovidii imitators (Strassburg 1881) bin ich aus 
Anlass der oben angeführten Stelle Theb. VII, 272 »piniferis in agris« darauf ein
gegangen, aber naturgemäss nur soweit, als die Kritik der Stelle es nötig machte. 
Bezüglich der Bedeutungsfrage im allgemeinen entbehren daher Material wie Resultate 
der Genauigkeit. Gesammelt finden sich diese Gomposita, wenngleich nicht ganz voll
ständig19, in F or ее Minis Lexicon unter den Verben fero und gero, einige auch 
in Neues Formenlehre II, 1—2.



Die in Frage stehenden Bildungen unterscheiden sich ihrem Sinne nach dadurch 
von den meisten anderen Compositis der lat. Sprache, dass die Teile nicht unter 
einer bestimmten Bedeutung sich verbunden haben und zu einem bestimmten Begriffe. 
Dieselben sind vielmehr, obwohl äusserlich zu einem Ganzen verschmolzen, lebenskräftig 
geblieben, und das neugebildete Wort entwickelt nicht selbständig seine Bedeutung, 
sondern in völliger Abhängigkeit von der seiner Glieder. So bedeutet z. B. umbrifer 
sowohl »Schatten gebend« als auch »Geister führend, enthaltend«. Wie also die Be
stimmungswörter den verschiedenen Sinn, den sie hatten, vielfach 
auch noch im Compositum zeigen, so haben auch die Grundwörter 
Ter und ger die Mannigfaltigkeit der Bedeutung, die den ent
sprechenden Verben eigen ist, wenigstens zum Teil bewahrt, den vor
handenen Unterschied aber verschärft und allmählig ihre Sphären be
stimmt gegen einander ab gegrenzt. Die folgende Auseinandersetzung soll den 
Beweis für diese Behauptung erbringen.

I. Die Adjectiva auf fer.

Die Bedeutungen von fer in den damit gebildeten Compositis lassen sich in 
vier grössere Klassen zusammenfassen, von denen freilich jede noch eine Menge von 
Abstufungen enthält, die nicht weiter schematisch eingeteilt werden sollen. In der 
ersten Klasse bedeutet fer »her vor bring end«, in der zweiten »führend«, 
»handhabend«, in der dritten »herbeibringend«, »bewirkend«, in der vierten 
hat es die Bedeutung verschiedener Composita von fero wie affero, aufero, sui
te ro, praefero. Der alphabetischen Anordnung innerhalb einer Klasse ist der Über
sichtlichkeit wegen der Vorzug gegeben. Da natürlich ein Adjectivam mehrere der 
angegebenen hauptsächlichen Bedeutungen haben kann, so sind diese, um die Einteilung 
überall klar hervortreten zu lassen, durch die Zahlen 1. 2. 3. 4. zu jenen 4 Klassen 
in Beziehung gesetzt, während die Buchstaben a, b, c etc. die Abstufungen einer Be
deutung bezeichnen. Die Anführung der Stellen geschieht immer mit sorgfältiger Be
rücksichtigung, vielmehr auf Grund der Lesarten. Eine Übereinstimmung wenigstens 
der wichtigeren ist immer dann anzunehmen, wenn Abweichungen nicht besprochen 
oder in den Anmerkungen nicht angeführt werden. Des beschränkten Raumes wegen 
können von den oft sehr zahlreichen Stellen einer Bedeutung nur einige wenige wieder
gegeben werden, und aus demselben Grunde sind meistens nur die Substantiva, deren 
Attribute diese Adjectiva bilden, in seltenen schwierigeren Fällen nur ganze Sätze aus
geschrieben 20.

20 Um die Untersuchung nicht, über das gebotene Mass hinaus auszudehnen, musste auch von 
einer Berücksichtigung der sehr zahlreichen griechischen Adjectiva auf (f'ooog und einer Vergleichung 
•der lat. Composita mit diesen abgesehen werden.

1) Ich beginne mit der Zusammenstellung derjenigen Composita auf f er, in denen 
fer ganz allgemein »hervorbringend« bedeutet, den Adjectiven also auf ger am 
schärfsten gegenübersteht, wie sich zeigen wird. Die Produkte, welche die Bestimmungs
wörter bilden, sind einesteils Früchte, Bäume, überhaupt Gewächse und dann Tiere und 
Metalle. Dass in Verbindung mit letzteren fer wirklich diese Auffassung zulässt, zeigt 
unter anderm der Ausdruck Caes. b. g. 5, 12 »nascitur ibi plumbum «.

1) ann if er a) jährige, ein Jahr alte Frucht tragend citreae et. iuniperus et ilex a. habentur 
novusque fructus in his cum annotino pendet. Plin. 16. 26. 107. b) armífera Pflanzen, welche 
jedes Jahr (einen neuen Stengel) treiben. Plin. 19, 7, 121. — 2) angu i fe r 1) mit Schlangen be
wachsen caput (Medusae) met. 4. 740. 4) Schlangen haltend subst. = oiptov/og Col. 11, 2, 49. —•
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3) aristifer, Ähren tragend, seges Prud, cath. 3, 52. — 4) arundifer, vgl. die Bemerkg. S. 26.— 
5) -auctifer, Fülle hervorbringend, terras Cic. ap. Aug. c. d. ö, 8. — 6) aurifer 1) Gold hervor
bringend, a) von Gegenden arva (Hispániáé) Sil. 16. 25. amnis (Pactolus) Tib. 3, 3, 29. b) goldene 
Früchte tragend, arbor (Hesperidum) Cic. Tuse. 2, 9, 22. 4) aus Gold bestehend, golden, spolia (die 
goldenen Äpfel der Hesp.) Sen. Here. f. 240 21. — 7) bacifer, Beeren tragend, a) allgem. hederá 
Sen. Oed. 414. b) Oliven tr. Pallada (== oleam) am. 2, 16, 8. — 8) bifer, zweimal (im Jahre) tragend 
arbor Col. 10, 403. ficus Pl. 16, 49, 113. — 9) buxifer, Buchsbaum tragend, Cytorus Cat. 4, 13. — 
10) chimaerifer, Chimären hervorbringend. Lycia met. 6, 339. — 11) colubrifer, schlangen
bewachsen, collum Luc. 9, 677. — 12) conifer, Zapfen tragend 22 pinus Cat. 64, 106 cyparissi aen. 
3, 680. — 13) cyparissifer Cypressen tragend, Lycaeus Sidon, carm. 23, 417. — 14) electrifer, Harz 
tragend, alnis Claud. Fese. 12, 14. — 15) fletifer, übertr. Bernstein hervorbringend, gemmea sucina 
fletiferi trunci Auson. idyll. 6, 74. — 16) flor if er 1) blumenreich a) von Orten saltibus Lucr. 3, 11. 
b) von der Zeit vere Sen. Oed. 649. 2) (weil flos auch den Sinn von Honigsaft hat) Saft von Blumen 
herbeitragend, laboris Luc. 9, 289 23. — 17) frondifer, Laub tragend nemora Sen. Oed. 276. domos 
avium (= arbores silvae) Lucr. 1, 18— 18) fructifer25 Frucht, Baumfrucht tragend cédrus 
Plin. 13, 5, 53. — 19) fr u g ife r 1) Frucht, Feldfrucht tragend a) im gewöhnt. Sinne: agri Cic. 
Tuse. 2, 5, 13 arva Cic. or. 49, 163. b) übertr. nützlich, philosophia Cic. off. 3, 2. 3) Fruchtbarkeit 
bewirkend, wachsen lassend, numen (= Ceres) pont. 2, 1,15. subst. = Osiris Arnob. 6 p. 196.
4) Früchte enthaltend messes met. 5, 656. nuces Ov. de nuc. 19. — 20) g e m m i f e r 1) reich an
Edelsteinen mare Prop. 4, 3, 2. 4) a) aus Edelsteinen bestehend, corona Flacc. 5, 447. b) mit Edel
steinen beschwert nec gemmiferas detrahit antes lapis Eoa Sen. Here. Oet. 661. — 21) glandifer, 
Eicheln tragend querens Lucr. 5, 937. ֊ 22) grandifer 26 1). grossen Ertrag gebend arationes Cic. 
Phil. 2, 39, 10. 3) grosses bewirkend, grossartig, facta Nazar, pan. Const. 3. — 23) herbifer, gras
reich, colles met. 14, 9. ֊ 24) lactifer vgl. S. 17. — 25) lanifer 27 Wolle tragend, von Bäumen 
arbores Plin. 13, 14, 90. lucos (= arbores) Sil. 17, 596. — 26) 1 a s ar p i cif er, Laserp. tragend 
Cyrenae (= Gebiet von Cyrenae) Cat. 7, 4. — 27) 1 aurifer 1) Lorbeerbäume tragend, tellus Plin. 
15, 30, 134. 4) Lorbeer davontragend, siegreich, inventa Luc. 8, 25. — 28) linifer vgl. S. 17. —
29) lentiscifer, Mastixbäume tragend Liternum met. 15, 713. — 30) m al i f er. Äpfel tragend Bellae
aen. 7, 740. — 31) metallifer, reich an Metallen a) allgem. terris Sil. 15, 498. b) reich an Marmor 
(metallum = Marmor) Luna (urbs Etruriae) silv. 4, 4, 23. — 32) monstrifer 1) Ungeheuer hervor
bringend, campis Flacc. 5, 221. sinus Flacc. 2, 498. 3) a) Ungeh. bereitend, darbietend novercae
(Herculis = Juno) Flacc. 5, 43. b) allgem. schrecklich, tumultu Luc. 2. 3. effigies, Plin. 6, 30, 187 ՜Հ 
33) multifer, viel hervorbringend tarn multifera sunt Plin. 16, 8, 31. — 34) nardifer, Narden 
tragend, Ganges Grat, cyneg. 314. — 35) odorifer 1) Wohlgeruch (d. h. W. gebende Pflanzen) her
vorbringend Arabia Plin. 5, 11, 65. 3) a) Wohlgeruch gebend, wohlriechend lancibus Prop. 2, 10, 23. 
b) übertr. anziehend, ista odorífera Sen. ер. 33. — 36) olivifer 1) Olivenbäume tragend 29 Mutuscae 
aen. 7, 711. 4) aus Olivenzweigen bestehend30 corona Mart. 12. 98. — 37) olorifer, reich an

vgl. S. 14. ֊ Bei den Citaten sind die Namen Ovid. Virgil, Statius weggelassen, und es ist. 
für Metamorphoses: met., Fasti: fast., Amores : am., Ars amatoria : art., epistulae: ep.. Aeneis: aen., 
Ecloga: ecl., Geórgica: georg., Chis: cir., Thebais: theb., Achilleis: ach., Silvae: silv., geschrieben; 
ausserdem sind die Namen Lucanus in: Luc., Lucretius : Lucr., Tertullianus: Tert., Ammianus: Amin, 
abgekürzt ; die übrigen Abkürzungen sind die gewöhnlichen. Die Stellen wie die Varianten sind nach 
folgenden Ausgaben angeführt : Cicero von Orelli (Tur. 1826), Plin. hist. nat. von Billig (Goth. 1853 55), 
Cat. Tib. Prop, von Luc. Müller (Leip. 1874), Senec. trag, von Fr. Leo (Berl. 1878), Ovid von B. Merkel 
(Eeip. 1877). Virgil von 0. Eibbeck (Leip. 1878), Sil. Ital, von G. A. Ruperti (Gotting. 1795), Lucan, 
von C. F. Weber (Leip. 1828), ElaCc. von Baehrens (Leip. 1875),՛ Poet. lat. min. von Baehrens (Leip. 1882), 
Prudentius von Drossel (Leip. I860), Stat. Theb. u. Achill, von Kohlmann (Leip. 1879 u. 1884), Stat. 
silv. von Baehrens (Leip. 1876). Die Citate aus den übrigen Schriftstellern stimmen mit denen des 
Forcell. Lexicons überein.

22 vgl. S. 14. — 23 Eine Hs. floriger; vgl. georg. 2, .39 fucoque et floribus oras expient (apes).
24 vgl. hierzu georg. 2. 209 antiquasque domos avium cum stirpibus imis erűit. — 25 vgl. S. 16.
26 vgl. S. 15. — 37 vgl. S. 13. — 28 vgl. S. 17. —- 29 vgl. S. 16—17. — 30 vgl. S. 26.
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Schwänen Padi Claud, ep. ad Seren. 12. — 38) omnifer, alles hervorbringend vgl. S. 17. — 39) ostrifer, 
reich an Austern, Abydus georg 1, 207. — 40) p almifor 1) Palmen tragend Arabas (= Arabia) 
met. 10, 478. 4) Palmzweige davontragend, siegreich, quadrigas Antii, lat. 474, 13м. — 41) papyrifer, 
fruchtbar an Papierstauden Nili met. 15, 753. — 42) pe cu difer vgl. S. 17. — 43) pinifer mit 
Fichten bewachsen, Vesulus aen. 10, 708 ". — 44) pomifer, fruchtbar an Äpfeln a) von Bäumen 
arbores Plin. 16, 1, 1. b) von der Zeit, anno Hor. carm. 3, 23, 8. — 45) populifer, mit Pappeln 
bewachsen Padus (= ripae Padi) am. 2, 17, 32. — 46) racemifer 1) Beeren tragend a) mit Beeren 
bewachsen uvis* 33 (uva - vites) met. 3, 666. b) übertr. Beeren hervorbringend, Bacchus met. 15, 413 34. 
4) Beeren in sich tragend capilh (Bacchi) fast. 6, 483. — 47) sementifer (sementis = junges Getreide35 *) 
fruchtbar an Getreide Seriphus cir. 477. — 48) spicifer, Ähren hervorbringend a) von Orten 
oris Sil. 3, 403. b) übertr. von Göttern Cereris Man. 2, 442 3C. — 49) spinifer, mit Dornen bewachsen 
pruni Pallad, inst. 81. — 50) taurifer, Stiere hervorbringend, übertr. reich an Stieren, weil reich an 
Weiden campi Luc. 1, 473. — 51) tigrifer, reich an Tigern Niphatis Sid. carm. 2, 444. — 52) trifer, 
dreimal (des Jahres) tragend, caprifici Plin. 16, 27, 114 37. — 53) turifer 1) Weihrauch hervorbringend. 
Inde fast 3. 720. Sabaeos (= agros Sabaeorum) Flacc. 6, 138 38 *. 4) W. darbringend, grex Prud, 
apoth. 292 ". — 54) u vifer a) mit Trauben bewachsen, thyrsos Drac. carm. min. 6, 68. vitis Drac, 
hexa. 2, 629. b) mit Wein (Weinstöcken, uva = vites) bewachsen, W. hervorbringend arvis Sil. 7, 207. 
glebis Sil. 7, 263. — 55) vinifer, Wein (vinum = uva) tragend vitis Apui. herb. 66. — 56) vitifer

M vgl. S. 14. - " vgl. S. 13.
33 Zur Erklärung der auffallenden Verbindung uvis racemiferis kann dienen georg. 2, 60. et 

turpis avibus praedam fort uva racemos.
34 vgl. S. 26. — 35 ygl. fast, 1, 679 vos date perpetuos teneris sementibus auctus.
36 vgl. S. 26. — 37 Über provento trifero Plin. 15, 18, 71 vgl. S. 17.
38 Nach L. Jeep (krit. Ausg. des Claud. Claudian. Leip. 1875) ist Claud. Cons. Hon. 3, 71 statt

turiferos Arabes, wie in den Lexicis steht, tariferas saltos zu schreiben und Arabes als Subj. zu nehmen.
38 vgl. zu dieser Bedeutung von turifer met. 1, 248 quis sit latui’us in aras tura?
40 vgl. S. 23. — 41 vgl. S. 18. — 43 Überliefert ist hier auch armiger. — 43 vgl. S. 21—22.
44 vgl. S. 26. — 45 vgl. S. 22. - 46 vgl. S. 27. ֊ 47 vgl. S. 20.

1) mit Weinstöcken bewachsen, colles Plin. 3, 5, 60. 4) W. haltend arbores Pallad. 3, 13.

2) Die zweite Klasse umfasst diejenigen Adjectiva, bei denen fer »tragend« im Sinne 
von »führend«, »handhabend«, »bewegend« bedeutet. Die Adjectiva sind vor
wiegend Attribute von Personen, und den ersten Teil des Compositions bilden Waffen, 
Werkzeuge, Abzeichen auf der einen und Gestirne auf der anderen Seite.

57) aerifer, Instrumente aus Erz führend manus fast. 3, 740. — 58) alifer, Flügel bewegend, 
axe fast. 4. 56240. — 59) ar eifer, Bogen führend, navis inser, ap. Orel. 8625. — 60) armifer41 
Waffen führend, kriegerisch a) von Personen Minerváé fast. 6, 421, gentes Sil. 15, 172. subst. = Mars 
fast 3, 681 42. b) übertr. von Sachen iras theb. 6, 831. 1) W. hervorbringend, humo Prop.
4. 10, 10. arvuni Sen. Med. 468. — 61) as trifoi143 1) Sterne führend axes theb. 8,83. 3) Sterne 
bringend, umbras Flacc. 6, 752. 4) Sterne habend, aus St. bestehend, corona Orest, trag. 243 44 os 
Cyllari (unter die St. versetzt) Mart. 8, 28, 8. — 62) bipennifer, die Doppelaxt führend. Lycurgus 
met. 4. 22. — 63) blattifer, den Purpurstreifen führend (als Zeichen des Standes) senatus Sidon, 
carm. ep. 9, 16. ■— 64) cadueifer, den Heroldsstab führend, Atlantiades met. 8, 627. subst. = 
Mercurius fast. 5, 449. — 65) caelifer45 1) den Himmel bewegend Atlas aen. 6, 796. mamim 
(Herculis) Sen. Herc. fur. 527. 3) den Himmel gewährend, unerreichbar, laudes Marc. Cap. 6. 637.
— 66) c akt if er, Gloss. Isid. 347. vgl. S,. 27. — 67) c e s t i f e r, Geissel führend Not. Tir. 614 ". — 
68) cornifer vgl. S. 23. — 69) ensiler das Schwert führend Celaeneus Flacc. 3, 406. catervae 
theb. 4, 321. — 70) falcifer47 die Sichel führend covino Sil. 17, 417. senis (Saturnas) Ov. Ib. 214.
— 71) fl agr if er, die Peitsche führend, Automedon Auson. ep. 14, 10. — 72) fl ab el lifer. Fächer 
führend, subst. Plaut. Trin. 2, 1. 22. — 73) hastifer, Speer führend, inscr. ap. Reines. 1. 163. — 
74) 1 o r i c i f e r = Jltopotzoyópoç Gloss. Philox. — 75) peltifer, Schild führend, puellae theb. 12, 761. 
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— 76) pennife r, die Schwingen bewegend, armos Sidon, carm. 2, 309. opus (= anser) Meyer Antii, 
lat. 1087. — 77) plectrifer, die Zither führend, deus Or. trag. 86 48. —- 78) s a git t i f ei'49 a) mit 
Pfeilen schiessend, Pf. führend, Parthi Cat. 11, 6. subst. der Schütze (das Gestirn) Man. 2, 266. 500. 
b) übertr. vom Stachelschwein, Stacheln zum Schutze führend pecus Claud, hystr. 48. 4) Pfeile ent
haltend pharetra met. 1, 468. — 79) saxifer, Steine werfend, habenae Flacc. 5, 608. — 80) sceptrifer °՞ 
Zepter führend, regierend, Tonantibus Sen. Med. 59. manus Servi fast. 6, 480. palmae Sil. 17, 141. — 
81) s ecu r if er 51 Beil schwingend Pyracten met. 12,460. — 82) signifer 1) Gestirne führend, be
wegend, vim quandam esse aiunt s. in orbe Cic. div. 2, 42, 89. 3) Zeichen gebend, manus Amm. 27. 9. 
4) Zeichen tragend a) allgem. puppis Luc. 3, 558. b) Feldzeichen vorantragend a) Fahnenträger 
Caes. b. g. 2, 25 und Adlerträger (da die aquilae zu den signa gehören) aquilam a moriente signífero 
traditam Flor. 4, 4, 5. aquilaque pugnam signifer mota vocat Sen. Phoen. 390. ß) übertr. der An
führer. Leiter, das Haupt, s. seditionis Cic. doni. 5, 13. s. inventutis Cic. Süll. 12, 34. — 83) s оceifer, 
den soccus tragend, sich im s. bewegend, übtr. Comödion dichtend, Menander Sidon, carm. 9, 215. — 
84) so lifer, die Sonne bewegend, plaga Sen. Here. Oct. 159. — 85) squamifer52 die Schuppen 
bewegend a) von Fischen, places Cic. Arat. 328. b) von Schlangen, turba Sen. Med. 685. — 86) stellifer 53 
Sterne führend, polo Sen. Phaedr. 785. — 87) tri dent if er 34 den Dreizack führend, mit dem Dr. 
herrschend, subst. t. undae met. 8, 595. — 88) urnifer 55 ein Wassergefäss führend, subst. das 
Sternbild Wassermann, Kiese Anth. lat. 761, 15. ֊ 89) velifer 56 a) Segel führend, carina met. 15, 719, 
b) Segel bewegend, füllend etesiis. Sen. Thy. 129.

48 Überliefert ist plectrigeri und pcletriiuri. woraus Peiper plectriferi hergestellt, hat ; vgl.
Baehrens poet, lat. min. I. pag. 223.

4» vgl. S. 19. — 50 vgl. S. 20. — 51 vgl. S. 19. — 52 vgl. S. 23.
53 vgl. S. 21—22. — 34 vgl. S. 21. — 55 vgl. 8. 19. — 86 vgl. S. 21.
57 Ein Cod. u. die älteren Ausgaben haben hier pestifer.
68 vgl. S. 24. — 59 vgl. S. 25. — 60 vgl. S. 25.

3) Die dritte Klasse bilden diejenigen Composita, in denen fei' mit »bringend«, 
»zur Folge habend«, »bewirkend«, »verursachend« zu übersetzen ist. Es 
lassen sich zwar innerhalb dieser Grenzen noch viele Bedeutungsabstufungen verfolgen, 
aber der Übersichtlichkeit wegen können nur die wesentlichsten Berücksichtigung finden.

90) aesțifer a) Hitze, verursachend, canis georg. 2,353. cancer Sil. 1,194՞’. b) allgem. heiss 
Libya Luc. 1. 206. — 91) amorifer, Liebe erregend, sagittas Drac. 6, 110 subst. = Amor. Drac.
7. 15. 10, 85. — 92) anxifer. ängstigend, curas Cic. div. 1, 13, 22. — 93) austrifer, Südwind bringend, 
vértice Sil. 12, 2. — 94) bellifér, Krieg erregend, Italiam Claud. Eutr. 1. 429. — 95) dolorifer, 
Schmerz verursachend, quod doloriferum Justin. Constit. Jul. interpr. praef. 140. — 96) dulcifer, süss 
wirkend a) süss schmeckend flei Enn. ap. Char. 1, 103. b) süss klingend, cantharum Plaut. Pseud. 
5 1 18. — 97) fatifer (fatum == mors) Tod bringend ensem aen. 8. 621. — 98) fetifer, Fruchtbarkeit 
bringend. Hilus Plin. 7,3,33. — 99) flam mi fer 58 a) Glut verursachend a) leuchtend currum solis 
Sil. 5, 55.. ß) quälend, peinigend pestem f. vim Cic. Acad. pr. 2, 28, 89. b) Steme' bringend, nocte 
Luc. 5, 402. — 100) fum if er 58 Rauch verursachend, ignés aen. 9, 522. — 101) horrifer, Schauder 
bewirkend a) Kälte bew. nix Flacc. 5, 306 regna poli Sen. Phaedr. 934. b) Entsetzen hew., entsetzlich 
Tartari aestiis Luci՛. 3, 1012. — 102) hostifer60 feindlich quisquam Man. 1. 430. ֊ 103) hymnifer. 
vgl. S. 25. — 104) ignifer, Feuer erregend, a) feurigen Glanz, fűimen Euer. 6,379. lampados Lucr. 2, 25. 
b) feurigen Mut hortatu Sil. 17, 294. — 105) imbrifer, Regen bringend, auster met. 13, 724. ver 
georg. 1. 313. subst. = Wassermann. Germ. Phaen. 567. — 106) legifer, Gesetze schaffend, Ceres 
aen. 4. 58. subst. = Moses Prud, perlst. 3, 363. — 107) letifer a) Tod bringend ictus met. 8, 362 
dextra met. 12, 606. b) allgem., indirekt tödlich, letifer locus, eine lebensgefährliche Stelle (des Körpers), 
deren Verwundung den Tod herbeiführt met. 5,133. — 108) lucifer, Licht bringend a) hellmachend 
ß) equi (Lunae) ep. 11, 46. ß) subst. der Morgenstern met. 11. 98 und der Tag selbst fast.
2. 568. b) übertr. (wie lux veritatis Cic. de or. 2,9) erleuchtend Musas Tert, de Jud. 9. pastura Prud.
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psych. 625. 109) 1 и t i f p r. Trauer bringend, bubo Sen. Herc. fur. 687 — 110) morbifer, krank
machend, labe c ad averis Paul. Nol. caira. 2õ, 238. — 111) mort i fer 1,1 Tod bringend a) dem Körper 
vulnus Cie. Süll. 26. 73. praec.epta inedicorum Cic. leg. 2, 5. 1.3. Bellum aen. 6. 279. b) der Seele 
lnnndus Prud. c. Sy m. 1, 372. — 112) n i m bife r a) Sturm bringend, igne pont. 4, 8, 60. b) subst. der 
Wassermann urna nimbiferi Anth. lat. 142, 24. — 113) noctifer, Nacht bringend, subst. der Abend
stern Cat. 62. 7. — 1.14) nubifer 1) Wolken bringend enrus Sil. 10, 322, 4) W. tragend, bis in d. W. 
reichend Appenninus niet. 2.226. — 115) opifer, hülfreich deus. niet. 15, 653 folia Plin. 16. 13; 64.
— 116) p a eifer, Frieden bringend a) von Göttern Cyllenius met. 14.291. Christus Tert. adv. Marc.
3. 21. b) von Sachen olivae aen. 8, 116. lauros theb. .12, 65. — 117) paludifer, sumpfig machend 
aquae Auri, carm. de Plułom. 42. — 118) pestifer a) Pest bringend odor corporum Liv. 25, 26. 
b) übertr. aa) in rein activem Sinne Untergang, Verderben bringend, verderblich, fauces (Acherontis) 
aen. 7. 570. Fame met. 8, 784. calor Plin. 7, 51. 169. bb) mehr einen Zustand als eine Thätigkeit 
bezeichnend, verrucht, civis Cie. doni. 32,85. tribnnatus Cic. doni. 1, 2. gaudium Liv. 1, 58. vitia Cic. 
tin. 3, 22, 75. — 119) portentifer vgl. S. 25. — 120) rörifer, Tau bringend aura Sen. Phaedr. 11

121) salutifer“ 1) Heil wirkend, heilsam, aquae Mart. 5. 1, 6. sorte met. 1.5, 632. herbad 
ach. 1, 117. 4) Grüsse enthaltend verba Alcím. 4,225. — 122) sanifer, heilend übertr. virtus Paul. 
Nol. 20. 213. — 123) s ensiler, Empfindung erregend, moins Lucr. 3, 272. —- 124) serenifer, heiteres 
Wetter bringend, aquilo Avien. Arat. 988. — 125) somnifer a) einschläfernd virgam met. 1, 671. 
b) übertr. erstarren machend, aspida Luc. 9. 701. — 126) soporifer, Schlaf bringend, einschläfernd 
nox Sil. 7, 287. papaver aen. 4, 486. SQinnus Luc. 3, 8. — 127) sort if er61 * 63 Orakelsprüche gebend, 
Juppiter Luc. 9, 512. — 128) spumifer“ Schaum machend, tons met. 11,140. — 129) sudorile r, 
Schweiss treibend, vaporibus Gael; Aur. acut. 3, 21. 130; umbritei՛ 1) Schatten gebend, nemus

61 vgl. S. Ifi. ֊ - 62 vgl. S. 24. ֊ 63 vgl. S. 25. ֊ 64 vgl. S. 24. — 65 vgl. S. 2«.
66 vgl. S. 27. — •’ vgl. S. 29.
68 Die bessere Überlieferung scheint hier imaginarii Und imaginiferi nur eine Erklärung davon

zu sein; vgl. Veget, r. m. von C. Lang, Leip. 18(>9. .

ас,ո, 6. 473. 4) die Schatten, d. i. die Abgeschiedenen übersetzend, bringend fundus (Stygis) theb. 1, 57. 
undue theb. 8. 18. — 131) v ap or if er. Dämpfe gebend, dampfend Bajas silv. 3, 5, 96. quadrigas 
Kunod. 1, 8, 5. — 132) vol n .i fe r, verwundend imbre8 Prud, psych. 173.

4) Die letzte Klasse ist weniger einheitlich als die anderen. Die Composite., aus- 
denen sie besteht, haben das gemeinsam, dass in ihnen fer immer dem Sinne nach 
einem Compositum von fero entspricht, also mit einem genauer bestimmten »tragend« 
wiederzugeben ist. Die hauptsächlichsten Bedeutungen sind »beitragend«-, »weg
tragend«, »v or an tragend«, »ertragend«, »in sich tragend«.

133) aquí lifer, den Adler vorantragend. Fahnenträger, subst.Caes. b. g. 5, 37. — 134) b rabi fer, 
dan Kampfpreis bringend, verteilend, Gloss, ap. Mai. class, auri. 6, 511 (Erklärung von brabeuta). —
135) carnifer'65, Fleisch an sich tragend, subst. = Christus interpret. Ignat, ep. ad Smyrn 5. —
136) c. h r i e t i f e r, Christus in sich tragend, subst. ein Christ, interpret. Ignat, ep. ad Ephes. 9. —
137) cistifer ”, Kisten tragend, subst. Mart. 5. 17, 5. — 138) elunifer. vgl. S. 27. — 139) columnifer,
eine Säule tragend, aus einer Säule bestehend, radius Prud. cath. 9, 51. — 140) cor us cif er, Blitze 
enthaltend, caeli Marc. Cap. 8, 272. 141) crucifer, das Kreuz ertragend. Christum Prud. cath. 3, 1.
— 142) dapifer, Speisen bei-, auftragend, însor/ ap. Murat. 915, 3. Gloss. Philox. = ofpóqog
— 143) deiferns, Gott in sich tragend, subst. interpr. Ignat, ep. ad Ephes. 9. — 144) do ni for., 
vgl. S. 27. — 145) dorsifer, vgl. S. 27. — 146) es ci fer, Nahrung beitragend, vulneres Paul. Nol... 
19, 223. — 147) fluctifei'67 Fluten ertragend, paro Cic. ap. Isid. orig. 19. 1, 20. — 148) furcifer 
das Gabelholz ertragend, all gern. Schurke Plaut. Amph. 1, 1. 29. — 149) gorgonifer, das Gorgonen? 
haupt erbeutend, davon tragend Perseo inscr. ap. Gud. 56, 8. — 150) granifer, Körner herbeitragend, 
aginen (formicarum) met. 7, 638. — 151) humifer. Feuchtigkeit enthaltend, feucht suc,us Cic. div. 1, 9,15.
— 152) imaginifeŕ, (des Kaisers) Bild vorantragend, subst. Veget, r. m. 2. 76ii. — 153) lampadiferi 
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Tackeln vorantragend, subst. Not. Tir. 165. — 154) 1 igniter, vgl. S. 27. — 155) mărgărit if er. Perlen 
enthaltend, conchae Plin. 32. 11. 147. — 156) m el life r. Honig herbeitragend, apes inet. 15, 383. — 
157) montifer, Berge hebend, Titana Sen. Here. Oct. 1212՞". — 158) niviter 70 Schnee ertragend, 
valles Sale. gub. d. 6, 2. — 159) s acrite r. Heiligtümer wegführend, rates fast. 4. 252. ֊ 160) sel
lite r. Stuhl tragend, eq num Antii, lat. 346, 4 — 161) tur rife r 71 Türme tragend, aus T. bestehend, 
corona fast. 4, 219. — 162) venen if er, Gift enthaltend, palatum met. 3, 85. subst. = Scorpio, cauda 
vonenifer Antii, lat. 142. 64. — 163) v cínife r 72 grüne Blätter tragend, aus g. B. bestehend serta 
Marc. Cap. 1. 1. — 164) vexillifer a) subst. der Fahnenträger. Topise Aurel. 31. b) das Zeichen 
des Kreuzes führend, sobrietăți Prud, psych. 419. — 165) voii fer, Gelübde enthaltend, viftas silv. 4. 4. 92.

II. Adjectiva auf ger.

Wesentlich einfacher gestalten sich die Verhältnisse der mit ger gebildeten Com
pósita. Verglichen mit dem Verbum ge.ro, hat ger nur einen geringen Bedeutungsumfang 
und unterscheidet sich zuweilen sogar in seinem Werte nur wenig von einer gewöhn
lichen Adjectivendung. Eine direkte Beziehung zum Verbum gern, wie sie zwischen fer 
und fero häufiger stattfindet, bestellt nur in zwei Fällen, und zwar bei heiliger und 
morigeras, von denen besonders die Rede sein wird. Aus einer Zusammenstellung der 
Adjectiva mit gleichartiger Bedeutung ergeben sich zwei verschiedene Klassen. 
Im allgemeinen bedeutet ger »tragend«. Es drückt in den meisten Fällen eine gewisse 
Zusammengehörigkeit des Bestimmungswortes des Compositoras und des Substantivaras, 
zu dem das Attribut gehört, aus und bezeichnet also mehr eine stehende Eigenschaft 
als einen vorübergehenden Zustand. Während aber bei dem einen Teil der Adjectiva 
die Thätigkeit des Tragens deutlich hervortritt, ist sie bei dem anderen nebensächlich 
geworden. In diesem Falle heisst ger habend , »versehen mit«, in jenem 
tragend« ohne jede Nebenbedeutung.

1) Unter den Composite, deren Grundwort ger von der Bedeutung »tragend wenig 
oder nichts behalten hat, und die dem Sinne nach den Adjectivbildungen auf atus 
nicht unähnlich sind, erregen a) zunächst die unsere Aufmerksamkeit und bilden wegen 
ihrer auffallenden Gleichartigkeit eine besondere Gruppe, deren Bestimmungswörter 
Körperteile von Tieren, wie alae, cornua u. dgl., Kleider und Kränze be
zeichnen.

Diese Adjectiva sind:
1) alig er 73 geflügelt a) von Tieren und Göttern, aginen aeu. 12, 249 nuntius (= Mercurius) 

silv. 3. 3, 80. subst. — cupidities Sil. 7. 458. b) übertr. ferrum Sil. 2. 92. — 2) bar bige v. Bart 
tragend, pecudes Lucr. 5, 898. — 3) c o r n i g e r 74 gehörnt, a) von Tieren aa) maires Buer. 2, 368 
taurus cornígero ore Sen. Phaedr. 1172. bb) subst. = taurus Sen. Phaedr. 1081. = cerra Grell, 
inscr. 1463. cornígera, о rum, gehörnte Tiere Plin. 11. 37. 212. — b) von Göttern, Flussgöttern, Flüssen 
Ammon met. 5, 17. flu vins Hesperidum aen. 8. 77. corniger Hesperidum Prud. c. Sym. 2. 606. Nun li
ci us mot. 14. 602. 4) c a r n i g e r 75 Fleisch tragend, detun Gassiod. hist. eccl. 7. — 5) eitriger 
vgl. S. 28. —- 6) er in iger 76 langhaarig, Cayci Luc. 1,463. — 7) hederiger, mit Epheu bekränzt, 
Maenades Cat. 63. 23. — 8) Inniger 77 Wolle tragend, a) von Tieren grex georg. 3, 287. subst. der 
Widder inet. 7, 312. das Lamm Phaedr. 1. 1, 6. b) subst. der Widder als Sternbild Man. 1. 674. — 9) 
1 a u rige r78 a) mit Lorbeer bekränzt. Phoebus am. 3, 389. b) mit Lorbeer geschmückt. fasces 
Mart. 10. 10, 1. — 10) lini g er. in Leinen gekleidet, turba (Isidis) met. 1. 747 (sehr oft von der Isis 
und deren Begleitung). — 11) pelliger. Fell tragend. Clodovaei Venant. 9, 5. — 12) penniger, go-

Der Co<l. Et ruscus hat mortiferum (vgl. Sen. trag, von Fr. Leo. Bert 1878).
70 vgl. S. 27. 71 vgl. S. 26. — 72 vgl. S. 26. - 73 vgl. S. 23. — 74 vgl. S. 23.
75 vgl. S. 26. — 76 vgl. S. 28. — 77 vgl. S. 13. — 78 vgl. S. 26.
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flügelt, a) von Tieren und Göttern rex (apiuni) Plin. 11, 16, 48 puellam. (= Victoriam) Prud. c. Sym. 
2, 33. bj übertr. sagittis Sil. 8, 373. — 13) pinniger a) gefiedert, geflügelt Amoris Lucí. 5, 1074. 
subst. = Amor lira cont. 10, 271. b) übertr. aa) beschwingt, ferrum (= sagitta) Cor. Johann. 4, 981. 
bbl mit Flossen pisco met. 13, 963.— 14) plumiger, gefiedert, ansercs Plin. 10, 22, 53.™ 15) setiger
a) Borsten tragend, sus aen. 12. 170. subst. der Eber met. 8,376. b) Bockshaare tragend, von Bocks
haaren vestis Paul. Nol. ep. 49. 12. — 16) spumiger’6 schäumend, mit. Schaum bedeckt, sús Inter.
5. 985. — 17) squamiger 80 schuppig, a) von Fischen genus Liter. 1, 162. subst. Fische Plin. 11, 37. 137
b) von Schlangen, cervices met. 4. 716. — 18) völliger Vliess tragend, subst. der Widder (Sternbild) 
Burrn. Anth. lat. 2. 340. ֊

b) Eine gleiche abgeschwächte Bedeutung hat dann ger auch in Verbindung mit 
Substantiven anderer Art :

19) astriger 81 a) mit Sternen bedeckt, aa) gestirnt axes thcb. 10, 828. bb) übertr. coniuge 
(Cassiopea) Claud, b. g. 245. subst. die Himmlischen, C apeli. 1, 91. b) Himmel tragend, oris Booth, 
cons. Phil. 4, 6, 17. — 20) auriger82 vergoldet ta uris (mit verg. Hörnern) Cic. div. 2. 30, 63. arbor 
(mit dem goldenen Vliesse) Масс. 8. 110. — 21) fasciger fasces habend, honorem (— consnlatum) 
Paul. Nol. 321. — 22) flammiger83 a) Flammen habend, brennend fomes Capell. 9, 912. Sol Flacc. 
5. 582. subst. = Sol Drac. 10, 172. b) Blitze haltend, ales t.heb. 8, 675. — 23) floriger* mit Blu
men bedeckt, sede Sódul. 2, 2. — 24) fonti ger vgl. S. 27. — 25) frâu diger mit Betrug, betrügerisch 
loquelis Tert. gen. 3. — 26) freniger. gezäumt, aja silv. 5, 1. 98. — 27) fumiger vgl. S. 25.
28) honoriger, mit Eliten, ehrenvoll notam Virginis Tert. virg. vel. 10. — 29) igniger ,vgl. S. 25. — 
30) lit iger, streitvoll, fasces Burm. Anth. lat. 2. 632. — 311 lymphiger, Wasser habend, էր actus Coripp. 
Johann. 3, 145. — 32) monstrigor vgl. 8. 17. — 33) nubiger vgl. S. 25. — 34) pist.riger, 
Walfisch, Walfischschwanz habend. Tritoné Sidon, ер. 4. 8. — 35) pl agi ger. Schläge habend, ge
schlagen, genera hominum (= servi) Plant. Pseud. 1. 2. 20 86. — 36) planctiger 86 jammervoll, vot.is 
Orest, trag. 118. 37) plantiger, Zweige habend, siliqua plantigera est in imis partibus Plin. 13,
8, 5987. — 38) pulliger, Junge habend.— 39) roriger, tauig alis Fuig. myth. 1. 24. — 40) sereniger, 
mit heiterem Wetter, motu Burin. Anth. lat. 2, 295. — 41) sijviger, waldig. Hyrcani montes silvigeri 
ab Aquilonis tantum parte Plin. 31. 3, 43 8S.— 42) somniger89 Schlaf habend, voll Schlaf, soporem 
Orest, trag. 804. — 43) sortige r, vgl. S. 25. — 44) spini g er, a) dornig, stirpibus Prud, periat. 
11, 120. b) stachelig, caudam pistricis Cie. Arat. 178". — 45) st eilig er91 a) gestirnt, aa) Olympus 
Sen. Here. Oet. 1907. bb) übertr. apex (Caesaris) Sil. 13, 863. b) Himmel tragend, cervix Sen. Here. 
Oet. 1344.—• 46) tri corn iger, dreispitzig, furca (vom Buchstaben 7p) Auson. idyll. 13. •— 47) tri
umph i g e r, siegreich, bella Drac, șatisť. 22. — 48) t ur rig er, 1) mit Türmen versehen, urbes aen. 
10, 253. Antemnae aen. 7, 631. 2) a) T. tragend, humeros (elephanti) Plin. 11, 2. 4. b) eine Turm
krone tragend92, deam (Cybele) fast. 4. 224. — 49) v о tiger, Gelübde enthaltend, ferro (novacula) 
Burm. Anth. lat. 2. 633.

2) Die zweite Bedeutung »tragend«, im allgemeinsten Sinne, wie überall 
der Zusammenhang ergiebt, hat ger in den übrigen Coinpositis bis auf heiliger und 
motigerns. Hauptsächlich werden zusammengehörige Dinge mit einander verbunden, 
oder vielmehr, der Bedeutung entsprechend, mit Personen ihnen zukommende Dinge, 
denn solche bezeichnen fast ausschliesslich die Substantiva, deren Attribute die Ad
jectiva sind.

» Vgl. S. Ճ4. - ֊ *> Vgl. Տ. 23. " vgl. 3. 21. Vgl Տ. 14. vgl. Տ. 24.
w Vgl. S. 14.
to Plagiger ist überliefert. Kitschcl (Plaut. II. Leip. 1871) schreibt plagigerula genera honiinum.
811 Überliefert ist plantigcris und plantigeneris, woraus Rothmann (Pieck eis. Jahr b. 1867 p. 861 ff.) 

planctigeris hergestellt hat.
87 vgl. S. 13. — "» Vgl. S. 13. — - vgl. S. 25. — 60 vgl. S. 14. — 11 vgl. S. 21.
82 vgl. S. 26.

2*
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50) armiger9S, a) allgem. Waffen tragend, aa) bewaffnet, cobora Sil. 10, 97. deus Sil. 7, 87. 
lib) übertr. Bewaffnete tragend, equus Prop. 4. 3. 8. b) Waffen tragend z. Schutze einer Person, Bubst. 
Curt. 3, 30, 7. Suet. Aug. 49. c) einer Pers, die W. tragend, aa) servus Plaut. Cas. 2,3.39 u. subst. 
der Waffenträger (sehr häufig) Automedon (Achillis) aen. Ճ. 477. Butes aen. 9. 648. armígera Dianae 
(nympha) met. 3, 165. bb) übertr. armiger Jovis — aquila niet. 15, 386. der Anhänger a. Catilinae 
Cie. dorn. 5. 13. 6. übertr. auf die Gegend a. hac magni patet Hectoris silv. Ճ, 2. 77 (das Vorgebirge 
Misenum, auf dem Misenus. der W. des Hector u. Aeneas, begraben liegt). — 51) caeliger84, den 
Himmel tragend, Atlas Avien. Phaen. 575. — 52) cl a vige г. a) eine Keule tragend, Hercules met. 15. 22. 
b) Schlüssel tragend, demn (= Janus) fast. 1. 228. — 53) co ni gor. vgl. S. 14. — 54) emsiger95, ein 
Schwert tragehd. vom Sternbild Orion fast. 4. 388. — 55) fámig er, der Bote. Gloss. Philox. = 
ay՝/fúiacpó()Og Varro 1. 1. 6, 7. — 56) falciger 96, Sichel haltend, caeligena Aus. ecl. de for. Rom. 36. 
— 57) flue tiger, vgl. S. 29. — 58) Übriger, subst. der Bücherträger. Paul. Nol. ep. 28. — 
59) mündiger, die Welt haltend, axem Burrn. Anth. lat. 1, 16. — 60) na viger, a) Schiffe tragend, 
mare Buer. 1, 3. b) übertr. von einer Seemuschel wegen der Ähnlichkeit mit einem segelnden Schiffe, 
m. similitude Plin. 9, 30, 94. — 61) p almi ger97, mit Palmen geschmückt, Nemeam sederitem supra 
'leonem palmigeram ipsam Plin, 35, 4, 27. — 62) pen a tig er 96, Schutzgötter tragend, -Acuea mot. 
15, 450. 63) pharetriger, Köcher tragend, regis (Xerxes) Sil. 14, 286. 64) piniger99, a) Schiffe
tragend, Lechaeus tiieb. 7, 97. b) einen Fichtenkranz tragend. Fauni caput fast 3. 84. 65) sa-
gittiger 10(l, Pfeile tragend, subst. vom Gestirn des Schützen. Avien. Arat. 482. 66) salutiger ,м.
а) Grüsse enthaltend, libellis Auson. ep. 25, 4. b) subst. der Bote, Mittelsperson zw. Gott u. Menschen, 
Apui, de deo Socr. 45, 24. — 67) sceptriger 1M, Scepter tragend, rex Sil. 16, 244. 68) scytalosa-
gittipeiliger, Keulenpfeilundfellträger, subst. Hercules Tert. pall. 4. 69) Becuriger 103, Beil
tragend, puellas ep. 4, 117. dextra Sil. 16. 48. 70) teliger, vgl. S. 27. — 71) thyrsiger.
den Thyrsus tragend. Lyaei Sen. Med. 110. India (= Indi) Sen. Phaedr. 753. — 72) trid.entiger 10Հ 
den Dreizack tragend, tumidi genitore profundi met. 11. 202. 73) urniger10՞, eine Urne tragend
v. Steinbild Wassermann, et qui portat aqnam puer inniger Anth. lat. 142, 12. — 74) veliger. 
Schiffe tragend, mare Passiód. Var. 7. 9.

3) Ganz zu sondern von den übrigen Compositis und für sich allein zu betrachten 
sind heiliger und morigerus. Jenes ist dem Sinne nach unmittelbar verwandt mit 
der Wendung bellum gerere und hat auch deren feststehende Bedeutung »Krieg 
führend«. Dieselbe hat sich dann weiter entwickelt zu »kriegerisch« und ist in 
Verbindungen dieses Attributs mit Sachen häufig abgeschwächt zu dem Sinne des 
Genitivs belli. Ebenso ist morigerus aus der Verbindung morem gerere hervor
gegangen und stimmt mit diesem dem Sinne nach völlig überein.

75) heiliger, 1) kriegerisch von einz. Personen u. Völkern, Hannibal Sil.. 1, 38. Gradivus 
Sen. Phaedr. 188. 2) von Sachen, labores Flaco. 5. 617. acres Hieb. 12, 717. ritus Sil. 7. 292.
76) morigerus, willfahrend, gehorsam, me morigerum patri Plaut. Ampli. 3, 4, 21. modis Lucr. 4,1275.

C. Erläuterungen und krit. Bemerkungen.

I.

Aus dieser ihrem Sinne entsprechenden Gruppierung der Adjectiva auf fer und ger 
ergiebt sich klar, dass ihre Bedeutungen nirgends in einander übergehen, 
dass vielmehr ein deutlicher Unterschied zwischen den beiden Arten 
besteht. Begründet ist derselbe in dem verschiedenen Gebrauche der Verba fero Und

»’ vgl. S. 18. « vgl. 8. 22. 1,5 vgl. 'S. 19. •• vgl. S. 20. »’ vgl. S. 14.
68 vgl. 8. 25. 99 vgl. S. 13. ,0° vgl. S. 19. vgl. S. 24. — 102 vgl. S. 20.

103 vgl. S. 19 20. 104 vgl. 8. 21. 105 vgl. S. 19. 
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gero. Dieselben sind sich allerdings in mancher Beziehung ähnlich, und in ihrer äusserst 
mannigfaltigen Verbindung mit Substantiven fehlt es nicht an Berührungspunkten. Die 
beiden Wortklassen aber in ihrer gleichsam parallelen Entwickelung haben die Be
deutungen genauer abgegrenzt, die Ähnlichkeit wurde verdrängt und der Unterschied 
verschärft. Namentlich ger hat im Verhältnis zu gero bei dieser Wandlung manche 
Einbusse erlitten. Nur durch eine solche Stellung der Composita zu einander ist es 
zu erklären, dass von den 76 Adjectiven auf ger gegen 40 mit Adjectiven auf fer 
bezüglich des Bestimmungswortes üb er einstimmen.

Was zunächst die erste Klasse der Adjectiva auf fer betrifft, so haben dieselben 
zwar nicht alle nur die Bedeutung »hervorbringend, bewachsen mit«, aber jedenfalls 
gestatten die Adjectiva auf ger den Schluss, dass nur fer »her vor bring end« bedeutet, 
denn keines von ihnen ist mit einem Bestimmungswort zusammengesetzt, das auch für 
ger diese Bedeutung beanspruchte. Die beiden Adjectiva plantiger und sil viger: 
Plin. 13, 8, 59 »siliqua plantigera est in imis partibus«, Plin. 31, 3, 43 »Hyrcani montes 
silvigeri ab aquilonis tantum parte«, sind nur scheinbare Ausnahmen, denn der Sinn 
wie die Fassung der beiden Stellen, insbesondere die prädikative Stellung der Composita 
zeigen deutlich genug, dass trotz der Substantiva planta und silva ger nicht mit 
h e r vorbringend« erklärt werden darf, und so behält diese Bedeutung fer allein.

Dieses Resultat kommt zunächst den beiden Adjectiven »pinifer und piniger«.
■ die eingangs erwähnt wurden, zu gute. »Mit Fichten bewachsen« kann nur pinifer 
heissen, und es wird umgekehrt pinus in piniger nicht gleichbedeutend sein mit 
Fichte«. Pinifer steht nun auch in diesem Sinne an allen bekannten Stellen als 

Attribut von »Ida« Silv. 3, 4, 12., »caput (Atlantis)« A en. 4. 248., »Vesulus« Aen. 10, 
708., »Maenalus« Ecl. 10, 14., »collibus« Pont. 1, 8. 43., »Atlas« Aus. 
edyll. 4, 20., »Olympus« Sen. Agam. 346. An weiteren vier Stellen aber, wo nach 
dieser Auffassung dasselbe Attribut erwartet wird, steht piniger. An zweien von 
diesen: Theb. 7, 272 »pinigeris in agris« und Flac. 6, 393 »piniger Othrys«. ist die 
Änderung in pinifer wohl zweifellos nötig. An der dritten Stelle: Theb. 12, 225 »pini- 
geri Simoentis«, wo in bekannter Weise der Fluss für die Ufer gesetzt ist, könnte 
man versucht sein piniger zu halten und es als Attribut des Flusses selbst mit »schiffe
tragend« zu übersetzen, da ja pinus wiederholt für pinea navis steht. Aber dem 
Simois, der sich schäumend vom Ida in die Ebene. Trojas stürzt, kann man eine 
solche Eigenschaft nicht beilegen. Auch an der vierten Stelle Theb. 7, 97 »pinigero 
Lechaeo« wäre an sich nichts dagegen einzuwenden, Lechaeo als Hafen aufzufassen 
und diesen, wie er es wohl auch meist war, voll von Schiffen zu nennen, aber der 
Sinn der Stelle lässt es nicht zu. Die Worte »nec sua pinigero magis adnatet umbra 
Lechaeo« beziehen sich auf Melicertis, auch Palaemon genannt, den Sohn der Ino und 
des Athamas, der bei Corinth an das Land gespült und da begraben wurde. Der 
Ausdruck »adnatet« zwingt »Lechaeo« als Dativ, also als das Ufer des Hafens auf- 
.zufassen, dem der Leichnam gleichsam zustrebt, um bestattet zu werden. Ist aber 
diese Erklärung richtig, dann muss auch pinifer an die Stelle von piniger treten. 
Unzweifelhaft richtig ist dieses Adjectivum Fast. 3, 84. »pinigerum Fauni caput«, 
wo pinus im Sinne von pinea corona steht und das Attribut also mit »Fichtenkranz 
tragend« zu übersetzen ist. Andere Stellen sind mir nicht bekannt.

Ähnlich verhält es sich mit lam'fer und tauiger. Jenes kann nur Attribut 
von Bäumen, dieses von Tieren sein, und es muss also, wie es Plin. 13, 14, 90 auch 
heisst, Plin. 12, 10, 38 »arbores lani ferae« statt lanígeras geschrieben werden. Ebenso 
ist wohl Sil. 17, 596. »videre Eoi« (beim Ausbruch des Vesuv) »monstrum admirabile 
Seres lanígeros ciñere Ausonio canescere lucos « und Sil. VI, 4, »lani geris lucís « laná fer 
zu korrigieren. Für die Beurteilung fällt dabei ins Gewicht, dass » lucos«, wie sonst 
auch silvae, nichts anderes hier bedeutet wie arbores. Schliesslich wird man auch 
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Cat. 64,-106 » conig eram pinrtin«. als richtig bezweifeln und in coniferam ändern müssen; 
(vgl. aen. 3, 680 »cyparissi coniferas«), ja man wird coniger überhaupt als fraglich 
bezeichnen können, da sich eine seinem Sinne entsprechende Anwendung kaum denken lässt.

Eine andere Beurteilung verlangen floriger und spiniger, welche, wenigstens in 
den erhaltenen Verbindungen, mit den oben erwähnten Adjectiven plantiger und silviger 
zu vergleichen und wie diese zu erklären sind. Sed. 2, 2. »florígera de sede virum 
expulerat primogenitum saevissimus anguis« erwartet man zunächst, da es sich offenbar 
um eine mit Blumen bewachsene Stelle handelt, flori f er. Aber der Ausdruck » sedes « 
bezeichnet vorwiegend den Zweck, dem der Platz augenblicklich dient, nicht den Boden 
selbst. Es ist daher auch nicht nötig, die flores als Erzeugnisse aufzufassen, und des
halb ist das Attribut »mit Blumen bedeckt« gerechtfertigt. In gleicher Weise ent
spricht Prud, perlst. 11, 119 »scisSo minuathn labefacto corpore frustra carpit spinigeris 
stirpibus hirtus ager» spiniger, dem Sinne nach von spinosus nicht verschieden, voll
kommen dem Zusammenhang, da es sich hier um die gänzliche Nutzlosigkeit der Ge
wächse und Unfruchtbarkeit des Feldes handelt, während es wiederum nicht auffallen 
darf, wenn an anderen Stellen rubus und prunus, an denen äusser den Früchten auch 
Dornen wachsen, spiniferae genannt werden. Aber Cic. Arat. 178 »spinigeram caudam 
pistricis«, wo unter spinae Stacheln zu verstehen sind, ist von den beiden an sich ganz 
gleichwertigen Überlieferungen spinifer und spiniger nicht spinifer, wie gewöhnlich ge
schieht 106, sondern spiniger vorzuziehen. Denn wie man auch das Attribut zu cauda 
betrachten und erklären mag, jedenfalls ist es nach unserer Gruppierung der Composite 
den Adjectiven auf ger der ersten Klasse gleichzustellen. Dass von einem Sternbild die 
Rede ist, kann trotz der S. 19 entwickelten Ansicht hier an der Sache nichts ändern.

106 vgl. die Lexica s. v. spinifer und Orelli zu dieser Stelle.

Aurifer ist mit Ausnahme einer Stelle nur Attribut von Gegenden und Gewässern, 
die »reich an Gold« sind, und .also leicht von auriger zu unterscheiden, das »ver
goldet« bedeutet; » arbor aurígera« Flaco. 8. 110 ist der Baum mit dem goldenen 
Vliesse und »taurus auriger« Cic. div. 2, 30, 63 ein zum Opfer bestimmter Stier mit 
vergoldeten Hörnern. Wenig verschieden von auriger scheint aurifer in der Verbindung 
» aurifera spolia« Sen. Herc. fur. 240 zu sein. Aber unter aurifera .spolia sind die gol
denen Äpfel der Hesperiden zu verstehen, und aurifer bedeutet »aus Gold bestehend«, ge
hört also in diesem Sinne in die 4. Classe der Adjectiva auf fer.

Prud, psych. 885 »gestám e n sceptri fioriferi« ist äusser floriferi auch florige ri 
überliefert, das sich in fast allen Ausgaben findet. Mit Recht giebt Drossel in seiner 
Ausgabe des Prudentius (Leipzig 1860) floriferi den Vorzug, denn das sceptrum ist ein 
grünender Zweig, nicht ein mit Blumen umwundener Stab.

An th. lat. (Bahrens poet. lat. min. IV) 474, 13 ist die Überlieferung »palmiferis 
qiiadrigis«, aber Bahrens will verbessern und schreibt palmi geris. Einen leidlichen Sinn 
giebt ja an sich diese Änderung, da unter palmigerae quadrigae »mit Palmen ge
schmückte Wagen < zu verstehen sind. Aber einmal ist sie ganz unnötig und dann 
zum mindesten gewagt, weil sich aus dem Zusammenhang kaum beweisen lässt, dass 
die Wagen in der That mit Palmenzweigen versehen waren. Die überlieferte Lesart 
giebt zu Bedenken überhaupt nicht Anlass; pahnifer bedeutet »Palmenzweige davon
tragend«, »siegreich«, genügt also allen Ansprüchen. In gleichem Sinne steht auch 
¡aurifer in Verbindung mit »currus« Luc. 5, 332., »inventa« Luc. 8, 25., und wie 
palmiger »mit Palmen«, so bedeutet 1 auriger »mit Lorbeer geschmückt, bekränzt» 
Art. 3. 389. Sil. 5, 413. Mart 10, 1.0, 1. 7. 6. 6. Prud. c. Sym. 217.

Cic. Phil. 2, 39, 101 wird von Ore 11 i geschrieben »arationes grandi fenore et 
fructuosa««. Äusser »grandi fenore« ist noch »grandiferae« und »glandiferae« überliefert.
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Forcellinis Lexicon bietet für diese Stelle glandifer. Die verschiedenen Ausgaben und 
ihre Stellung zu dieser Frage habe ich nicht geprüft, da nicht eine vollständige Be
sprechung der Stelle erfolgen, sondern nur eine Beobachtung geltend gemacht werden 
«oll. die sich aus der Bedeutung und dem Gebrauche dieser Adjectiva ergiebt.

Dass die angeführten Worte hart klingen, macht sich beim Lesen sofort bemerk
bar, und der Ausdruck »grandi fenore« ist offenbar gewählt, nicht weil er frei von 
Bedenken ist, sondern weil die beiden anderen sich scheinbar noch weniger empfehlen. 
Nun kann glandifer allerdings gar nicht in Betracht kommen, denn es bedeutet 
fruchtbar an Eicheln«, nicht etwa, wie man gewollt hat, »fruchtbar« überhaupt, und 

wird als Attribut nur zu Bäumen gesetzt: »glandifera querens« Cie; leg. 1, 1. Euer. 5, 
1)37. Aber über grandifer lässt sich wohl reden, zumal es eine gute Überlieferung ist. 
Auf den ersten Blick mag der Ausdruck seltsam scheinen. Die Lexica führen es nur 
an einer Stelle an (Nazarius pan. Const. 3) und zwar als Attribut von facta im Sinne 
von »grossartig , während doch hier zweifellos die Fruchtbarkeit hervorgehoben werden 
soll. Indessen lässt sich mehr als vermuten, dass dem Adjectivam grandifer auch 
die Bedeutung »grossen Ertrag gehend« zukommt, wenn es in dieser sonst auch 
nicht überliefert ist. Aus der ersten Gruppe der Adjectiva auf fer ergiebt sich klar, 
dass die Bildung und Bedeutung, eines Adjectivums nicht mehr auffallen darf, sobald 
nur der erste Teil des Compositum« ein geeignetes. Objekt zu fer im Sinne von »hervor
bringend« ist. Und das trifft bei grandis vollkommen zu. Es findet sich häufig als 
Attribut bei Naturerzeugnissen, z. B. seges, f rumenia, olivae, robora u. s, w., in der 
Bedeutung »gross«, «reichlich«, und deshalb darf grandifer in dem behaupteten Sinne 
nicht mehr befremden als m ult if er bei Plinius und auctifer bei Cicero selbst. 
Ausserdem haben wir in monstrifer ein Compositum ebenfalls nicht der gewöhnlichsten 
Art, in dem fer »hervorbringend« und »bewirkend« zugleich bedeutet. Wenn nun 
trotzdem der Ausdruck kühn bleibt und in der Prosa Ciceros ungewöhnlich erscheint, 
so ist folgendes vielleicht nicht ohne Wichtigkeit. Cicero liebt unverkennbar die Ad
jectiva auf fer und verwendet sie namentlich in der erregten Darstellung. So nennt 
er (dorn. 5. 13, 6) den Sergius den »armiger Catilinae« und spricht von einem 

signifer sedition»* (dom. 5, 13), »iuventutis« (Sull. 12, 34). Aber er ist sich der 
Kühnheit des Ausdrucks dabei wohl bewusst und mildert diese meist dadurch, dass er 
■einen einfacheren hinzufügt, der das rechte Verhältnis der Bede gleichsam wiederher
stellen soll. Und geschieht dies nicht durch Anfügung eines Adjectiv tuns mit et oder 
ac. so lässt sich eine Häufung seltener, unverbundener Ausdrücke zur Bezeichnung der
selben Person oder Sache, wie sie der heftigeren Rede eigen ist, beobachten, bei der das 
eine Wort das andere erklärt oder rechtfertigt. Das Gesagte möge aus folgenden Bei
spielen klar werden, die sich jedenfalls noch leicht werden vermehren lassen: »pestifere 
■et pernicioso« leg. 2, 5. 13, »vipera venenata ac pestifera« Har. resp. 24, 50, »crudélis 
•et pestifer reditúe « Phil. .3, 2, 3, »tribunatum pestiferum et funestum« dom. 1, 2. 
» morbo gravi et mortífero « div. 1, 30, 63, » vehemens vulnus et mortiferum« Sull. 26, 73, 
» stipuler tui corporis, signifer seditionis, concitator tabernariorum« clom. 5, 13, cum 
princeps, cum anchor, cum signifer esset iuventutis« Süll. 12, 34, » duces et quasi signi- 
feri nostrae causae « Plane. 30, 74, »signífero ас principe« Att. 2, 1, 7, »philosophie 
frugífera et fructuosa« off. 3, 2, 5. Man sieht deutlich, dass im Gebrauche dieser 
Adjectiva eine gewisse Regelmässigkeit herrscht, welche sehr für die Verbindung gran
difer et fructuosas spricht. Namentlich die letzte Stelle hebt zusammen mit den 
beiden anderen schon erwähnten Gründen, die für grandifer angeführt wurden, alle 
Bedenken gegen dasselbe auf.

Noch an einer anderen Stelle erklärt sich die als richtig bezweifelte Ausdrucks
weise Ciceros durch diesen Sprachgebrauch. Jedenfalls lässt er eine gewisse Breite der 
Darstellung, wo es sich um solche Adjectiva handelt, nicht gerade bedenklich erscheinen. 
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Cic. Acad. pr. 2, 30, 120. hat Orelli in den Text aufgenommen »cur deus, omnia nostra 
causa quum facérét, tantam vim natricum viperarumque fecerit ? cur tarn multa pestifera 
terra marique dispersent«. überliefert ist ausserdem noch »cur mortífera tam multa 
perniciosa« und »cur mortífera tam multa, tam multa perniciosa . . .,.« Pestifera in 
der ersten von den drei Lesarten befremdet gegenüber den oben zusammengestellten 
Beispielen dadurch, dass es wie fast nirgends allein steht, zumal auch der Sinn einen 
noch schärferen Ausdruck Verlangt. Die zweite Frage mit cur wiederholt in gewissem 
Sinne den Inhalt der ersten, teils um ihn noch mehr hervorzuheben, teils um ihn zu 
verallgemeinern, da doch die Schädlichkeit der Schlangen nicht allein dem behaupteten 
Zwecke der Geschöpfe widerspricht. Pestifera allein aber schwächt den Eindruck der 
vorangehenden Worte eher ab, als dass es den Gegensatz, wie man erwartet, verschärft. 
Die letzte Lesart dagegen »cur mortífera tam multa, tam multa perniciosa terra marique 
dispersent« nimmt in ganz geeigneter Weise die erste Frage wieder auf und vermag im 
Verhältnis zu dieser die richtige Wirkung auszuüben. Sie ist zwar im Ausdruck etwas 
breit, entspricht aber ganz der beobachteten Darstellungsweise, und da. was die Über
lieferung betrifft, Orelli dieselbe als mindestens ebenso wahrscheinlich bezeichnet wie 
die von ihm aufgenommene, so verdient sie wohl den Vorzug.

Plin. 13. 5, 53. bieten die Lexica im Anschluss an sämtliche Ausgaben »frugifer «, 
nur Sillig (Plin. hist. nat. Leipzig 1831 -36) hat die Lesart der besseren Handschriften 
fructifer aufgenommen und zwar mit Recht. Plinius wendet die Composita auf fer, 
namentlich die der ersten Klasse ungemein häufig an und zwar so, dass die Bedeutung 
von fer »hervorbringend« fast überall noch ganz ungeschwächt vorhanden ist. Dieselbe 
ist bei ihm um so weniger zweifelhaft, als in demselben Sinne Substantiva bald mit 
fer zusammengesetzt, bald mit ferre verbunden sind, also z. B. bacas ferre u. bacifer 
Plin. 16, 10, 50. Ein gleicher Wechsel findet auch hier statt. Die Stelle lautet : 
»et maioris cedri duo genera ; quae floret, fructum non fert, fructifera non floret«. 
Man sieht sofort, dass die Worte einander gegenüber gestellt sind, um den Unterschied 
der Arten scharf auszuprägen, und dass dem Ausdruck »fructum non fert« nur »fructifera« 
entsprechen kann wie » floret« dem »non floret Հ Und bliebe noch ein Zweifel über 
die Richtigkeit, so würde er durch die Art der Anwendung der beiden Adjectiva frugifer 
und fructifer selbst beseitigt. Dieselben unterscheiden sich ganz wie frux und fructus 
auch : dieses ist speziell die Baumfrucht, jenes die Feldfrucht. Frugifer wird daher zu 
Substantiven wie »arva« Cic. or. 49, 163, »spatia« Cic. n. d. 64, 161, » solum« Plin. 
15, 2, 8, »terris« Sen. Phoen. 603, »agri« Cic. Tuse. 2, 5, 13, »terrae« Enn. ap. Char. 
1, 7. gesetzt und bedeutet dann überhaupt »fruchtbar« im gewöhnlichen und über
tragenen Sinne, während fructifer nur Attribut von Bäumen ist: » arbor « Plin. 12, 25, 
112. Colum. 11, 2, 46. Quinct. 8, 3, »materiae« (= rami) Colum. 4, 21, »sarmentum« 
Pallad. 29, 3. Es ist also » cédrus fructifera« unzweifelhaft richtig. Nur Plin. 12, 3, 
14. steht frugifer in Verbindung mit arbores, aber es ist entschieden in fructifer zu 
ändern, denn die angeführten Stellen beweisen den verschiedenen Gebrauch dieser Com
posita deutlich genug.

Theb. IV, 227 »Taygetique phalanx et oloriferi Eurotae dura manus « stehen sich 
in den besseren Handschriften die Lesarten olorifer und olivifer einander gegenüber. Von 
den neueren Herausgebern Müller (Leipzig 1870) und Kohlmann (Leipzig 1884) wird 
im Gegensatz zu den früheren olorifer vorgezogen und von Müller zur Rechtfertigung 
dieser Wahl auf die beiden Stellen Silv. 1, 2, 142 »Amyclaeos ad frena citavit olores« 
und Theb. X, 504 »falso gorges cantatas olori« verwiesen. Gegen dieses letztes Citat sowie 
gegen Silv. 2, 6, 45 » talem Ledaeo gurgite pubem educat Eurotas «, womit Kohlmann107 

107 vgl. den der Ausgabe beigegebenen index nominum s. v. Eurotas.
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»oloriferi Eurotae« vergleicht, ist jedoch zur Beurteilung der in Frage stehenden Stelle 
einzuwenden, dass olorifer108 nur »reich an Schwänen«, nicht »berühmt durch einen 
Schwan« bedeuten kann, eine Beziehung zur Sage der Leda also, die hauptsächlich für 
dieses Attribut wohl sprach, auf keinen Fall zulässt. Dadurch gewinnt, die andere Lesart 
olivifer, das ja an sich mindestens ebenso zum Enrôlas passt wie olorifer, bedeutend 
an Wahrscheinlichkeit, wenn sich auch direkte Gründe dafür nicht geltend machen lassen. 
Erwähnung verdient noch die gleiche Fassung der Stelle Aen. 7, 711. »una ingens 
Amiterna cohors priscique Quirites, Éreti manus omnis oliviferaeque Mutuscae«. Diese 
Ähnlichkeit empfiehlt ebenfalls oliviferi mehr als oloriferi, denn es ist wahrscheinlicher, 
dass wie Theb. 4, 49 jenes aus der Aeneis übernommen, als dass um seinetwillen dieses 
geschrieben ist.

108 vgl. n. 36 der adj. auf fer.
109 vgl. S. 16.

Plin. 15, 18, 71. haben Lexica und Ausgaben »proventu trifero , nur Sülig hat 
die andere Lesart t rifar io aufgenommen. Wie oben 109 schon bemerkt worden ist, 
sind die Adjectiva dieser Klasse und insbesondere bifer, trifer, annifer bei Plinius so 
gebraucht, dass fer von dem ursprünglichen Sinne, in dem es gignens gleichkommt, 
wenig oder nichts eingebüsst hat. Namentlich die letztgenannten Composita sind 
daher ausschliesslich Attribute von Bäumen etc., und es kann daher bei proventu trifer 
nicht stehen.

Sil. 7, 207. ist uvifer. vinifer, vitifer überliefert. Ein Unterschied im Gebrauche 
dieser Adjectiva, der hier das Attribut erkennen liesse, kann nicht festgestellt werden, 
und es ist daher die bessere Lesart uvifer vorzuziehen.

Salv. g. d. 5, 8 »illud quale quam non ferendum atque monstriferum« wird mit 
Recht jetzt in der neuesten Ausgabe (Halm Mon. Germ. Script, antiqu. 1, 1) statt 
monstrigerum monstriferum geschrieben. Letzteres ist ganz verständlich, und seine 
Bedeutung »schrecklich« entspricht völlig der ursprünglichen »Ungeheuer hervorbringend«, 
»bewirkend«. Den Übergang von der einen zur anderen erklären die Stellen Luc. 2, 3 
»foedera rerum praescia vertit natura tumultu m.« (»durch greuelerzeugenden Aufruhr«) 
und Anth. lat. (Bahrens poet. lat. min. IV) 336, 5 »monstrifero luxu calere« (»durch 
grässliche, unsinnige Verschwendung«). Wie man dagegen monstriger verstehen 
und erklären soll, ist unbegreiflich. Es weicht so vollständig von den übrigen Adjectiven 
auf ger dem Sinne und der Zusammensetzung nach ab, dass es sich mit keinem auch 
nur irgendwie vergleichen lässt. Für »monstriferas effigies«, Plin. 6, 30, 187, das 
ebenfalls dem Gebrauche der Adjectiva wenigstens bei Plinius widerspricht, wird jetzt 
die bessere Überlieferung »monstrificas« vorgezogen (vgl. Plin. 2, 4, 7).

Nicht sicher bezeugt sind die Composita omiiifer. lactifer, linifer, pecudifer. 
Das erste ist zwar ganz regelmässig gebildet und an sich so richtig wie multifer, 
auctifer, grandifer und dgl., aber an. der einzigen Stelle, an der es überliefert ist, Met. 2, 275 
»alma tarnen Tellus sustulit omniferos eolio tenus arida vultus«, ist es von Merkel durch 
die andere Lesart »suppresses« ersetzt, und man muss allerdings gestehen, dass omnifer, 
ein so passendes Attribut es bei tellus wäre, in Verbindung mit den vultus der Göttin 
Tellus, die Zeus um Schutz anfleht gegen die Verwüstung des von Phaeton gelenkten 
Sonnenwagens, nicht richtig sein kann. Die anderen Adjectiva stehen in einer als 
echt bezweifelten Inschrift (vgl. lnscr. Grell. 1614). Eine Prüfung derselben hätte mich 
zu weit geführt, aber die Composita, die alle drei Attribute von Silvanus sind, erregen 
mindestens ebenso grosse Bedenken, denn seine gewöhnliche Bedeutung »hervorbringend« 
kann fer hier nicht haben, und in eine andere Klasse können die Adjectiva noch 
weniger gebracht werden.

3
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II.

Die genaue Feststellung der Bedeutung ist für die Adjectiva der zweiten Klasse 
fast noch wichtiger als für die der ersten. Es sind allerdings weniger durch die Über
lieferung bedingte Zweifel zu beseitigen, aber es werden dadurch viele Stellen eine 
richtigere Erklärung erhalten können, denn eine Annäherung und Ausgleichung der 
Bedeutung von fer und ger lag nirgends näher als hier. Die Schwierigkeiten, welche 
diese Adjectiva insbesondere in ihrem Verhältnis zu den entsprechenden Compositis 
auf ger bieten, werden sich am leichtesten erklären lassen durch eine eingehendere Be
sprechung der hierher gehörenden parallelen Bildungen, wie astrifer astriger, die sehr 
zahlreich sind. Es werden dabei zugleich alle die Stellen zur Sprache kommen, die aus 
irgend einem Grunde ein näheres Eingehen erfordern. In manchen Fällen wird freilich, 
obgleich theoretisch die Untersuchung bestimmte Resultate ergiebt, die Frage nach dem, 
was richtig und was zu verwerfen ist, deshalb nicht leicht zu beantworten sein, weil je nach 
der Anschauung oder nach dem Zwecke des Autors, die beide oft schwer erkennbar 
sind, einer Person oder Sache ganz gut trotz der Verschiedenheit der Bedeutung oft jedes 
der beiden (mit demselben Bestimmungsworte gebildeten) Composita als Attribut beigegeben 
werden kann. Die Doppelbildungen sind : armifer armiger, ensifer ensiger, securifer 
securiger, sagittifer sagittiger, falcifer falciger, sceptrifer sceptrigef, tridentifer tridentiger, 
caelifer caeliger, stellifer stelliger, astrifer astriger, urnifer urniger, alifer aliger, velifer 
veliger, squamifer squamiger, cornifer eorniger.

Am einfachsten und klarsten ist das Verhältnis zwischen armifer und armiger. 
Letzteres in der Bedeutung »Waffen tragend« schliesst den Gebrauch derselben aus 
und hat also ganz begreiflich die Bedeutung unseres Wortes »Waffenträger« ent
wickelt. Dagegen armifer betont den Gebrauch der Waffen und findet sich dem 
entsprechend meist im Sinne von »kriegerisch«, wird auch wie dieses gebraucht, 
wo von Waffen selbst nicht die Rede ist. Eine Verwechselung der Attribute ist unter 
solchen Umständen gar nicht möglich, selbst wenn, wie es der Fall ist, die armiger! 
die bewaffnete Begleitung zum Schutze einer Person sind. Ausgeschlossen ist dadurch 
nicht, dass armiger auch auf Mars bezogen werden kann. Da aber eine andere Be
deutung als »bewaffnet« nicht möglich ist, so kann es nicht ein Attribut von Mars 
selbst sein, denn von ihm gilt dies als mindestens selbstverständlich, sondern, mit einem 
allgemeineren Begriffe verbunden, diesen Gott bezeichnen, wie Sil. 7, 87 »nec non et 
proprio venerantur Pallada dono Phoebumque armigerumque deum primamque Dionem« 
Der Ausdruck »armigerumque deum« steht ganz auf einer Stufe mit »Pallada, Phoebum, 
Dionem« und bedeutet nur «Mars«. Zu den Namen Mars und Minerva tritt nur ar
mifer, (vgl. Fast. 3, 681. 6, 418. Trist. 4. 10. 13. Met. 14, 475), und subst. bezeichnet 
den Kriegsgott nur »armifer«. Ebenso wenig wie hier steht Sil. 10, 97 armiger im 
Sinne von »kriegerisch«: »Sed domus hand obscura Tuder, notusque per Umbros 
bellator populos factis et cae de docebat natorum armigeram pugnas tractare cohortem «. 
Denn wenn hier gesagt wird, dass der Vater die Söhne im Kriegshandwerk unterrichtet, 
so ist eben die cohors im Gebrauche der Waffen, welche sie trägt, noch nicht geübt, 
noch nicht armífera im eigentlichen Sinne, und diesen Unterschied soll armiger offenbar 
hervorheben. An einer Stelle, die sich auf die bekannte Sage von de» Männersaat be
zieht, bedeutet armifer »bewaffnete Männer hervorbringend « Sen. Med. 468. Der Vers 
ist zwar von Fr. Leo (Senec. trag. Berlin 1878) gestrichen, indessen armifer ist ganz 
gut dieser Bedeutung fähig. An zwei anderen Stellen Prop. 4, 10, 10. Claud, cons. 
Stil. 1, 324. steht in ähnlichem Zusammenhänge armiger. Ein Attribut »bewaffnet« 
ist aber bei den Substantiven humus und sulcus ganz unmöglich, und darum ist 
zweifellos nur armifer richtig, das neben armiger ebenfalls überliefert ist.

Ähnlich verhält es sich mit den anderen Adjectiven, deren Bestimmungswort eine 
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"Waffe ist, soweit sie nicht Namen oder Attribute von Sternbildern sind. Zwar liegt 
der verschiedenen Bezeichnung derselben entschieden eine verschiedene Anschauung zu 
Grunde, die ebenfalls der behaupteten Bedeutung von 1er und ger entspricht, aber da 
dieselbe offenbar ganz willkürlich und vom Sinn und Zusammenhänge der Stelle unab
hängig ist, auch mit wirklichen Verhältnissen gar nichts zu thun hat, so dürfen wir 
nicht zu viel erklären wollen und müssen die eine Bezeichnung so gut gelten lassen 
wie die andere. Das Gestirn des Schützen wird sagittifer und sagi ¿Ager genannt. 
Bei Manillas findet sich neben Sagittarius nur sagittifer, bei Avienus sagittiger. In der 
Anth. lat. (carm. duodec. sapient. Bähr. IV, 142) stehen äusser »sagittifer« die Wen
dungen »armatus arcú, arcú pollens, arcúm tendens, arcitenens, qui tela gerit« etc. 
Darf man aus diesen Ausdrücken auch nicht gerade viel schliessen, so zeigen sie doch 
die Mannigfaltigkeit der Auffassung. Urnifer und inniger, die hier gleich erwähnt 
werden sollen, kommen in der Anth. lat. zur Bezeichnung des Wassermanns je nur 
einmal vor neben »fusor aquae «, »qui portat aquam« etc.

Ensiger als Attribut des Sternbildes Orion steht bei Ovid an zwei Stellen: 
Fast. 4, 388, Art. 2, 56. An einer dritten Stelle heisst er ensifer, und zwar ist es 
möglich, dass hier im Zusammenhänge eine Erklärung dafür gefunden werden kann: 
Luc. 1, 665 »ensiferi nimium ful get latus Orients, imminet armorum rabies« : Orion 
strahlt in auffallendem Glanze, und das bedeutet die Greuel eines bevorstehenden Krieges. 
Hier wird also ein gewisser Zusammenhang zwischen dem Gestirne und den Ereignissen 
angenommen und Orion deshalb vielleicht »mit dem Schwerte kämpfend« genannt. 
Weber (Luc. Phars. Leipzig 1828) führt richtig zum Vergleiche an Sen. Here. fur. 12 
»ferro minax hinc terret Orion deos«, und es lässt sich noch hinzufügen Ov. lb. 214 
»te fera Martis sidera presseront falciferique senis«, wo vom Planeten Saturn die Rede 
ist. Bei der Erklärung von sagittifer im übrigen Gebrauche darf man nicht ver
gessen, dass sagitta in einem engeren und weiteren Sinne aufgefasst werden kann. 
Überall wo sagittifer »gewandt im Pfeilschiessen«, »die Pfeilschützen» bedeutet, 
(Cat. 11, 6. Aen. 8, 725) ist sagitta wie in sagittare gleichsam eine selbständige 
Waffe wie etwa ensis auch. Es kann aber auch in Verbindung mit pharetra (Met. 1, 468 
Ach. 1, 416) »Pfeile enthaltend« heissen, wenn sagitta einfach nur den Pfeil be
zeichnet, der allein, ohne Bogen, nicht gebraucht werden kann. Von der Verbindung 
» sagittiferum pecus«, » Stachelschwein« Glau dian, hystr. 48 wird weiter unten die Rede sein. 
(vgl.S. 23). Ensiger ist bis jetzt nur an der bereits besprochenen Stelle bekannt, und ensifer 
»das Schwert gebrauchend«, »mit dem Schwerte kämpfend« findet sich nur an Stellen, 
wo diese Bedeutung sich aus dem Zusammenhänge sofort ergiebt. Dagegen widersprechen 
securifer und securiger, wie sie jetzt wenigstens in den Texten stehen, geradezu 
dieser Erklärungsweise. Kaum verschieden von ensifer und bipennifer, stimmt securifer 
in der Art der Anwendung so wenig mit diesen überein, dass eine Änderung gerecht
fertigt erscheint. Überliefert ist es nur Met. 12, 460 » quinque neci Caeneus dederat . . . 
Ely műm que securiferumque Pyracten«, wo die Bedeutung »mit dem Beile kämpfend« 
keines Beweises bedarf. An der ganz gleichartigen Stelle aber Placc. 3, 191 »frater 
Hagen Thapsumque securiferumque Nealcen transigit« haben die Texte securiger, während 
die Schilderung des Kampfes entschieden securifer verlangt. Dann wird Lycurgus, der 
König der Edoner, der grimmige Feind des Weinstocks und des Dionysos, der schliess
lich für seine Verfolgungen von dem Gotte mit dem Tode bestraft wurde, Met. 4, 22. 
Trist. 5, 3, 39 ganz begreiflich bipennifer genannt, da er eben mit der Axt gegen die 
Reben gewütet haben soll. Dagegen kann Sen. Oed. 471. »regna securiger! Bacchum 
sensere Ly curgi « die übliche Lesart securiger nicht die richtige sein. Für den »Lycurgus 
securiger« hatten die regna wohl nicht zu biissen. Wenn die Amazonen Ov. Her. 4, 117 
»prima securigeras inter virtute puellas« das Attribut securiger haben, so entspricht 
das den auf gestellten Regeln, denn von Kampf ist nicht die Rede, und »securigerae 
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puellae« sollen nur die Amazonen bezeichnen, weil puellae allein unverständlich wäre. 
Wenn aber das Gegenteil von beidem stattfindet, wenn es sich um die Schilderung 
eines heftigen Kampfes handelt und das Substantivam allein schon über die Kämpfe
rinnen keinen Zweifel lässt, weil aus dem Zusammenhänge sich deutlich ergiebt, wer 
gemeint ist, wie Flacc. 5, 138 »utque securiferas stimulaverit Ira catervas«, dann ist 
nicht securiger, wie der Überlieferung gemäss geschrieben wird, sondern securifer am 
Platze. So heisst es auch Theb. 4. 321 sensíferas inter potes ire catervas«. Richtig 
ist securiger überliefert Sil. 16, 48 »hic fera gentis more securigera miscebat proelia 
dextra«, denn wenn auch hier der Kampf deutlich genug ist, so steht doch dextra nicht 
wie Fast. 6, 480 und Sil. 17, 141 für die Person, sondern ist gleichsam selbst ein 
Kampfinstrument, das, an sich schon gefährlich, durch das Schwert nur noch gefährlicher 
wird. Sie kann also nur »mit dem Schwerte versehen« sein. Ebenso richtig ist Met. 
13, 930 > ñeque unquam falciferae secuere manus« » manus « mit falcifer verbunden, 
denn sie handeln selbst, und manus secantes müssen unbedingt auch falciferae sein. 
Sil. 17, 417 »agmina Calcífero circumvenit arcta covinno«, erklärt sich dadurch das 
Attribut, dass der Sichelwagen die falces gleichsam als Waffen führt, selbst niedermäht. 
An den übrigen Stellen bezieht sich falcifer auf Saturnos, aber nicht, weil er als Gott 
der Zeit, wie er zuweilen aufgefasst wurde, alles vernichtet, sondern weil er als Gott 
des Ackerbaues die Sichel führt. Da er aber ursprünglich ein mächtiger König war, 
der von Janus die Regierung empfing, so ist die falx zugleich das Zeichen seiner Macht, 
und er heisst deshalb »sichelmächtig«, »sichelgewaltig« Fast. 1, 234. 5, 627. Dass die 
falx ganz dem sceptrum der Könige und Götter gleichgestellt wurde, beweist die Stelle 
Mart. 5, 16, 5 »falcifer! defendiere templa Tonantis«, die in derselben Weise aufzufassen 
ist wie Sen. Med. 59 »sceptriferis Tonantibus«. Falciger Aus. ecl. de fer. Rom. 36 
»f. plaçant caeligenam sanguine« dient dagegen nur zur genaueren Bestimmung von 
caeligena und bedeutet mit diesem zusammen »Saturnos«.

Wie armifer »streitbar«, »tapfer«, so bedeutet sceptrifer »machtvoll«, eigent
lich »das Zepter führend«, «schwingend«. In diesem Sinne steht es auch Fast. 6, 480 
»sceptriferas manus«, und Sil. 17, 141. »s. palmas«. In beiden Fällen wird die Macht 
der betreffenden Person durch die Hände ausgedrückt, in denen das Zepter, das Bild 
der Macht, ruht. An der letzten Stelle Sil. 17, 141 »sceptriferas arcta palmas vinxere 
catena« wird durch diese Bedeutung des Attributs ein wirksamer Gegensatz zwischen ihm 
und dem Prädikate geschaffen. Sceptriger dagegen, »mit dem Zepter versehen«, »ge
schmückt«, kann nicht ein Attribut der königlichen Macht, sondern nur des königlichen 
Ornates sein, und dies ist es auch an der einzigen bekannten Stelle Sil. 16, 244, wo 
der König in vollem Schmucke die Gäste empfängt. Eine sehr kühne Anwendung, die 
sich aber mit dem angegebenen Sinne sehr gut vereinigen lässt, hat sceptrifer Sil. 8, 367 
»sceptrifer! qui potant Thybridis undam « gefunden. Es ist nicht wahrscheinlich, dass 
dieses Attribut auf den Ursprung des Flussnamens, der bekanntlich von Tiberinus, einem 
Könige Albas, der Sage nach herrührt, hinweisen oder die Grösse des Flusses selbst be
zeichnen soll, die ja nicht so bedeutend ist, sondern der Tiber repräsentiert hier die Macht 
des römischen Volkes, die Macht der Anwohner ist auf den Fluss übertragen. Die 
Richtigkeit dieser Erklärung beweist eine deutlichere, von Ernest! (Sil. Ital. Leipzig 1791) 
zu dieser citierte Stelle Met. 2, 259 »cuique fuit rerum promised potentia, Thybrin«. — 
Tridentifer wird häufig (z. B. in Jem Wörterbuche zu Ovids Metam, von 0. Sichert) 
mit »Träger des Dreizacks«, tridentiger mit »Führer des Dreizacks« übersetzt. Richtig 
ist die Umkehrung. Tridentifer heisst »den I). führend«, »mit dem D. re
gierend«, tridentiger »den D. tragend«, »versehen mit dem D.«, wie aus 
den beiden Stellen, an denen diese Composita vorkommen, zweifellos hervorgeht: Met. 
8, 598 »o proxima mundi regna vagae sortite tridentifer undae, adfer opem«, Met. 11, 202 
» cumque tridentigero tumid! genitore profundi mortalem induitur formam «. Dort, wo 



21

der mächtige Herrscher des Meeres, dessen Gewalt fast der des Juppiter gleichkommt, 
um Hülfe angerufen wird, steht zur Bezeichnung der Macht als Ausruf im Sinne von 
-Dreizackgewaltiger» tridentifer, hier, wo der Dreizack zumal wegen der Verwandlung 
des Neptun in menschliche Gestalt ganz unwesentlich ist, wo mit dem Gotte sein 
Attribut einfach erwähnt, aber nicht als Zeichen seiner Macht betont wird, lesen wir 
tridentiger.

Velifer ist am verständlichsten als Attribut von »etesiis« (= ventis) Sen. Thy. 129. 
Die Verbindung mit »carina« Met. 15, 719. Prop. 4, 8, 35 wie mit » malus « Placc. 1, 126 
wird durch die dem Dichter erlaubte Auffassung begreiflich, dass das Fahrzeug die Se
gel bewegt, wie es dem Auge ja scheint. Bezüglich der letzten Stelle Placc. 1, 126 
»velifero quaerentem bracchia malo « ist für die Erklärung zu berücksichtigen, dass 
das Adjectivum proleptisch gebraucht ist, da der malus ja eben erst bracchia und 
vela bekommen soll.

Besondere Beachtung verdienen die Adjectiva stellifer st eiliger, astrifer 
astriger. Dieselben sind in den Lexicis sämtlich übersetzt mit »gestirnt«, aber 
es wäre in der That merkwürdig, wenn sie unterschiedslos so gebraucht worden wären. 
Die oben angegebene Bedeutung von stellifer und astrifer »Sterne führend, 
bewegend«, befremdet zunächst, da sie nirgends scharf hervorzutreten scheint, wird 
aber gestützt und erklärt durch die Stelle Cic. div. 2, 42, 89 »vim quandam esse 
aiunt signífero in orbe«. Hier ist allerdings speziell vom Tierkreise die Rede, aber eine 
solche bewegende Kraft wird dem Himmel überhaupt und den dafür gesetzten dich
terischen Ausdrücken mehrfach zugeschrieben. Die Schwierigkeit besteht nur darin, 
zu erkennen, wo ein solcher Sinn anzunehmen ist und wo nicht. Die Substantiva, 
um die es sich handelt, sind caelum, circ ulus, pólus, axis, orbis, domus. Am deut
lichsten ist circulas, das als Kreisbahn der Gestirne die Bewegung in sich fasst: 
lu vene. 3. 225 »circuli astrifer! «. Hilar, triait. 12, 53 »hos enim astríferos in eo 
(cáelo) circuios et aunaos recursus Deum te intellego«. Domus Boeth. cons. phil. 4,1 
(= domus deorum) bedeutet nichts anderes als zodiacus, das Attribut astriferae ist also 
ganz begreiflich. Auch die Anwendung von caelum in diesem Sinne ist nicht zu 
bezweifeln Cic. soin. Scip. 5 »summas iile caeli stellifer! careas «. Der verschiedene 
Gebrauch von pólus ist zwar im einzelnen noch nicht genügend festgestellt, sicher 
aber, ist, dass es als pars pro toto vorwiegend den Himmel in seiner drehenden, krei
senden Bewegung seiner ursprünglichen Bedeutung entsprechend bezeichnet, welche 
stellifer hinreichend erklärt. Aber polas heisst auch wie caelum einfach nur »Himmel«, 
ohne diese Nebenbedeutung. So steht es sicher Theb. 12, 565 »stelligeri iubar omne 
poli«' Ob aber Sen. Phaedr. 785 »aut te despiciens stellifero polo sirius post veteres 
Arcades editum curras non poterit flectere« stellifer richtig ist, also » pólus « im letz
teren oder im ersteren Sinne steht, lässt sich schwer entscheiden, denn aus dem Zu
sammenhänge kann man nicht auf stellifer und von stellifer deshalb, da es ja leicht 
verderbt sein kann, auch nicht auf diese Bedeutung von polas schliessen, wie es an 
sich möglich ist. Genau ebenso wie mit polas verhält es sich mit axis (vgl. über dieses 
Substantivam meine S. 4 angeführte Dissertation pag. 123). Axis bedeutet sogar nächst 
Achse dasselbe wie polas und hat auch wie dieses den Begriff der Bewegung teils be
halten, teils verloren. Sichere Resultate liegen aber auch über dieses Wort noch nicht 
vor. Die beiden Stellen, um diè es sich handelt, sind Theb. 10, 828 »astrígeros Ca- 
paneus tollendus in axes«, Theb. 8, 83 »non fortius aethera vultu torquet et astríferos 
inclinât Juppiter axes«. Orbis als »Tierkreis« steht nur verbunden mit signifer, das 
in diesem Sinne mit astrifer und stellifer übereinstimmt, abgesehen davon, dass signum 
namentlich »das Sternbild« ist. Einen Unterschied noch zwischen astrifer und stellifer 
feststellen zu wollen ist wohl vergeblich. An einer Stelle hat fer den Sinn des Par- 
ticipiums afferens Plac. 6. 752. »nox simul astríferas profért umbras« : mit dem Dun- 
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kel der Nacht kommen die Sterne. Im Gegensatz zu diesen Adjectiv en sind astriger 
nnd st eil iger ursprünglich überall gebraucht, wo nur vom Vorhandensein der 
Sterne die Bede ist, und sie werden daher richtig mit »gestirnt« übersetzt. Biese ein
fache Bedeutung »mit Sternen, mit einem Sterne versehen« liegt auch dem über
tragenen Gebrauche zu Grunde, nach dem beide Attribute von Personen sind, welche 
unter die Sterne versetzt, als solche sichtbar sind, denn Cic. Tuse. 5, 3, 8 steht in 
dieser Weise auch stellatus, und nach dem astrigeri die »caelestes«, »superi« bedeutet, 
welche die Sterne haben, über den Sternen wohnen. In diesem Sinne steht astriger 
Cap. 1, 91, und in jenem sind die Stellen aufzufassen Claud, b. G. 245 »astrígera 
senior cum coniuge Cepheus « (=% Cassiopea), An th. lat. (Burrn.) 2, 385 »tibi prim um 
candidus aether astrigeram faciem nítido gemmavit Olympo«, Sil. 13, 863 »ille, deum 
gens, stelligerum attollens apicem Caesar« li0, und Mart. 8, 28, 8 »Timavum quem 
astrígero Cyllarus ore bibit«. An dieser Stelle ist zwar astrifer überliefert und in 
alle Ausgaben aufgenommen, aber es ist zweifellos in astriger zu ändern, denn dieselbe 
lässt sich kaum anders als durch den allerdings sonst nicht bezeugten Mythus er
klären, dass mit Castor und Pollux auch der edle Cyllarus unter die Sterne versetzt 
worden ist. In je einem Falle heisst schliesslich astriger und stelliger »Himmel tragend« 
(stellae, astra = caelum) Boeth. cons. phil. 4, 6, 17 »astrigeris Bellum discors exsulat 
oris« Sen. Here. Oet. 1344 » cervix quae mundum tulit stelligera«.

110 vgl. Suet. Caes. 88. creditumqne est, (stellam crinitam) animam esse Caesarig in caelum 
recepti. et hac de causa simulacro eins in vértice additur Stella.

Dieser Gebrauch der beiden Composita führt uns gleich auf caelifer und caeliger. 
Die Darstellung des himmeltragenden Atlas ist eine zweifache. Die eine veranschaulicht 
die Last des Himmels, von der Atlas niedergedrückt wird, und die stützende Kraft, 
z. B. Aen. 4, 247 »Atlantis duri, qui caelum vértice füleit«, die andere hebt die Be
wegung hervor, die Atlas mit dem Tragen zugleich bewirkt, z. B. Aen. 6, 796 » ubi 
caelifer Allans axem um ero torquet«, Sen. Here. Oet. 13, 44. »cervix quae mundum tulit«, 
1905 »vestrum Alcides cervice meus mundum caelumque tulit, cum stelligeri vector 
Olympi spiravit«. Wie diese Beispiele unterscheiden sich auch die beiden Adjectiva. 
Bezeichnend für caelifer ist namentlich die letzte Stelle, wo » caelum tulit« gleichgesetzt 
ist mit »vector Olympi«. Ebenso ist der Ausdruck »caeliferam manum« Sen. Here, 
fur. 527 zu verstehen, der sich auf die Stellvertretung des Atlas durch Herkules bezieht- 
Sehr sonderbar ist die Darstellung Prise, perieg. 74, » caeliferasque tenet stans Atlas 
columnas«, weil hier offenbar, wenn caelifer richtig ist, die Anschauung der römischen 
Dichter von der Bewegung des Himmels mit der des Homer von den. stützenden Säulen 
(Hom. Od. 1, 52) vereinigt wird. Die Säulen können allerdings nur den Himmel tragen, 
aber er dreht sich auf ihnen, und durch caelifer wird die bewegende Kraft oder wenigstens 
Anteil an derselben den Säulen zugeschrieben. Etwas verständlicher wird der Sinn 
dieser Stelle, wenn man bedenkt, dass nach der ältesten Auffassung Atlas die Säulen, 
welche Himmel und Erde trennen, nicht hält, sondern trägt, so dass also der Himmel 
von den Säulen, die Säulen von Atlas gestützt werden, vgl. Aesch. Prom. 349 č'ot'/jzs 

z lov oi'Qccvov re z al /Քօր՚օց wțioiv eçsitStov, ovx sváyz aXov. — In cler
Verbindung endlich »caeliferae laudes« Marc. Gap. 6, 637 ist der übertragene Gebrauch 
von caelifer nicht zu erklären durch »in den Himmel erhebend«, sondern durch 
»den Himmel (das Höchste) gebend, bringend«, »mit dem Himmel beglückend«.

Es sind noch übrig die Doppelbildungen alifer aliger, cornifer corniger, squamifer 
squamiger. von denen cornifer und squamifer am meisten auffallen. Denn da »mit 
Hörnern« und «mit Schuppen versehen« nur squamiger und corniger heissen kann und 
ein Unterschied mit Gewissheit anzunehmen ist, so bleibt noch zu beweisen, was jene Com- 
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posita bedeuten sollen. Cornifer steht Ma er. sat. 6, 5 an einer aus Lucrez citierten Stelle 
(Euer. 2, 368), wo jetzt corniger gelesen und mit Recht diese bessere Überlieferung 
gegen jenes Citat bèibehalten wird. Die Worte »praeterea teneri tremulis cum vocibus 
hoedi cornígeras norunt matres« lassen einen anderen Sinn des Attributs bei maires 
als »gehörnt« gar nicht zu, und das heisst nur corniger. Aller das ändert an der Sache 
wenig, denn squamifer lässt sich nicht beseitigen, und damit ist meines Erachtens auch 
cornifer möglich. Welcher Weg zur Erklärung einzuschlagen ist, zeigt al if er, denn 
aliger ist äusser squamiger und corniger das einzige Compositum auf ger aus der ersten 
Klasse, dem ein solches auf fer zur Seite steht. Sind nun auch trotz der Ähnlichkeit 
squamifer und cornifer von alifer nicht wenig verschieden, so können sie doch mit diesem 
zur zweiten Klasse der Composita auf fer gezählt werden, und dann bedeutet cornifer, 
wenn es existiert, »die Hörner bewegend« oder »führend« (als Waffe) und squamifer 
»die Schuppen bewegend« und, von Schlangen gebraucht, etwa »kriechend«, »sich 
ringelnd«. Die Anwendung von squamifer widerspricht nicht dieser Erklärung, viel
mehr passt an beiden Stellen dieses Attribut zu den Schlangen sehr gut: Sen. Med. 685 

' » tracta magicis cantibus squamifera latebris turba desertis adest. Hic saeva serpens 
corpus immensum trahit«. Luc. 9, 709 »squamiferos ingens haemorrhois explicat orbes«. 
Umgekehrt ist auch keine Stelle, wo squamiger »mit Schuppen versehen« (subst. »der 
Fisch«) steht, derart, dass man bei der Annahme einer solchen Bedeutung von spuamifer 
eher dieses erwartet. Ausserdem sprechen noch folgende Stellen, wo von squamae die 
Rede ist, entschieden für diese Behauptung, weil überall bei den heftigeren Bewegungen 
der Schlangen die Bewegung der Schuppen hervorgehoben wird: Aen.,11,754 » serpeas 
sinuosa volumina versat arrectisque honet squamis et sibilat ore, arduus insurgens«. 
՝Ov. Her. 12, 101. » insopor ecce vigil squamis crepitantibus horrens sibilat et torto 
pectore venit humum«, Met. 3, 41. »ille volubilibus squamosos nexibus orbes torquet 
et immenses saltu sinuatur in arcus. « Das solche Anschauung den römischen Dichtern 
geläufig war, zeigt schliesslich auch der Gebrauch von sagittifer Claud, hystr. 48, wo 
mit sagittiferum pecus das Stachelschein bezeichnet ist. Wäre die Erklärung von 
squamifer und cornifer nicht richtig, so wäre auch dies Bild nicht möglich, es könnten 
nicht die spinae dieses Tieres »Pfeile« genannt werden, die es zu seinem Schutze »führt«, 
»bewegt«. — Dieselbe Auffassung liegt dem Adjectivam alifer zu Grunde, welches 
deshalb weniger Bedenken erregt, weil die Bewegung der alae bei Vögeln selbstverständlich 
ist. Ganz zufällig ist es, dass an den erhaltenen Stellen bei Vögeln und Göttern die 
Thätigkeit des Fliegens nicht betont wird und daher als Attribut bei diesen aliger steht: 
»a. nuntius« (Mercurius) Silv. 3, 3, 80, »bis a. dictis affatur Amorem« Aen. 1, 663. 
»a. agmen« (= aves) Aen. 12, 249, »a. genus» Sen. Phaedr. 338, »a. mater Amo rum« 
Flacc. 7, 171, »a. serpenteas« Plin. 12, 19, 85, »a. cupidines« Plin. 36, 5, 41. Sub
stantivisch steht aligeri für Cupidines alati Sil. 7, 458. In Verbindung mit Sachen 
scheint aliger die Bedeutung »fliegend« zu haben: »Lapsus aliger« Sil. 3. 169, »aligerum 
ferrum « 2, 92, »plantae« 14, 507. Da aber hier gekürzte Vergleiche vorliegen, aliger 
also im übertragenen Sinne steht und von einer Bewegung der alae nicht die Rede 
sein kann, so ist aliger nicht als richtig zu bezweifeln und mit »wie geflügelt« zu über
setzen. Nur an an einer Stelle, wo alifer und aliger überliefert und bald das eine, 
bald das andere in den Text aufgenommen ist,.verlangt der Sinn das Attribut alifer: 
Fast 4, 562 »inque dracones transit et alífero tollitur axe Ceres«. Die Worte können 
nur so verstanden werden, dass der Wagen, von fliegenden Drachen gezogen, in die 
Höhe fährt. Es wird aber in kühner Weise für den Wagen das Gespann »inque dracones 
transit« und gleichsam für das Gespann der Wagen gesetzt, denn es werden die alae 
auf den Wagen übertragen, und er muss alifer heissen, weil die »dracones« nicht nur 
geflügelt sind, sondern fliegen. Man wird diese Kühnheit besser begreifen, wenn man 
in der ersten Hälfte unter »dracones« die Drachen und den Wagen und in der 
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zweiten unter »axis« den Wagen und die Drachen versteht. Über alifer bleibt 
jedenfalls kein Zweifel.

III.

Von fien parallelen Bildungen, welche das Verhältnis der Composita auf fer der
Ill. Klasse zu denen auf ger kennzeichnen: bellifer heiliger, flainmifer flammiger, salutifer 
salutiger, somnifer somniger, sortifer sortiger, spumifer spinniger, fumifer fumiger, nubifer 
nnbiger, ignifer igniger unterscheiden sich bellifer und heiliger am deutlichsten 
wegen der besonderen Stellung, welche heiliger einnimmt (vgl. S. 12). Eigenartig ist 
auch das Verhältnis zwischen spumifer und spumiger. Nach den bisherigen Aus
einandersetzungen sollte man erwarten, dass je nach dem Zusammenhänge beide Adjectiva 
Attribute von Tieren und Gewässern, um die es sich hier ja nur handelt, sein können, 
dass also der Sinn der Stelle entscheidet. Spumiger steht aber nur bei Tieren, 
bei »sus« Euer. 5, 985, bei »lupi« Manii. 5, 74. und zwar zweifellos deshalb, weil den 
Dichtern spuma als zugehöriges Attribut derselben wie etwa seta gilt. Dass Sub
stantiva solcher Art nur mit ger verbunden werden, zeigt die erste Klasse der Adjectiva 
auf ger. Spumifer dagegen findet sich seiner Bedeutung ganz entsprechend nur bei 
schäumenden Wassern, hei fluctus Ach. 1. 59 »illi (equi Neptun!) spumiferos 
glomerant a pectore fluctus« und ist daher auch Met. XI, 140 -spinnitero tuum fonti 
(Pactoli), qua plurimus exit, subde caput« herzustellen, wo jetzt spumiger steht. Denn 
wenn man auch, wenn es so stände, gegen spumifer bei Tieren nichts einwenden könnte, 
so ist doch spumiger als Attribut der stark hervorsprudelnden Quelle eines Flusses 
sicher nicht richtig.

Für salutifer und salutiger ist bemerkenswert, dass in Verbindung mit fer salus 
»Heil«, salutifer also »Heil wirkend«, in Verbindung mit ger »Gruss«, salutiger 
also »Grüsse habend«, »mit Grüssen versehen«, subst. der »Bote«, bedeutet. Nur 
an einer Stelle: Prud, perlst. 11, 235 »salutigeros feret hic venerantibus ortus« heisst 
salutiger »heilvoll«, aber das vermisste fer ist in dem Prädikate »feret« enthalten, also 
im Attribute überflüssig. Aus. ep. 22, 4 »salutiger! libelli« steht salutiger! in dem 
angegebenen Sinne, denn die libelli sind Briefe, aber Aus. ed. 8, 25 »vos comminus 
ite, stell a salutiger! Jovis et Cythereie Vesper« ist salutifer zu schreiben, da das At
tribut offenbar »Heil bringend« heissen muss. Die anderen Stellen bestätigen alle die 
behauptete Bedeutung (vgl. Met. 2, 642. Her. 21, 174. Ach. 1, 117. Silv. 3, 4, 25. 
Mart. 5, 1, 7).

Flarnmifer und flammiger stehen sich im Gebrauche ganz besonders nahe, weil 
das letztere »Flammen habend«, »feurig« gleichsam die Voraussetzung von dem ersteren 
»Flammen, Gluten bewirkend«, »strahlend« ist und daher recht gut beide Adjectiva mit 
demselben Substantivam, wie mit sol, verbunden werden können. Aber auch in solchem 
Falle giebt sich der Bedeutungsunterschied in der Anwendung deutlich kund, denn wo von 
der leuchtenden Kraft der Sonne oder des Sonnengottes die Rede ist, steht immer flam- 
mi fer: Sil. 5, 55 »flammiferum tollentes aequore currum Solis equi«, 1, 210 »flammiferum 
condunt (equi) fumant! gurgite currum«, wie es Luc. 7, 2 »luctificus Titan . . egit 
equos« heisst. Wo aber der Sonnengott in anderer Beziehung erwähnt wird, hat er 
das Attribut flammiger: Flacc. 5, 582 » contra flammiger! proles Perseia Solis ait«, Luc. 
1, 415 »flammiger an Titan, ut alentis hauriat nudas, er igát Oceanian«. An letzter 
Stelle, mit der Luc. 9. 313 »Sol rapidus Titan ponto sua lumina pascens« zu ver
gleichen ist, wird wohl Gewicht auf die Flammen, aber nicht auf die Wirkung gelegt. 
In Verbindung mit »ales« (— aquila) Theb. 8, 676 bedeutet flammiger »Blitze tragend«. 
Flainmifer heisst noch »leuchtend« Met. 15, 849 (crinis stellae) Flacc. 1, 4 (Olympo), 
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dann »Fackeln bringend«, »von F. erhellt« Luc. 5, 401, (nocte) und übertragen » Qualen 
verursachend«, »verzehrend« Cic. Acad. pr. 2, 28, 89 (vim).

Von den übrigen Adjectiven auf ger somniger, fumiger, sortiger, nubiger, igniger, 
kann nur somniger an einer Stelle gehalten werden : Orest, trag. 804 »somnigeruin soporem«. 
Drac. 1, 212 »candida (sc. luna) somnifeiis collustrat cornibus axes« wird im Gegensatz 
zu den anderen Ausgaben von Weitz Monum. Germ. auct. ant. 1, 1 mit Recht somnifer 
geschrieben, denn vom Mond lässt sich wold sagen, dass er Schlaf bringt, sofern er 
mit der Nacht kommt und dichterisch die Wirkung derselben auf ihn übertragen wird, 
aber nicht, dass er Schlaf hat, mit Schlaf versehen ist. Somnifer ist an allen Stellen 
klar genug : »vis s. papaveris« Plin. 18, 25, 228, »virgam s.« (Mercurii) Met. 1, 671. 
»venenis s.« Met. 9, 694, »aspida s.« Luc. 9, 701.— Sortifer und sortiger stehen beide, 
je nach den Ausgaben das eine oder andere, an einer Stelle: Luc. 9, 512. »stat sortifer illic 
Juppiter«, welche sich auf das Orakel des Juppiter Ammon bezieht, und es ist also nur 
eins von beiden richtig. Überliefert ist sortiger, aber da bei der rühmenden Erwähnung 
eines Orakels die Verkündigung vieler oder weiser Sprüche wesentlicher «als das Vor
handensein ist und jene schon im Sinne des Wortes oraculum liegt, so ist sortifer 
vorzuziehen. — Die grössten Bedenken erregt das Compositum fumiger. Es könnte 
nur »mit Rauch« oder »mit Dampf' versehen« bedeuten, und wo ein solches Attribut 
am Platze wäre, ist nicht einzusehen. Verkehrt ist es jedenfalls an der einzigen Stelle, 
an der es jetzt steht : Ennod. 5, 8 » fumiger hic patulis Ap onus Huit undique venis«,, 
denn die heisse Quelle des Aponus kann, wie es Luc. 7, 193 »Aponus terris ubi fű
in ifer exit«, auch geschieht, nur fumifer »dampfend« genannt werden. Die Änderung 
ist um so eher erlaubt, als zwar nicht an der ersten Stelle noch fumifer, an der zweiten 
aber fumiger, überliefert ist. Milbiger »wolkig» und igniger »feurig« sind dem Sinne 
nach ganz verständlich, jedoch ebenfalls nicht sicher bezeugt. Apui. 7, 20 » quousque 
ergo frustra pascemus ignigenum istum« ist als Attribut des Esels, der unter den un
verdienten Vorwürfen seines Treibers zu leiden hat, ignigenus der komischen Situation 
ganz angemessen, jedenfalls angemessener als igniger, das, sonst nicht überliefert, dafür 
in Vorschlag gebracht worden ist. Umgekehrt wird Stat. silv. 5, 2, 131 als Attribut 
der an cilia, der heiligen Schilde, deren Ursprung ja bekannt ist, für das handschriftliche 
nubiger richtiger nubigena geschrieben. (vgl. Beehrens Stat. silv. Lips. 1876). 
Hymnifer Met. 11, 60, mit hiatus verbunden, steht vollständig mit dem Sinn der Stelle 
in Widerspruch und ist als unecht aus dem Texte entfernt. — Hostifer ist deshalb 
geeignet Bedenken zu erregen, weil eine Verbindung von hostis im gewöhnlichen sub
stantivischen Sinne mic fer unmöglich ist. Das Compositum lässt sich nur erklären 
unter Voraussetzung des adject, oder neutralen Gebrauchs von hostis, und diesen sind 
wir berechtigt anzunehmen. Er ist Theb. XI, 22 » hostes turmae«, wenigstens in der 
besten Handschrift, überliefert und mit Recht von Kohlmann in seiner Ausgabe bei
behalten, und von hospes, das ihm vergleichbar ist, bestätigen ihn viele Stellen, z. B. 
Luc. 5, 11 »hospes curia«, Theb. 6, 279 »hospes Aurora«, Claud, cons. Hon. 4, 650 
»hospes honor «. Ausserdem sprechen auch hostificus und hostilice für diese Erklärung 
von hostifer. Portentifer »Wunder bewirkend« ist nur Met. 14, 55 »hunc (gurgitem) 
dea praevitiat,. portentificisque venenis inquina!« zusammen mit portentificus überliefert. 
Da letzteres Lesart der meisten Hs. ist und, wie die Stellen »saxificos vultus Me
dusae« Met. 5, 217 und » vulnificus sus« Met. 8, 359 bezeugen, einen für den Zusammen
hang ganz geeigneten Sinn hat, so lässt sich portentifer, so passend an sich seine 
Bedeutung wäre, nicht halten ա.

111 vgl. J. Chr. Jahn Ovid. Metam. Leipzig 1821—23.
4
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IV.

Die Composita auf fer der vierten Klasse kommen den Adjectiven auf ger, 
namentlich denen der dritten Klasse, am nächsten, weil sie mit ihnen in der Bedeutung 
»tragend« übereinstimmen. Grösser aber ist der Unterschied, denn während ger « tragend » 
in unbestimmtem, abgeschwächtem Sinne bedeutet und von »habend« oft nicht zu 
unterscheiden ist, bezeichnet fer immer ein bestimmtes, aus dem Zusammenhänge 
sich deutlich ergebendes »tragend«, so dass es mit den Participien ai ferons, 
auf er ens, suffer ens, praeferens, vergleichbar ist. So wird z. B. Met. 15, 450 
»haec Helenum cecinisse penatigero Aeneae mente momor refero«, Aeneas noch vor der 
Eroberung Trojas mit allgemeiner Beziehung auf seine spätere Flucht penatiger genannt, 
die Fahrzeuge selbst aber, welche ihn mit den Familienheiligtümern über das Meer 
tragen, heissen sacrifei : Fast. 4, 251. »Cum Trójám Aeneas Italos portaret in agros, 
est dea sacri feras paene secuta rates«, mit ähnlicher Deutlichkeit wie Aen. 1, 68 
»gejis inimica mihi navigat aequor, Ilium in Haliam portans victosque 
penates «. »Dominum carniferum« heisst ap. vet. interprets ep. Ignatii ad Smyrn. 5 
Christus als Gott, der das Fleisch auf sich genommen hat, im Fleische. leidet, während 
Cassiod. hist. eccl. 7 »deum carnigerum et ho minem deiferum« einfach seine doppelte 
Katar hervorgehoben wird, also »carnigerum« und »hominem«, »deum« und »deiferum« 
sich vollständig entsprechen und etwa zu übersetzen ist »den menschlichen«, d. h. 
»fleischgewordenen Gott« und »den gotterfüllten Menschen«.

In den Compositis turrifer und vernifer, zu denen aus den vorhergehenden 
Klassen in gewissen Verbindungen noch aurifer, oiivifer, a stri fer hinzukommen, 
bedeutet fer »tragend« im Sinne von »bestehend aus«. Zu dieser Annahme be
rechtigt der Umstand, dass Attribute von Personen, welche Kränze tragen, mit ihnen 
versehen sind, nur Adjectiva auf ger sind, z. B. »hederigerae Maenades« Cat. 63, 23, 
pinigerum caput« Fast. 3, 84, lauriger Phoebus« Art. 3, 389, »turrigeram deam« (= Cy
bele) Fast. 4, 224, »vertice turrigero« (Cybele) Prop. 4, 11, 35, dass aber mit corona 
zur Bezeichnung dessen, woraus die Kränze bestehen, nur Adjectiva auf fer verbunden 
werden, z. B. »corona astrífera « Orest, trag. 243, »olivífera corona« Mart. 12, 99, 
»turrifera corona« Fast. 4, 219, » vendiera serta« Mart. Cap. 1. 1. Mit jenen Stellen 
ist zu vergleichen » tarrifa Mater» (= Cybele) Met. 10, 696 und mit diesen » Ennius . . 
detulit ex Helicone perenni fronde coronam« Lucr. 1, 119. »texta rosis corona« Mart. 
13, 48. Es ist daher nicht verständlich, warum Eyssenhardt (Mart. Cap. Leipzig 1866) 
»verniferis« in »vernificis« ändert, zumal das letztere seiner ursprünglichen Bedeutung 
nach zu serta nicht passt und überhaupt gar nicht belegt ist. Dagegen ergiebt sich 
aus dieser Darlegung, dass Fast. 6, 321 »turrigera frontem Cybele redimita corona« 
turriger in tumfer und Fast. 5, 637 » Thybris aruiidiferum medio caput extulit álveo « 
arundifer in arundiger zu corrigieren ist. Man könnte zwar hier versucht sein arun- 
difer zu halten und unter Beziehung auf den Fluss mit »bewachsen mit Rohr « zu er
klären, aber es kann sich hier nur um den Flussgott handeln, und über das in Frage 
stehende Attribut desselben wie auch anderer geben folgende Stellen deutlichen Auf
schluss : Aen. 8, 34 »huic deus ipse Tiberinus se attollere visus . . ejim umbrosa tegebat 
harundo«, Aen. 10, 205 » volatas harundine glauca Min eins«, Met. 9, 3 »Calydonius 
amnis inornatos redimitus harundine crines «, Met. 9, 100 »aut super inposita celatur 
harundine damnum« (Achelous). Auf diesen Nachweis kommt jedoch wohl weniger an, 
sondern es scheint nur arundifer fälschlich in dem Sinne »mit Rohr bekränzt« auf
gefasst worden zu sein. Ebenso ist es den gleichartigen Adjectiven spicifer und 
racemifer ergangen. »Spicifera Ceres« Sen. Here. Oet. 598 Man. 2, 442 ist nicht 
»die mit Ähren bekränzte«, sondern »die Ähren hervorbringende, wachsen 
lassende Ceres«. Für die Auffassung von racemifer in dem bestrittenen Sinne ist 
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unter anderen jedenfalls auch die Stelle Fast. 6, 483 »Bacche, racemiferos hederá re- 
dimite capillos«, massgebend gewesen. Aber weder hier noch Met. 15, 413 »victa 
racemifero lyncas dedit India Baceho« ist raçemifer mit »bekränzt mit Beeren« zu 
übersetzen. An der letzten Stelle heisst es ebenfalls »Beeren wachsen lassend«, 
und an der ersten ist jene Bedeutung schon deshalb ausgeschlossen, weil Bacchus ja 
ebenda mit Epheü bekränzt ist. Freilich »hervorbringend« kann fer in diesem Falle 
ebenso wenig bedeuten, und es bleibt daher nur die Möglichkeit, das Attribut zu er
klären mit : crinibus racemos involutes, impositoș gerens und es aufzufassen wie das 
griechische ßonqvo^alm^ (Anth. Pal. 9, 524) »mit Beeren in den Haaren«, gleichsam 
»Trauben statt Haare tragend«.

Über die Composita cistifer und cestifer herrscht noch keine Sicherheit. 
Mart. 5,17 »dum te posse negas nisi lato, Gellia, clavo nubere: nupsisti, Gellia cistifero« 
scheint mir das richtigere cistifer »der Kastenträger«. Die Bildung dieses Compositurns- 
ist ganz einfach und verständlich, denn das Wort cista ist dabei in seiner gewöhnlichsten 
Bedeutung gebraucht. Ausserdem dürfte es auch dem Sinne der Stelle entsprechen,, 
der einen Menschen aus der untersten Klasse verlangt. Aus diesem letzten Grunde 
wäre zwar auch gegen »cestifer«, das äusser »cistifer, cestiger, celtiber, cistiber, cistiger« 
an dieser Stelle noch überliefert ist, nichts einzuwenden. Im Gegenteil, wenn cestifer, 
wie behauptet wird, »ein Geissel-, Butenträger« ist, der einem höheren Beamten voran
geht und Platz macht, so wäre damit ja ein Mensch ganz gewöhnlichen Schlags be
zeichnet und noch dazu einer Klasse entnommen, die zu dem latus clavus in sehr 
passendem Gegensätze steht. Aber die beiden Stellen, an denen das Wort noch vor
kömmt, und die also nur zu dieser Auslegung benutzt worden sein können, sind weder 
zuverlässig genug, noch lassen sie eine solche Deutung zu. Die Zusammenstellung in 
den Not. Tirón. 61 mit viocurus. vermag keinen Aufschluss zu geben, und die Erklärung, 
die in dem Gloss. Philox. von dem Worte gegeben wird »cestifer: qui flagellum portat«, 
stimmt ganz mit der Bedeutung überein, die sich aus dem Worte selbst ergiebt. Seiner 
Zusammensetzung nach heisst es allein »Riemen-, Geisselträger«. Unter einem solchen 
aber ist so wenig ein lictor oder sonst einer der apparitores zu verstehen, als man 
diesen einen cestus beilegen kann, ohne dem Worte Gewalt anzuthun. Möglich, d. h. 
in dem Worte cestus begründet, ist noch die Bedeutung »Faustkämpfer«, doch kann, 
an dieser Stelle auch davon nicht die Rede sein, und es ist daher Mart. 5, 17 von
diesem Worte abzusehen. Castifer, wie manche für cestifer lesen wollen, ist nur
Gloss. Isid. ո. 347 überliefert und ist trotz der daselbst gegebenen Erklärung: »qui
flagellum portat«, welche eine Verwechselung mit cestifer vermuten lässt, noch un
verständlicher als dieses.

Nivifer, welches nur in dër Verbindung »niviferae valles« Salv. gub. d. 6, 2 
erhalten ist, ist von Halm (Mon. Germ. Script, antiqu. 1,1) in inferan corrigiert worden. 
Grund zu einer Änderung mag vorhanden sein, denn nivifer »Schnee tragend« ist hier 
und überhaupt seltsam genug, und auf inferas weist der Gegensatz, der in den vorher
gehenden Worten »superae Alpes« liegt, ebenso hin wie die Varianten »nibifere, inferae, 
vinifere, ni vifere «. Man kann sich aber auch des Verdachtes nicht erwehren, dass 
superae nur die Schreiber zu inferae verführt hat; richtig ist es jedenfalls ebenso wenig 
wie nivifer, denn in rein örtlichem Sinne ist wohl superas, aber nicht inferas gebraucht 
worden. Es wären überhaupt Abweichungen der Lesart kaum denkbar, wenn inferae 
die ursprüngliche wäre.

Von den zweifelhaften Adjectiven dorsifer, cliinifer, lignifer, donifer stehen 
die beiden ersten auf der scherzhaften Grabinschrift einer mula. Die Zweifel, 
die nach Forcellini über deren Echtheit bestehen, werden durch diese Adjectiva nur 
vergrössert. Während sonst ausnahmslos in den Compositis das Bestimmungswort zum 
Grundwerte in einem objekt. Verhältnis steht, könnten dmse nur »mit dem Schenkel«, 
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»mit dem Rücken tragend« bedeuten, und das ist unmöglich. Lignifer gehört eben
falls einer unechten Inschrift an (vgl. Fore. Lex. sub v. censor), und donifer, gegen das 
an sich nichts einzuwenden ist, da es »Geschenke beibringend«, Jemandem »bringend« 
ganz gut heissen kann, wird zwar dem Augustin zugeschrieben, ist aber durch keine 
bestimmte Stelle belegt (vgl. Fore. Lex. s. v. donifer).

V.

Das Wesentlichste für die Adjectiva auf ger, namentlich alles, was ihre Bedeutung 
im allgemeinen und ihr Verhältnis zu den Adjectiven auf fer betrifft, ist bereits bei 
Besprechung der letzteren auseinandergesetzt worden. Für einzelne Composita bleibt 
noch folgendes zu bemerken.

Fontiger kommt ■(Inscr. ap. Grut. 93, 11) in einer Inschrift von bezweifelter 
Echtheit vor und soll in Verbindung mit numen »Neptun« bezeichnen. Dass man 
schliesslich nur diesen Gott darunter verstehen kann, ist begreiflich, aber was fontiger 
eigentlich bedeuten soll, ist mir nicht verständlich. Teliger in der Bedeutung »mit 
Geschossen versehen« ist zweifellos eine richtige Bildung. An der einzigen Stelle aber, 
an der es bekannt ist, Sen. Here. Oet. 543, ist es nach Fr. Leos Ausgabe Lesart der 
ganz unzuverlässigen, interpolierten Handschriften, der alig er, das der cod. Etruscus 
hat, vorgezogen werden muss.

Äusser criniger ist Luc. 1, 463, abgesehen von den Variationen des Namens, 
»criniferi, heiliger!, armigeri« überliefert. Weber in seiner Ausgabe bemerkt dazu, dass 
crinigeri, wie gewöhnlich geschrieben wird, viele Germanen seien, was ihm nicht be
stritten werden kann, besonders aber die Chatti, nicht die Chauci, wie Tac. Germ. 31 
bezeuge, und nimmt als Attribut zu Chancos die Verbesserung von Lipsius cirrigeri 
in den Text auf. Die begründenden Auseinandersetzungen dazu machen auf den ersten 
Blick diese Konjektur sehr wahrscheinlich. Doch kann man sich folgender Bedenken 
nicht erwehren. Nach der von Weber selbst citierten Stelle Tac. Germ. 38 sind zwar 
nicht die Chauci, sondern die Suebi gewohnt, das Haar in cirri gebunden zu tragen, und 
man könnte daher, — an cirriger zweifelt er nicht, — für Chancos Suebos in den Text 
setzen wollen. Aber diese Änderung sei nicht nötig, denn es sei ja dichterisch, Völker
schaften zu vertauschen, Eigentümlichkeiten der einen einer andern beizulegen. Diese 
Beweisführung ist seltsam genug, denn derselbe Einwand, der oben gegen crinigeros 
Chancos erhoben wurde, spricht auch gegen cirrigeros Chancos, aber was dort gegen 
criniger entschied, ist hier der dichterischen Freiheit erlaubt. Mit solchen Gründen 
kann jede Konjektur gut geheissen werden. Bei Tac. Germ. 38 »insigne gentis obliquare 
•crinem nodoque substringere : sic Suebi a ceteris Germanis ... separa n tur«, heisst 
es ausdrücklich, dass die Sitte, das Haar mit einem Knoten zu unterbinden, den Sueben 
eigentümlich sei, dass sie sich eben dadurch von den anderen Stämmen unterscheiden. 
Wie man bei dieser einfachen Klarheit der Stelle noch an cirrigeros Chancos festhalten 
kann, ist nicht zu verstehen. Der zweite Grund gegen cirriger liegt in einiger selbst. 
Das Compositum ist durch keine Stelle belegt, und seine Existenz auch vorausgesetzt, 
es bleibt noch zu beweisen, dass es die ihm zugeschriebene Bedeutung gehabt hat. 
Es heisst zunächst nur »mit Büscheln versehen«, und wollte man es zur ersten Klasse 
der Composita auf ger rechnen und übersetzen mit »Büschel tragend«, d. h. »das Haar 
in Büscheln tragend «, dann müssten die cirri natürlich sein. Zudem steht gar nicht 
fest, dass cirri = crines obliquât! nodoque substricti, wie sie die Sueben tru
gen, sind, wenigstens das Adjectivam cir r a tus, das »lockig«, »krausköpfig« 
»zottig« bedeutet, lässt es bezweifeln. Es kommt als dritter Grund dazu, dass man 
die Frage, ob eine Änderung überhaupt nötig ist, verneinen muss. Das Adjectivum 
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criniger »langhaarig« ist ganz verständlich und zu Chancos ein geeignetes Attribut, 
wenn man nicht verlangt, dass dasselbe eine nur dieser Völkerschaft eigentümliche 
Eigenschaft bezeichnen soll. Und das erfordert der Zusammenhang auch nicht. Cri
niger steht in gewisser Beziehung zu dem folgenden »Rhenique feroces deseritis ripas « 
und soll die Chaucer als barbarische, wilde Germanen charakterisieren. Das ist um so 
wahrscheinlicher, als hier offenbar, wie aus der ganzen Stelle »et vos crinigeros bellis 
arcere Chancos oppositi, petitis Romain, Rhenique feroces deseritis ripas et apertura 
gentibus orbera« hervorgeht, die Chaucer im weiteren Sinne als pars pro toto aufzu
fassen und darunter überhaupt die gefürchteten gentes Germanicae zu verstehen sind. 
Dass diese durch die friedlichen Chaucer der Nordsee (vgl. Tac. Germ. 35 »sine cupi
ditate, sine inpotentia, quieti secretique, nulla bella provocant«) vertreten werden, ist 
allerdings eigentümlich, man erwartet eher, zumal vom Rhein die Rede ist, die Chatten, 
die wenigstens nach Tacitus’ Darstellung (vgl. Germ. 30) ganz dazu angethan waren, 
die Römer in Schrecken zu setzen. Man wird es jedoch begreiflicher finden, wenn 
man bedenkt, dass nächst den Sueben die Chaucer die grösste und mächtigste Völker
schaft der Germanen waren (vgl. Tac. Germ. 35 »tarn immensum terrarum spatium 
non tenent tantum Chauci, sed. et implent, popul us inter Germanos nobilissimus«).

Fluctiger ist nur überliefert in einem Isid. or. 19, 1,20 aus Cicero citierten 
Verse »tune se fluctige.ro tradit mandatque paro ni «. Nobbe (Programm Leipzig 1827) 
weist nach, dass dieser Vers sich auf die Flucht des Marius bezieht und aus Ciceros 
Epos »Marius« stammt. Bei Besprechung des immerhin auffallenden Verses kommt er 
zunächst zu dem Schlüsse, dass die Bedeutung des Adjectivums fluctiger eine Beziehung 
desselben auf paroni nicht zulasse, und setzt auseinander, dass es substantivisch zu 
fassen und mit »Schiffslenker«, »Fährmann« wiederzugeben sei. Ganz abgesehen 
von der Notwendigkeit der Trennung der beiden Wörter infolge der Bedeutung sei die
selbe auch deshalb geboten, weil eine besondere Erwähnung des schwachen Fahrzeuges 
wie des Schiffers die Grösse der Gefahr erst recht zum Ausdruck bringe. Und dass 
in der That äusser jenem dieser die üble Lage des Fliehenden wesentlich verschlimmert 
habe, gehe daraus klar hervor, dass die Person des Schiffers, dem Marius sich an
vertraut habe, ihm ganz unbekannt gewesen sei. Die Beweise dafür erbringt Nobbe. 
Der ersten und dritten Behauptung kann man zustimmen, obwohl es meiner Ansicht 
nach durchaus nicht nötig ist, dass, wenn wirklich in dem unbekannten Schiffer eine 
so ungewöhnliche Gefahr wie in dem Kahne lag —■ wieviel bekannte konnte er so 
schnell zu finden hoffen? — und wenn sie hervorgehoben worden ist, dass sie eben 
in diesem einen erhaltenen Verse enthalten sein muss. Aber dieser Umstand ist un
wesentlich. Die dritte Behauptung stützt sich auf die Richtigkeit der zweiten, und 
diese, dass fluctiger »Fährmann« bedeute, ist durch die beigebrachten Stellen nicht be
wiesen und ist nicht zu beweisen. Sie fällt nach den bisherigen Auseinandersetzungen 
von selbst: fluctiger heisst so wenig »Fährmann« wie »von Fluten getragen«, wie 
manche Lexica angeben. In der überlieferten Fassung ist der Vers keinesfalls richtig. 
Der Fehler liegt wahrscheinlich in fluctiger, das in der Bedeutung »Fluten habend, 
tragend«, die ihm allein zukommt, in einen anderen Zusammenhang so wenig wie 
in diesen passt. Gottfr. Hermann hat dafür fluctisecus geschrieben. Schwerfällig ge
nug bleibt zwar der Vers auch so, aber er wird doch verständlich. Unerklärlich ist 
nur, wie aus dem einfachen fluctisecus das unbrauchbare fluctiger geworden sein soll. 
Ausserdem kann wohl auch kaum ein paro fluctisecus genannt werden, denn er ist ein 
Spiel der Wogen. Das nächstliegende ist an flucti fer zu denken, und man begreift 
nicht, warum es nicht in Vorschlag gebracht worden ist. Von seinen beiden möglichen 
Bedeutungen »flutenbewirkend« und »fl u tener tragend« giebt die letztere dem 
Verse einen ganz guten Sinn. Zwar einem paro vertraut Marius sich an, aber derselbe 
hielt die Stürme der See aus. Es ist doch nicht unbedingt nötig, n u r das lebens- 
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gefährliche Wagnis in den Worten ausgedrückt zu sehen. Lässt uns der paro eine 
schlimme Fahrt ahnen, so deutet fluctifer auf ein glückliches Ende. Und dieser Sinn 
stimmt zu dem, was wir von der Flucht wissen. Denn wenn Marius auch nicht nach 
Afrika kam, so brachte ihn doch das Schiff glücklich durch den Seesturm, der sein 
Leben bedrohte, und er konnte sich auf das Circeische Vorgebirge retten. Der Umstand, 
dass bei einer solchen Erklärung die beiden Verba miteinander zu verbinden sind, 
hindert diese Auffassung nicht; die Verbindung bewirkt eine Steigerung des Prädikats
begriffes, die ganz am Platze ist, da Marius, von seinen Feinden verfolgt, sich auf Tod 
und Leben dem schwachen Fahrzeuge anvertraute.
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24. Pfarrer Steigert .... 2 SRefigion. 2 ЭМідіоп. 2 Эіеіідіоп. - — ՜ i — 1
25. präbenbar (Srbner . . . 2 Mißion (iatl).) in Prima, Secunda unb Ober-Tertia comb. շ religion
26. Stabbiner Dr. Slemperer . - ֊ 2 SReligion (titof.) itt TJnter-Secunda, Ober uitb Unter-Tertia comb.

unter bic einzelnen Serrer.

Quarta
Coet. a.

Dr. pcipftr.

Quarta 
Coet. b.
$onin.

Quinta
I Coet. a.

Seriig

Quinta
Coet. b.

1 jüolbe.

Sexta
¡ Coet. a.

#3unbfd)u.

Sexta
Coet. b. 

tjertcl.

æ o r f Ф n í e. c¿ ;
S !
£S 1C/2 !

Klasse i.
! Pfefferkorn.

Klasse II.
Koljnkc.

Klasse III.
TOadjc.

— — 1 — 8 ՚
— 2 9?aturbejd)r. — — — — — — 20 ;

— — — — — — — — 18

— — — — — — — — 20
— — — — — — 20

— — — — — — — 19

— — — — — — — - 21

5 Wintțematif. 5 iöinthcnuitit. — — — —, —■ 22
:> gniitjölifcí).
2 ®efd)id)te.
2 ®epgng)t)ie. — — — — ֊ — 22 1

շ ¡Religion. õ granåöfifd). — — — — — 22

2 ®cfct)icl)te.
■շ ®cogrnpí)ie. 
շ Wiiturbcfdjr. — :i Seogropțic. 

շ gtatitrbcfdir. ■շ giatiii'befdjr. 2 ’Jrotutbcfcbr. — — — 22
3 5)cutfd).
7 i* a tein. ֊ — — — շ gátéin.

3 (tieogrcipl)ie. — — 21 ;
3 îeuէի-l).
7 tiatein. — — 8 tin tein. — — ■— __ 21

— — —
3 Teutfcf).
7 Latein.
i Geeinten.
3 Okoßrnpbic.

— — — — — “ i

— —
3 Sentid). 
T Motetu.5 Յրոոյօքէքփ. ֊ — — — — — 22

— — 2 ¡Religion.
4 Эіефпсп. —

3 ¡Religion.
3 Seutfd). 
à ®eograÿt)ie.
■'> ¡Redjnen.

2 Stnflcn.
— — ֊ 22

— 2 9teligion. 2 Schreiben. 2 9tetigioii.
2 Schreiben. 2 Schreiben.

3 Eentfd).
5 ¡Redjnen.
2 3iatiirHefd)r.
2 Scfircibcn.

— — — 22

2 Seid)nen. շ Turnen.
շ Зеіфпеп.
2 Turnen. .. — — — — — — 32

— — — r> ÀraiijSfifd). — — — — — 21

— — 2 Зеіфіісп. — 2 Зеіфпеп. —

3 Эісіідіоп.
7 Teutfcl).
Ճ (Scograp^iť.
5 Эіефпсп.
3 ёфгеіЬсп.
2 Singen.

— — 26

—
■շ $11

2 8eid)nen.
aten.

— —
1•2 Xu

8 »ictifliOll. 
(i Dciitid).
5 Medinai.
4 Sereiben.
2 ©inflen, 

men.
— 26

— — — — 2 $ù
3 ¡Religion.
2 Зе’фпеп.

riten. .
— —

8 Si'cltflion.
9 Tcutfd) mtb

Sdjreibeit. 
ã SRcdjnciL 
2 Sinnen.

26

Quarten Coet. a. u. b. comb. 1 Singen. 1 Singen. — — — — — 5
֊ 1 — — — — — — — — 6

(tail).) in Unter-Tertia, Quarta, Quinta nub Sexta comb. 2 ¡Religion (lati).) in Stoffe !.. II., III. comb. 6
2 Strliflioii (ուօք.) in Quarta, Quinta unt Sexta comb. 1 ֊ — 4
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3. П eb cr ¡id) է über bte

iu ii I) r c iib bcv 3d)iiljtií)rcv 1S85|86 ab jolu tríen jenjeit.

A.

Prima.
Drbinariiiâ: ber Siiector.

9leíifli0n5íeí)re: a) (SbaiigeiijdH*. ©laubeiiż» unb (Sittenlehre nadj bent Seljrbud) 
Doit SRoatf. Katechismus unb Kirdjenlieber tvurben toieberïjolt. 2 Stb. tu. fßaftor fReidjert.

b) ilßtl)i)üfd)C. Prima mit Obęr-Secunda, Unter-Secunda unb Ober-Tertia Coet. a. 
unb b. combinat.

,Rird)eugef djidjte: Sie vierte ЩегіоЬе: $oit ©regor VII. bis jur ^Reformation. Über« 
fiif)t. SaS Sehramt ber Äirdje, Ausbreitung beż ©laubenż in Europa: bei ben fßommern, 
ginnen, in bett Oftfeeprovinjen unb in fßreufjen ; itt Affen unb Afrif'a. SBefämpfung beż 
Staubens burd) bie Sßalbenfer, bie Katharer unb Aibigenfer. Sie Anquifitiou. SSiclif unb 
(pus. (Gregor beż VII. SBerbienfte um bie greii)eit unb ^Reinheit ber Kirche. Sie Kreujjüge. 
Sie bebeutenbften Sdjolaftifer unb TRpftifer. 1 Stb. m.

So gm at if: Sas SSerf nuferer Zeitigung. Sou ber ©nabe unb ^Rechtfertigung. Sie 
allgemeine Sittenlehre. $ont fßrincip unb ben allgemeinen ©runbbebinguitgeit bes fittlid) ©itten; 
bie objectiüen unb fubjectioen ©țiiitbbebingungen beż fittlid) ©itten; von ber greiheit unb bett 
^Regeln für bie Amputation mit iRüdfidjt auf bett ©rab ber auf bie .^unblutigen einivirlenben 
greifjeit; vom fittlid) ©Uten unb beffen ©egenfatie, bem fittlid) Sßöfen im Allgemeinen. All» 
vierteljährlich eine Klafjenarbeit. 1 Stb. m. fßräbeiibar Erbner.

Scntjd). Überfid)t über bie ividjtigften Epochen ber beutfd)eii Sichtung. Einiges 
aus ber Sogif unb ÍRfjetorif. Erörterung unb Eorrectur ber Auffähe. 3 Stb. iv. Ser 
Street or.
îljemiuo her öeutidicn'iliifjätic: 1. 3Sie unterfcíjeibet fid) Kljaraïterfeftigfeit von Sigenfinn? 2. SBobttrd) 

^eigt fid) maître Śreunbfiftaft? 3. SSarum iff Ջսէհսոց gegen atíbete $entenbe unb anberS ®e=
fiante ;it üben? 4. Suscipienda bella sunt ob earn causam, ut sine injuria in pace
vivatur. (Cie. off. I, 11, 35.) 5.. Ueberfețșung t>on Plin. ep. lib. VIII, 8. 6. Seine ent« 
belfrem 7. ®ie Quellen be8 grol)finn8. 8. Ueberfepuitg Bon Liv. XXI, 21. 9. 9łid)t bie
Sebenben allein bitben bie ©emeinfdjgft ber SOłenfdjen. 10. ®a§ Sefte ift ber geitib be0
(Unten. 11. (Aufgabe bei ber Reifeprüfung.) Raft' ici), fo rofť id).

Sdtcilí. ©elejeit tourbe auż Livius lib. XXII, 50—61 ; auż Tacitus Germania 1—28 ; 
einige Briefe beż Plinius; 30 Oben beż Horatius. —- Am Aufd)luf; au bie Seetüre fRe» 
petitionen unb Erörterungen auż ber gormen» unb Sahleljre. 5 Śtb. to. Ser Sirector.

graiLiöfifd). Seetüre auż ôerrig’ž la France Littéraire: Rousseau, Mirabeau, 
Guizot, Villámain. — Corneille, Racine, Molière. —• Michelet, Précis de l’histoire 
moderne. SBieberljolung ber ©rammaíif nad) ißlöp’ @d)UÍgramitiatif in franjöjijdjer Sprache. 
Shnonpmif. Egerei tien. Extemporalien. Aufjähe. 4 Stb. tv. Dr. ©örres.
$i)cmata ber franjöfifdjen ՝t(ufjät)c: 1. а. L’ union fait la force, b. La première croisade. 

2. Quels services Thémistocle a-t-il rendus à sa patrie? 3. La Réforme en Allemagne 
(jusqu’à la diète d’Augsbourg). 4. La Réforme en Allemagne (jusqu’à la paix d’Augsbourg). 
5. Les troubles des Gracques. 6. Charlemagne. 7. Louis le Débonnaire. 8. Rodolphe 
de Habsbourg.

Sibititrteitteus'Mufjati: Vie d’Annibal.
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(Snnlifdj. tiectüre ûilê §err։g’ê British Classical Authors: Shakespeare, Richard 11. 
Sheridan, The Rivals. Goldsmith, Disraeli. Pitt, Irving. SBieberíjDÍung ber ©rammatit 
nad) ©efeiiiuS, (Sdjulgrammatd. ©Ijnoníjmtt. Egereiden. ©jtemporaíien. 3 Stb. to. Dr. 
©örreg.

(Scț(f)id)te, ©efd)id)tc ber neueren Дей von 1517 —1740 nad) Tiditj, Srunbrifj § 91—IOS 
ind. — SSieberíjoíung ber roidfttgften Slbfdjnitte ber alten ©efdjidfte unb be» SRittelalterg. 
3 ®tb. ív. Sngelfjarbt.

9)iatí)CUtatiť. Subifdje ©leidjungen, biopljanttfdje ©íeidjungen; 6ombinatton»lețjre; 
unenblidje hetijeit ; bi e aužge^eidjueten SBertlje ber gundtonen. ^infe0gin8= unb iRentenredjnung. 
äßieber^olung unb (Srtoeiterung ber planimetrie, Stereometrie, Trigonometrie. 5 Stb. to. 
Dr. .Stiehl.
?lb i tur t cuten = 'íínfgaben : l) (Sine (Melbfumme Don 100 M. befteíjt au8 Sjeljtr. Rnnf։ unb ЗгоеітагЬ 

ftíiden. SBieôiet Stuck Don jeber Sírt finb Doríjanben, luenn bie Slngaljl aller Stüde 30 beträgt? 
2) (Sitten Stets gu fonftruieren, bet eine gegebene Serabe berührt unb burd) einen gegebenen 
'punft get)t, roäljreitb ein gtueiter gegebener ֆ՜ոոէէ mit bem gefudjten Steife unb einem gegebenen 
Steife gleiche ÿotengen babén foil 3) Sie ®etlinatioii eines Sternes beträgt 2° 34,87', bie 
eine® anbern 8° 29,3'. SBie groß ift bie (Entfernung bér beiben Sterne, menu ber erfterc 
8 Stauben früher burd) ben SJteribian geljt, als ber leftere? 4) Дц betveifen, bafj bie beiben 
Segelfdjnitte 2 x2 y8 = 18a8 unb y2 = 16ax einanber redjtroinflig felniéiben.

matfjematifdje. Utaguctismuś, Sledricität, SIfuftif, Dptii. 3 Stb. to. 
Dr. .Stic 1)1.
»lbiturienten='Iliijgabett : 1) Stuf bie ebene fläche einer planconDejeit tiinfe, bereu ftriimntungërabiu« 

= 2,5 cm unb bereu $red)ung8e£bonent = 1,53 ift, fallt parallel gut Sldjfe ein Sid)tftral)l; 
ber ֆսոէէ, in roeldjem er an8 ber Sinie tritt, ift um einen 'Dogen Don 10° Don ber Sldjfe 
entfernt. S8o jdjneibct ber auȘtretenbe Straljl bie S(d)fe ? 2) Ser ®on ber ®ampfpfeife einer 
SocomotiDc 1)at bie Sdjroingungsgal)! 980. SBeldjen ®on Ijört ein Deobadjter, bem bie Socomotibe 
mit einer ©efdjroinbigfeit Don 13 m fid) nähert?

(Sl)cntie. $lu eine 9îeit>e bon ©jperi menten, toelcfje bie Sdjiiler im laboratorium 
auśfiiljrten, fcfjloffen fid) Pefpredjungeit über bie ®igentí)iiiníid)feiten ber toi'd)tigften Seidel« unb 
Sdjtoerme’taÚe, fo rote über Piíbung, Tarftellung unb ©igenfdjaften iíjrer Djpbe, Ճ1յ1օր= unb 
Sdjtoefeíoerbinbungen. 9Jíeí)rere Wdneralien tourben burdjgenmnmen. 2 Stb. to. Dr. fiíeinert.

Зеіфнеи. SReíief ornamente, pflanzen, Söpfe; gebet,geidjnuügen. ֊ Tie ©entrai
perfpectibe. 2 ®tb. го. 9Jctiller.

Ober-Secunda.
DrbinariuS: Oberlehrer Dr. Si el) I.

9icliflionelel)tc: a) (S bangeltfdje. ^eiDgefd)id)te beê alten unb neuen Teftamenteê. 
tSlated)igniuS unb àirdjenlieber roicbcrfjolt. 2 Stb. to. paftor ÎReidjert.

b) ftatl)oltfd)e. Vide Prima.
ՋօսէքՓ. Sectüre ípriídjer ©ebidjte bon Älopftotf, Sdjiller unb ©ötlje nad) fpopf 

unb paulfieï; Praní bon SReffina, ©öfe boit Perlidjingen, äSallenftciu. poetif, äRetrif, Ti0= 
pofitionêübungen. $Iitffäpe 3 ®tb. tu. Pott in.
51) ent ata ber bcittfdieit ílufiätjc: 1) SB em (Sott roili rechte ©uitft eriveifen, ben jdjidt er in bie mette 

SBelt. 2j ©lifabetl) unb il)t Staatsrat (Sitaría Stuart): 3) ®cm (Muten nur fittb ©liter roaljr« 
ljaft gut, ein Cneli be» Ungliidê roerben fie bem 'Dojeń. 4) ®ie Rrühling8feier in beit ©e 
Dichten. Don Slopftod, (Mothe unb Uljíanb. 5) Orandum est, ut sit mens sana ու corpore sano. 
(Slaffénauffap.) ti) Stage» 'Sírbeit, 'Sfbenb» CMäfte, Saure SSodjen, froíje Refle — Sei bein 
fíinftig Sanberroort. 7) SBie wirb ber Selbftmorb ®ou ©efarž то tiniért? (SBraut Don 
SJtcffina.) 8) ©harafteiiftit ber Rrauett in ©ötf)e8 ©öp Don 'Derlidjingen. 9) Qui bene. 
1 atu it, bene vixit. 10) Ser Stieg and) l)ot kine ©hre. (Slaffenauffaß.)

ťrttetn. ©elejeit tourbe Livius XXII, 44—61. Ovid. Met. I. Caes. d. bell. Gall. VII, 
1—45. SBieberíjoíung ber ©ranimait! unb Pcfeftiguitg berfeíben bttrc^ Sjercitten ttttb (Տչ՝- 
temporalien. 5 @tb. ro. ® ng e II) a r bt.
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©dfullectüre aus fertig: La Fontaine, Béranger, J. J. Rousseau, 
.St. Pierre, Eignet, Feuillet, Sßritiatlectüre, in franjöfifcper Spradfe befprodjen, aus ®öbelS 
¡Bibi. : Voltaire, Charles douze, fßlijß 11, Sect. 39—65. (Sjercttien, Sptemporalien. 4 ©tb. tv. 
©célig.

(Éltgíifd). Sd)UÍÍectüre aus fertig : Byron, Bulwer, Bancroft, fßrivatlectüre, in 
engíifcper 'Sprache bețprocpen : Irving, Tales of the Alhambra, (Sefeniuâ’ Glrammatif 
§ 130—268. Epercitten, Extemporalien. 3 ©tb. tv. ©cetig.

(tk*id)id)tť սոծ (tfcugraplftc. 5)aS OJÍittelalter nad) SDieliș, ©runbrip ber 3SeIt= 
gejdjidjte § 46 -90. 2 ©tb. to. SBieberíjolung ber pbpfifdfett unb poíitifcpen ©eograppie voit 
Europa nad) ©etjblil), tí. Sdfuígeograppie. 1 ©tb. to. Engeíbarbt.

9)intl)cntatif. S(ritljmetifd)e unb geometrice Öleiben, Kettenbriidje, fd)tvierigere 
quabratifdie ®leid)itngen, (nad) Parbepï. trigonometrie (nad) Kantbít)). Șortfe^ung ber 
Stereometrie. 3« ber planimetrie : SÍljníidjteitŠlage ber gigurett ; ®eritl)rungêfreife bes ®rei= 
ecfs : algebraifdfe Oco metric. 5 ©tb. tv. Dr. K i e b í-

experimentale. OJÍagnetiSmuS, Eleetricität, Sífiiftif, 0ptif, (nad) Koppe). 
3 ©tb. tv. Dr. K i e b I-

ISíjiCtitit". tie Sebre von bett tvidftigeren nidjtmetalíifdjen ©lementen, an Experimenten 
erläutert. Յա Olnfcpluf; b^ran bic 53efd)reibitng einiger bei bett Experimenten jur Olnroenbung 
gelangten OJiineralien ber ortbobafifdjen ©pfteine, nad) ©djreiber'S Ghutnbrifi. 2 ©tb. lv. 
Dr. Klein ert.

3eid)nCit. 9îeliefornamente unb Körpergruppen mit volíftänbiger ©d)attirung, Șeber« 
jeidjnungen, farbige Șlacpornamente. ®ie ißarallelperfpective. 2 ©tb. tv. ЗЛtiller.

ITnier-Seciiiida.
OrbinariuS: fíberleprer (Sittjeit.

Í)icligÍ0tt6Íeí)re: а) Evangelijdje. taS Sebeit 3efu nad) OJlattpäuS. KatedfiSinuS 
unb Kird)enlieber tvieberbolt. 2 ©tb. ro. ißaftor 01 e i d) e r t.

b) Katbolifd)e. Vide Prima.
Scittjcț). Einiges aus ber ißoetif, OJietrif unb ber ®iSpofitioiiSlel)re. 93iograpl)ien 

ber bebeutenbften ©djriftfteller bes 18. ȘabrpunbertS im 9lnjd)lufj an bas Sejebud) von .ßopf 
unb sf3aulfiet. (Selefen tourbe aitfier einigen ©tiiefen beS SefebucbS $ötl)e’S „germanii 
unb ¿orotpea" unb SdfiKer’S „SBilpeítn leli". Erörterung unb Eorrectiir ber Oluffäße. 
3 ©tb. tv. ® u tje i է.
Themata O cr beutjd)Cit 'Mtiffähe: 1. 3nwiefern begünftigt bas gemäßigte Kíima bie Sntmirfeíung ber 

Kultur? 2. $8ic erhören flet) bic ЗІЬтеіфиидеп in .tpeineé „Selfajar" tton ¡einer biblifdjen 
®orlage? 3. Ջ ie Smporfbmmtinge. (UeberjeÇung au8 La Bruyère’8 Caractères.) 4. inwiefern 
ift ber erfte Sefang atrå „.ßermaim unb Sorotljea" bie Sppofition be@ ®ebid)te3 ? 5. 3Iu8 
welchen ©dinben begann Sajar ben Krieg mit ben .'pelbetiern, unb in toetdjem Umfange tonnen 
biefe ®rünbc ¡ein Verfahren rechtfertigen ? (Klaffenarbeit.) 6. $8еІфе Nachteile hatte ber peto« 
ponnefifche Krieg für Öltpen՝? 7. SSetcpe Wanner nennt bie ©еіфіфіе „groß", unb au8 welchen 
©dinben? 8. 91іфІ, wa8 id) wünfehe, werbe mir, nur wa8 mir frommt! 9. Warum barf 
9llcibiabe8 nicht unter bie großen Wanner gejaptt werben ? 10. Site mit Weile.

Vfttcitt» Seetüre : Caes. bell. Gall. I, 1—29 unb IV, 16—19. Ovid: Metam. II, 
1—328. — ®r am muții: tie toid)tigfteu Eigentbüinlidjteiten im (Sebraud) ber Slbjectiva unb 
Pronomina, Sebraud) beS Snbicativs abtveidjenb vom teutfdjen, beS Eonjunctivs in §aupt= 
faßen, ber tßarticipien, beS (SerttnbiumS unb ber ©upitia nad) Șerb. Sdjulß, fl. lat. ©prad)« 
lebre, Kap. 38; 40, I; 44; 45; 46. SBieberbolung ber Șormcnlel)re unb ber früheren penfen 
aits ber ©pittax. Ejcreiticii ttttb Extemporalien. 5 ©tb. to. (Óutjeit.

Șrrtitjâfiîd). Seetüre auS ¿perrig: La Bruyère, Montesquieu, Salvandy, Lacretelle, 
Thiers, Victor Hugo, Lamartine, ©rantinatif nad) ifliöß II, Set. 39—65. Eperctltetr, 
tictate, Extemporalien. 4 ©tb. lv. Dr. Sör re S.
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föngíifd). Sectürc ait§ fertig, British Classical Authors: Hume, Gibbon, Robertson, 
Scott, Macaulay. ©rammcttif паф ©efentuê § 140 —268. ©jercitien, dictate, ©ptemporaíien. 
3 Stb. tv. Dr. ®brre§.

biCfd)id?te Hitb (^cogi'apljic. Ցու Sommer дгісйф'фе, int SBinter römtfd)c ®e¡¡f)idjte, 
nad) Sielițț, Srunbri^ ber 3Beltgcțd)id)tc, § 8—45. — SBieber^olungen au§ ber ©eographte 
ber außerbeutfdfeii európaidén Sauber itnb ber Sauber ®orber=5(fieu8, паф Sepbltß, tí. 
Sdjuígeograpíjie S. 23—25; 44—56; 79—85; 89—91; 123 -136. — 3 Stb. to. .©utóéit.

ՋՅօո ben Sßotengen, äSurjeln unb Sogarithmen nad) SBarbey'g Auf 
gabeiifammlung. DuabratijĄe ©leidjungen mit mehreren llnbetannten. Stereometrie (nad) 
fiainbtl)). ^Repetition ber planimetrie ait Souftructiouêaitfgaben. 5 ©tb. to. Gabidé.

Allgemeine ©igenjdfafteii ber Aorpcr. ЗЯефапііфе (£rfd)einuugen ber Äörper 
im Allgemeinen, ber fejlett, fluffigen unb gasförmigen int iBefonberen — SBärnteleljre (паф 
^oppe’S ©runbriß). 3 Stb. to. Dr. Ä leine r է.

9 i a t u r í) ľ ) d) r í i 61 ш g. Յա Sommer: Tas SBidRigfte aus ber Anatomie unb pi)i)fio« 
logie ber pflanjeit. Յա SBiuter: Ter Satt be§ теффііфеп ÄörperS unb bie l)auptjad)lid)ften 
SebettSvorgänge in bemfelbett (nad) Sdiiiliitg'S ®фиІпаІпгде)фіфІе). 2 Stb. ro Dr. Steinert.

3cid)iten. Belehrung über Sid)t tttib Sçhattengefefce. ©dige unb runbc Sörper, 
ornamentale 95íatt=, ÍRofettem unb ÍRanfenformen mit voííftünbiger ©фаііігипд. — Ans ber 
огфодг- sÿrojeetionSlel)re : Tarftellung ber regulären Körper in ©runb» unb Aufriß. 2 Stb. 
to. 9R lili er.

Ober-Tertia.
ÖrbinariuS: Coet. a. Oberlehrer ©ngelljarbt, Coet. b. Oberlehrer Krüger.

9iciiflton61cl)rc: a) ©ѵаиде(і)фе. 8ibelhtnbe иаф 9load, $ülf§b. § 1—45. @t> 
flärung von verriebenen АЬ)фпіІіеи ber heiligen Sdjrift. SRemoriren von ЙігфеиІіеЬсгп 
unb pfalmen. ЗВіеЬефоІиид be§ Іифегцфеп SatedjiSmuS. 2 Stb. to. Coet. a, unb b. 
combinirt St* rüg er.

b) a 11) о I i f Ф e. Vide Prima.
Scutfdh 3Bieberi)olung früherer grammatiker ißenfa im Anfdjluß an bie Seetüre 

von ^opf unb ißaulfiet; inSbefonbere ber ^itjammengefeßte Saß unb bie fßeriobe. Seetüre 
beS ^omer паф $oß unb Übungen in Porträgen barauS. ©rflärung ®фШег’)фег tttib 
Uhlanb’ßher SSallaben. Auffäße unb TeKamationen. 3 Stb. iv. Coet. a. ©ngelȘarbt, 
Coet. b. Й rüg er.
Themata 6er Veutj^en "Mufjä^e: Coet. a: la. Auf теіфе Art fett fid) Sere» mit iíjrer geraubten Todtter 

ißroferpina in Slerbinbung? (Ааф Sd)iller’» „Klage ber Seres.") 1 b. äSie id) bie Öfterferien 
Verlebt t)abe. 2. ®ie ©rünbung von Alba longa. (Aad) llljlanb’B „ver sacrum/) 3. ®erid)t 
über bie ißrivatleftüre. 4. Ser Aufftanb be§ Ambiorij. (Aad) Caes, de bell. Gall. V. 26—38.) 
(Klaffenarbeit.) 5. ObpffeuB bei ben 'ß^äafen. (Aad) ճօ§.) 6. ®er Sanger fteÿt in íjeiľger 
6ut. 7. ®ie vier ^ah^S^eiten: ein УіІЬ beB теп(фІіфеп Seben». 8. Safará íBeridjt über bie 
Sitten unb Stäube ber (Sallier. (Aad) Caes, de bell. Gall. VI, 11—17 incL) (Probearbeit.) 
9. ®ie Sleftattung beż fßatrotloB. (Ааф ЗНаВ 23.) 10. $$aã erzählt un» Šäfar im 6. Sud) 
über bie ©ermatten ?

Coet. b.: 1. ®ie %ert)ältniffe in ©allien feit ©äfarž Anhinft big jur SBerfdjmôrung ber beígifdjen Bölter» 
fĄaften. 2. ®er SDienfd). (lleberfepung au8 Buffon, his. nat.) 3. žBaB roirb uns in ber fyíiaS 
über bie Dpfergebräudje ber alten ©riechen überliefert? 4. ЗВеІфе $orftellung geroinnen mir 
aus Schiller'» ©ebiept „®ic Кгапіфе beS 3bt)fuS" über baS ®f)eatertoefen ber alten ©riechen? 
5. ЯВеІфе für bie Афаіег ungtiicMidjen ©reigniffe trugen fidj ди feit ber Abfenbung ber $itt= 
gefanbtfchaft an АфіИеиВ bis ju beffen SBieberbeteiligung am Kampfe? (Klaffenarbeit.) 6. ^ttng 
gemahnt, alt getljan. 7. Athene, als Sd)upgöttin beS íelentadjo». 8. ©äfarS Kampf mit bett 
Aerviern. (Ааф Caes. bell. Gall. II. 15 ff.) 9. äSie roerben bie Orte, теіфе öbpffenS auf 
feinen Irrfahrten erreichte, unb ihre Semohner Von .Șomer gefdjilbert? (Klaffenarbeit.) 10. Šer 
AieereSftrubel ber ©harpbbiB, паф Od. XII, 234 ff. unb паф ЗфіПегВ ©ebicijt „®er Таифег".
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Sittéin. (Sebraud) ber Tempora luib 9Jiobi, ber pnfinitiv« unb participial=Spnftruc» 
tionen nach Sdjulf) § 239—284. SBteberljolung ber ©afuS« unb ber pormentesre. ©gereitia 
ítnb ©ptemporalia. 3 Stb. to. Sectüre: Caes, de béli. Gall. II; V, 26—52; VI, 9 -28. 
Sinige gabeln béé Phaedrus. 3 Stb. to. Coet. a. ©ngelljarbt, Coet. b. Sir tiger.

jyrftnjöfifdL ©rammatif nadj píoh' Sdjüígrammatif, Sect. 24—38. ©pereiden, 
dictate, ©jtemporalien. Sectüre aus .ßerrig'S La France Littéraire; Voltaire, Maistre, 
Michaud, Parante ; Buffon, Florian, Le Sage. 4 Stb. to. Coet. a. Dr. ®orreS, Coet. b. 
Str tiger.

Sranimattf nod) (SefeniuS' ©íementarbud), Slap. 14 bis 23. ©gcrcitieit, 
dictate,. ©ptemporaíien. Sectüre aus bent ©Iementarbud) bon (SefeniuS. 4 Stb. to. Coet. а. 
©bitjeit, Coet. b. Dr. Я i el) է.

®eÍd)id)tc. Steuere beutfdje unb branbenburgifd)»preu§ijd)e @efd)id)te nad) SInbrä, 
p. 179 265 mit WW bet *§ 98, 99, 10ü, 103, 105, 117, 119 unb 130 2 Stb. to. 
Coet. a. Dr. ֊Djiec.fi, Coet. b. ©íu tjeit.

(t»ex)gi‘rtl>i)i(L SDeutfdjlanb unb Defterreid) in pl)i)fifd)er unb politifdier 93ejiel)ung 
mit bejonberer Perüdfid)tiguiig Preußens. 2)aS 3Sejentlid)e au» ber ®ejd)id)te her (Seograpfjie. 
9lad) Sepblit), fl. Schulgeograpljie, pag. 39—64 unb 81—113. 2 Stb. to. Coet. a. 
Dr, Dfiecf i, Coet. b. (Sittjeit.

SOÎnt^entottf. a) Sír i t f) me t if: Sínedre (Síeidjungen mit mehreren unb quabratijd)e 
Qffeidjungen mit einer Unbefaunten ; Sintoenbung berf eiben jur Söfung von Aufgaben (93ar= 
bep’S Slufgabenfammlung). b) (Geometrie: ?ifjniid)feit ber gigtiren, Peredjnuug ber regit« 
läreit Polpgone unb beS Streifes, nad) Słambli) # 128 165. ©onftructionSaufgaben. 
5 Stb. to. Coet. a. iha bi de, Coet. b. Sdjaube.

9iaturbci^reibung. pin Sommer: Schmierigere pflanjenfamilien. Stepräfentanten 
aus ben Mafien ber Strpptogainen. pnt ՅՋinter: Überficht beS gefaininten îljierreid)S, nad) 
Sdjiííing’S Sd)iilnaturgefd)id)te. 2 Stb. to. Coet. а. Dr. St deiner t, Coet. b. S d) au be.

Зсіфпсп. Belehrung über Sicht» unb Sd)attengefe§e. ©infame Sörper unb jReliefor« 
uamente mit oollftänbiger SĄattirung. ՉԽՑ ber ortîjogr. projectionSlehre : projection ber 
pitnffe unb Keruben auf 2 ©benen. Umbrel)iuigSfldd)en. 2 Stb. to. Coet. а. unb b. 
9Jiiiller.

Unter-Tertia.
DrbinariuS: Coet. a. SteaigțjntnajiaUeljrer Dr. Ofiecti, Coet. b. ÍReaígtjmnafiaUe^rer Dr. Steed.

9ieíigionéící)rc. а) (ýV(Uiflclifd)e. Pib(ifd)e ©>efd)id)tc beS alten ZeftamentS nad) 
9load, <£jiilfsb. § 6—18. ®aS cfjriftlicfje Stird)enjal)r, § 130, unb ©rfíärttng ber Sonntags« 
evaitgelien. SBiebeipoIung ber brei erften fpauptftiide, ©ríernung beS 4. unb 5. ¿pauptftüdeS. 
Semen unb $8ieberl)olen von Mrdjeníiebern unb Spriid)en. 2 Stb. то. Coet. a. St'riiger, 
Coet. b. Dr. Bleed.

b) S։nfl)Oltfd)C Unter-Tertia mit Quarta, Quinta unb Sexta Coet. a. u. b. coinbinirt. 
Ճ i b ( i f d) e ®efdhid)te: XaS alte Zeftament nad) ber SBibí. ©5efd)id)te von Dr. Sd)ufter. 

Urgefd)id)te. SluSertoählung, tounberbare ©rjieljung unb güßi'ung beS iSraelitifd)en PoífeS 
bis ju 9)lofiS îob (von 9lr. 1—45 inch). Genaue ©rflärung ber aítteftamentíicfjen Por 
bilber beS ©rlöferS. 1 Stb. to.

SfatedjiSntuSlehre: ©rflärung beS apoftoíifdjeit ©llaubenSbefeuntniffeS vom achten 
bis juin jTOöíften ©ffaiibenSartifeí inel. ; feíjr eingehenbe ©rläiiterung beS neunten SlrtifeíS 
von ber Mrd)e mit ^ugruubelegung beS Seharbe’fdjeit Sl'atedjiSmiiS 9łr. 2. $8іеЬег()оІипд 
TOid)tiger Blbfdpiitte beS vorjährigen PenfumS. Blllvierteljährlid) eine deine, leichte klaffen« 
arbeit. 1 Stb. to. Präbenbar ©rbner.

%25d6%258aDjiec.fi
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Tcutîdi. a) Secttire unb ©ríäuterungen von profaifçpen unb poeticen Stüdeii auS 
bein Sefebucp von $opf nnb panifie!. Puffäpe nnb Seclamationeu. b) Sapiepre : ®rtoeite= 
rung unb (Srganjung ber früheren Surfe, befonberž ber ¿ufammengefepte Sap ngd) ber 
(grammatif von Sdjtvartj. 3 Stb. to. Coet. a. Dr. Dfiecïi, Coet. b. Dr. Peed.

Sotchi. SBieberpoiung ber fÇormenïepre. Puž ber Spútaj bte Songrueu; ber Sap- 
tpeile unb bie Eafuêiepre und) ber (grammatif von §. Scpulp, eingeübt an ben entfprecpenben 
Paragraphen bež Uebungžbucpež. (Sțercitien unb Sjeteniporatien. Sectüre au§ Nepos unb 
Phaedrus. 6 Stb. to. Coet. a. Dr. Ofiecfi, Coet. b. Dr. Peed.

íytoitjöfifd) (grammatif nad) píöp П, Sect. 1—23. SBieberpoíung ber ©[ementar 
grammatif. ©jercitien, dictate, (Sjtcmporaíien. Sectüre auž Rollin: Hommes illustres. 
4 Stb. to. Coet. а. Wann, Coet. b. int Sommer % o i g է, im SBinter Pianu.

tôttfliifd). (grammatif unb Secttire nad) bem ©íementarbucp von (gefeniuž, Rap. 1—13. 
©inige fd)r if tlieme Hebungen. 4 Stb. to. Coet. a. Pianu, Coet. b. im Sommer ՃՅօէցէ, im 
SBinter Pianu.

(4cfd)id)te. (gefdjidjte ber Polferivanberung unb bež Piittelaíterž mit befonberer 
Pertidfidjtigung ber beutfcpen Reifer; nad) Stnbrä, Grundriß ber SSeltgefcpicpte, ֊f 61—93. 
2 Stb. to. Coet. a. R r tiger, Coet. b. Dr. Peed.

GfcograHie. Europa mit Síužfcpíufj von Seutfdjiaiib unb Dfterreicp ; nad) Seijbiitj, 
f(. Scpuigeograppie S. 24—39; 65—77; 114—130. 2 Stb. to. Coet. а. Rrüger, Coet. b. 
Dr. Peed.

9)latl)Cinatif. а) (geometrie: Rreižíepre. Pergíeidjung bež gíäcpeniiipattež, Per- 
toanblung, Speiíitng unb Pužmeffung gerabíiniger figuren, nad) Rantbíp’ž Seitfaben S 82 
biž 127. Söfiing von Aufgaben. Pepetition bež ©urfuž von Quarta. 3 Stb. to. Coet. a. 
Rőtbe, Coet. b. Dr. Ríe ine րէ.

b) Stritt)metit: Sie vier erften Operationen ber Shtcpftabenrecpnung. üiiabratmuqeln. 
(gíeicpungen bež erften (grabež mit einer Unbetannten. 2 Stb. iv. Coet. a. P a b i d e, 
Coet. b. Dr. Rt e in e րէ.

9cttturt)cjd)rcibung. %m Sommer : Sie widrigeren natüríicpen pftan^enfamitien. 
©ríäuterung bež Pattež ber Pliitpe inittetft ber Pítitpenbiagramme. 3m Pointer: Sie Orb 
nungen ber infecten. Pepräfentanten ber übrigen RIaffeit ber toirbettofen Spiere nad) 
Scpiííing’ž Sdjuínaturgefd)id)te. 2 Stb. to. Coet. a. Rot be; Coet. b. Dr. Ríeinert.

3cid)ttcit. gortfepung bež Rorper^eicpnenž mit íeicpter Scpattenangabe. — ©otp 
ftructionžjeicpnen : ©(lipfen, Spiralen, Çíâcpenmufter. 2 Stb. m. Coet. a. u. b. Pi titter.

Quarta.
OrbinariuS: Coet. a. 9îealgl)mnafiaïiet)rer Dr. ®eipțer, Coet. b, Ștealgțjtnnaftalleprer Pontu.
Sicitgionelcljrc: a) Svang et i f ср e. ©rfíärung bež britten, SSieberpoíung bež erften 

unb ¿weiten $auptftiidž. Secttire unb ©rfíärung ber Ppoftetgefdjicpte. Piemoriren von 
Rircpeníiebern unb Pibeífprticpen. 2 Stb. to. Coet. a. Dr. Peed, Coet. b. fértél

b) Rat pot if d)e: Vide Unter-Tertia.
Seit էք d) ¿epre von ber Sapverbinbung unb bem Sapgefüge. ^auptregetn ber 

Snterpunction. Secttire auž bem Sefebucpe von fpopf unb ^autfiet. Puffäpe unb Sectama« 
tionen. 3 Stb. w. Coet. a. Dr. Ś ei p fer, Coet. b. Soit in.

iatcitt SBieberpotung bež grammatifepen penfuins von Sexta unb Quinta. Sie 
Verba composita; SIbverbien unb (Sonjunctionen; verbundene unb abfotute tßarticipialcon» 
ftruction, Accusativus cum Infinitivo ; ©onftruction ber Stäbteiiameu. Pnmerfungeit ¿ur 
erften, ¿Iveden unb britten Sectination; substantiva defectiva unb abundantia; numeralia 
distributiva unb multiplicativa ; pronomina indefinita; nad) ber Keinen (ateinifcpeii 
Spracpíepre von g. Scpuíp. Ueberfepungen auž bem llebungžbucpe von g. Scpuíp. ©gercitien 
unb ©ptemporaíien. 7 Stb. to. Coet. a. Dr. Seipfer, Coet. b. % oni n.
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$Гй1ціЦі|ф. SBieberpoíitng beg penfumS tion Quinta nací) piep’» ©(ementar® 
grammatif. ©inübuug bež in ben Section,en 61—112 enthaltenen grammatifdjen Stoffes, 
liebungen im müublidjeii nub fdjriftíiepen Ueberfepen nací) benfelben Sectionen. ©gercitien unb 
©ftemporalien. 5 St b. io. Coet. а. Dr. 9teed, Coet. b. Dr. Df i e ef i.

<Mefd)id)te. Sm Sommer : (Griecpifdje (Gefdjidjte bis gum Zobe ÄfeganberS beg (Großen. 
Sm SSinter : fRömifcpe (Geftfjidjte bis Zitug; nach Sinbrä (Grunbriß ber SBeÜgefcpidjte § 15—31; 
33—54. 2 Stb. to. Coet. а. Sdjaube, Coet. b. Dr. Df ie cli.

^cogrrtphii- Zie probufte ber Srbe; bie ©rbe aís SBoíjiifitj be§ Menfcpen be՛ 
trad)tet; politifcpe (Geographie ber aiipereuroftaifcpen Sauber nebft SžSieberpolung ber pppfifdjen;. 
nad) Sepbliij, fl. Scpuigeograppie S. XXI, XXV, 1—23; 133—151. 2 Stb. iu. Coet. a. 
Schaube, Coet. b. Dr. Ďfiecfi.

9Jéűtt)CtUűtif. a) Siritpmetit: SBieberpoIung ber Zecimalbrüdje mit Srtoeiterungen֊ 
.ßufammengefepte dtegelbetri, procent», (Gefellfd)afts= unb Mifdjunggrecpnuitg. 2 Stb. iu. — 
b) (Geometrie: Zic planimetrie nach Äombíp’g Seitfaben bis gur Kreigïepre § 1—81. 
3 Stb. iu. Coet. а. unb b. ÍR a b ide.

ÎîatHrbcfcprcibuMfi. Sm Sommer: Pefdjrei íning unb Pergíéidjiutg uon ueriuanbten 
Pfíangenformeu gur ©rläuieritng beg 9írt= unb (Gattungsbegriffs nub ber natürlichen Per® 
luanbtfdiaft überhaupt. (Sinorbnen ber besprochenen pflangen in ba» Sinnéfdje Spfteni. Sm 
SSinter : dtepräfeutanten aus ben Drbitungen ber (Reptilien, Ülmpíjibien unb gfifcpe. Spfte- 
matifdje Überfid)t ber Sßirbeltpiere nad) Schilling’s fí. 9laturgefd)id)te. 2 Stb. in. Coet. a. 
S d) a u b e, Coet. b. Dr. Kleinert.

ßeidjnen SBiebcrpoíung beS penfum» üon Sexta unb Quinta, bie Sűipfe, Spirale 
unb Sd)nedeulinie. ©inige ßladjoruamente. Körpergeidpten: SBürfeí, ^ufammeufteííungen 
tion SSürfeín, pprainiben, priSmeu, ber üerfürgte Kreig, SBalge, Kegel. 2 Stb. lu. Coet. 
a. u. b. Müller-

Quinta.
Crbinartuž: Coet. a. Keatgijmnafiaííeljrer Se élig, Coet. b. Stea(gț)ntnafialief)rer So 1 6 e.

5Wcli<țiott0Îet)i'C. a) (Goangei if epe. Piblifdje (Gefcpidjte beS neuen Zeftaments. 
Zag gtoeite ^auptftüd. Pibelfprücpe unb Kircpeuíieber. 2 Stb. to. Coet. a. 33 u n b f cp u ,. 
Coet. b. ß er tel.

b) Ŕ a t h o 1 i f dp e. Vide Unter-Tertia.
^ciitfd). Zer einfad)c Sap. Seetüre aus bem Sefebucpe tion -Spopf unb paulfief.

ZecíamationSübungen. Üluffäpe unb Zictate. 3 Stb. to. Coet. а. Seelig, Coet. b. Kolbe. 
Sídéin. ZeponenS, perippraftifdje Konjugation, unregelmäßige Perba, Slbüerbia, Prä® 

pofitionen (g. Sdjulß, fl. iat. Sprachlehre § 95—164). Ueberfepungen aus ß. Sdjulp,, 
UebungSbud) § 68—Î10. ©jtemporalien unb ©jercitien. 7 Stb. io. Coet. а. Seelig,. 
Coet. b. Kolbe.

¡Vrnnjöjifd} pibp, ©lementargrammatif, Sect. 1—60. Übungen im müublidjen unb 
fcprtftlidjen Ueberfepen. ©jtemporalieu. 5 Stb. ro. Coet. а. Seelig, Coet. b. 9Jlaiin.

(6eo<țrid>l)ic. ©uropa nad) ben „(Grunbgügen ber (Geographie" uon Sepblitj. Sm 
9lnfd)luffe gefdjid)tlid)c Piograppien. 3 Stb. lu. Coet. а. Sdjaube, Coet. b. Kolbe.

9ied)tten SSieberpoluiig ber Prud)red)mtngen unb ťlniueitbung berfelbeit auf bie 
(Regelbetri unb bie bamit gufammenpängenben 9îed)ituugSarten. Zic Zecimalbrüdje. 4 Stb. 
to. Coet. а. 8 u n b f d) u, Coet. b. Kolbe.

9i(ttur6cfc^rcibUttfl. Sm Sommer : Srtoeiterung ber Morphologie ; Sefdjreibung 
eingelner Pflangen. Sm SSinter: Zie Dehnungen ber Säugetpiere unb Pögel nad) Schilling’s 
11. Sd)ulnaturgefdjid)te. 2 Stb. to. Coet. а. u. b. Scpaube.

Schreiben. Zeutfcpe unb latcinifcpc Sdjrift in Säften nadp (Grable’s Porfepriftpeften. 
Übungen im Zaitfepreiben. 2 Stb. to. Coet. a. unb b. .perte 1.
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Зсіфисп. repetition Ье§ vorigen ißenfumS. Taê giinfed, ber tiréis, bic gebogene
Sinie in Pejiefjnng jur geraben. Stofetten, ißahnettcn, Plattformen. 2 <Stb. to. Coet. а. 
fßfefferforn, Coet. b. Г oí) nie.

Sexta.
DrbiitariuS: Coet. a. 3iealflt)imtafiallel)rer 93 it rt b f cf) u, Coet. b. Serrer fjertei.

:)k’(igioiteící)re: a) (S и ange íi j d) e. (Biblifdje ©efdjidjte bed alten deftamentS. 
das elfte «ßauptftüd. AuSroenbiglernen von S prűdjén unb Siebern. 3 Stb. to. Copt. а. 
(Bunbfdju, Coet. b. SBadje.

b) Äatfjolifdje. Vide Unter-Tertia.
ȘCHtfd). SBortHaffen unb Saßtljeile nad) bent Sefebud) vou fpopf unb paulfiet, 

pag. 251—254. CinigeS auS ber SBortbitbuiig. dictate. Sefen unb Sßiebererjätjlen beS 
©eíefenen. Anfertigung Heiner Sliiffäfje. decíamationSübungen. 3Stb.ro. Coet. a. (Bunbfdju, 
Coet. b. ֆ er tel.

ťateúí. die declinationen, Objection, Pronomina, Aunteralia, bie regelmäßige Con= 
¡ligation nad) ¡y. Sdjitlß, H. lat. Spraäjleíjre § 1—94. Überfettungen aus ß. Sdjidß, 
UebungSbiidj # 1—68. Cfercitien unb Cjtemporalien. 8 Stb. to. Coet. a. (Bonin, Coet. b. 
Dr. deipfer.

(Geographie. Afien, Afrifa, Amerita unb Aufträgen nad) beit (Srunbjügen ber 
©eograpljie' von Seijbliß. 3m Anfdjlnffe Heine biograpljifdjc Crgäfjtungen aus ber ©efdjidjte. 
3 Stb. to. Coet. а. Punbfdju, Coet. b. Dr. deipfer.

«Rechnen. SBieberljolung ber vier ¡Species mit benannten .ßaljten, mit befonberer 
Püdfidjt auf baS Serlegen ber Satjleii. Sntdjredjnitngen. (Borübungen für bie (Reged 
betri. 5 Stb. to. Coet. а. (Bunbfdju, Coet. b. ýerteí.

fHatnrPcfdjreibiing. 3m Sommer: Crläutermig ber (janptfädjlidjften morptjo» 
logifcßen ©runbbegriffe an geeigneten demonftrationSpflapjeit. 3"t ЗВ inter : (Repräsentanten 
aus verfdjiebeiien Maffen beS dijierreidjS. 2Stb.ro. Coet. а. Sdjaube, Coet. b. geriet.

Sdțreibeu. die bentfdje unb lateinifdje Sdjrift in georbneter fyolge nad) (Borfdjriften 
an ber SBanbtafel unb mit (Benußung ber Clräbte’fdjen (Borfdjriftljefte. 2 Stb. iv. Coet. а. 
unb b. geriet.

Зеіфнсп. daS Duabrat, gleidjfeitige éreted, SedjSed unb Adjted. Serablinige 
ftjmmetrifdje glädjenver^ierungen. 2 Stb. ro. Coet. а. Pfefferkorn, Coet. b. SBadje.

B. Itorfrfjule.

(Srfte Waffe.
OrbtnariuS: Sefjrer Pfeffer torn.

(Hcíigionèíchre: а) Cvangelifdje. (Biblifdje @5efd)idjten aus bem alten u. neuen 
lefiamente. die erften brei fpauptftiide. Sprüdje unb ¿ieberóerfe. 3Stb.ro. Pfefferkorn.

b) ftatfjolifdje. Slaffe է II unb 111 combinirt: SRemoriren einfacher, furier Sprüdje 
unb ®ebete. AuSroatjl leidjter Crjäljiungen aus ber @efd)id)te beS alten unb neuen deftamentS. 
gur¡e Crflärung beS SebeteS beS ^errn nub beS englifdjen (SrußeS. Seidjtfaßlidje populäre 
Crklärung beS SSefenS (SotteS unb feiner Cigenfdjaften. 2 Stb. ro. präbeiibar Crbner.

iScntfd). Sefen im Sefebud) von paulfiet für Septima unb SBieberenätjien paffenber 
Stüde, ORemoriren von Glebidjteit. S'enntniß ber (Rebetfjeile mit AuSfdjlufj ber Conjunction 
unb beS AbverbiumS; declination, Comparution, Conjugation; ber einfache Saß. SBödjent« 
lid) ein dictat, täglidj eine Abfdjrift, tljeilS in beutfdjer, tljeilS in lateinischer Sdjrift. 
7 Stb. ro. Pfefferkorn.

(Geographie ©eftalt unb (Bewegung ber Crbe. die (Srabeinttjeilung. die Зопеп. 
Überfidjt über Sänber unb ïDteere. (Berftänbniß ber Äarte. 2 Stb. ro. pfeffertorn.

հ

3Stb.ro
2Stb.ro
3Stb.ro
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Эіефпеп. Schriftlich : ®ie oier Species im unbegrenzten ßahlentreife. Dlüiiblidj: 
ülbbition nnb Subtraction im .gatjlenfreije bis 1000, beSgl. aud) Dliiltiplication и. ®ivifion, 
jebod) nur mit einzeiligem Dlultiplicator unb ®ivifor. 5 totb. m. pfeffert օրս.

Schreiben Einübung ber beut¡d)en unb íateinifdjen Schrift mit SBenußung bcr 
(3räbfe’fd)en Riefte. 3 Stb. m. pfeffertorn.

3h>eitc âliațțe.
örbtnariúS : Serrer 9toí)iite.

' 9îcli<țin>u5ieițre: а) (Evangelifdje. Siblifdje (Stählungen ans bein alten unb 
bem neuen lefiamente. Semen von 23ibelfprüd)en unb Sieberoerfen. ®ie jel)n (rebote unb 
baS apoftolifdje (SlaubeiiSbefenntnifi. 3 Stb. to. Յէ ol) ufe.

b) Satí) ol i fd) e. Vide klaffe I.
^entfd) Sefen im Sefebud) für Í5orfd)ulen von ißaitlfiel, erftc Slbtljeilung ; Diemo 

riren Heiner ®ebid)te. Senntnif) beS £jaupt=, (Eigcnfd)aftS= itnb ^eitroortS. lägtid) eine 
l’lbfchrift, roodjeiitlidj jtoei ortf)ograpl)ifd)e Übungen. 6 Stb. to. о h n fe.

Siechncn. ®ie vier Species mit unbenannten Bafjlen, im .Stopfe unb fdjriftlidj. 5 Stb. w. 
3tol)nfe. >֊ _

Schreiben. Übung ber beutfdjen unb lateinischen Sdjrift mit Senupitng bcr (Bräbfc' 
fd)en ^efte. 4 Stb. in. 9tol)nfe.

dritte ftiftțle.
. ßrbinartuS : .Sekret $S ad)C.

^ClißioH®ieI)l’e: а) ®van g el i f d) e. 93iblifcí)e ®efd)id)ten au8 bem alten unb neuen 
lefiamente. ®ie jeljn (Gebote, einzelne Sieberüerfe unb. Dibelfpnidje mürben gelernt. 3 Stb. tv. 
28 a d) e.

b) Й at l) ol if d) e. Vide fiïaffe I.
Seutfd) unb Schreiben. Séféit in bcr Sefe=gibel von 91. 23öl)ine. (Einzelne Scfc= 

finde würben befprodjen unb Heine ®ebid)te auStoenbig gelernt. Sprechübungen nadj beit 
IBilbertafeln von Sßinfelmann. $äglid) eine Slbfdjrift, feit 9leujabr toödjentlid) z>vei ortljo» 
grapl)ifd)e Übungen. (Einübung ber beutfdjen Sdjrift nad) SSorfcíjriften an bcr SSanbtafcl. 
9 Stb. ív. 28 a d) e.

9te<hnen. ®ie vier ®riinbred)nungSarteu im ^al)lenraiim von 1 bis 100. 5 Stb. iv. 
28ad)e.

ՋՅօո bem ^Religionsunterrichte roar fein Soûler biSpenfirt.

Sübijííjcr 9kli(țiott6tttttcmrf)t
Sn ber Prima unb Obersecunda toaren int vergangenen Schuljahr feine Sdjítíer jit-- 

bifdjer religion.
(Stftc ?íí)íliciíitlig: Ünter-Secunda, Ober- unb Unter-Tertia combinirt. 

ГеІідіопЗІерге: SĎie brei Glaubenslehren. S)ie ißflid)tenlef)re. 1 Stb. to. 
Siblifdfe Gefdjicpte: Repetition beS früheren ißenfuniS. ŕon ber Stidjterperiobe 

bis jur $heiíung bes reiches. 9ład) Sévi), 93ibï. Gefcfj. 1 Stb. to.
3tveitc ?(t)t()CÍÍttng: Quarta, Quinta unb Sexta combinirt. 

religionSlehre: ®ie gehn Gebote, ®ie geft« unb Gcbenftage. 1 Stb. to. 
Si blifdje Gefchichte: Son ber Schöpfung bis ju ben Г i cp tern. 9lad) Seop, Sibí. 

Gefch. 1 Stb. to. Srabbiuer Dr. Klemperer.
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Mütter.

j
91 о I) it t e.
Ճ8 a áte.
Յէ O í) n f c.
9tealgl)iuitafiumâ : 18, auS

$urn=lhttci44(f)t.
®ie Stbtfjeiíuugen finb beit Staffen entfpredjenb eingerichtet. 

@§ turnten:
^rima unb Qber Secunba combinirt,
Uuterfecuitba.........................................
Qbertertia Coet. a. u. b. comb. .
Untertertia Coet. а.............................
Untertertia Coet. b.............................
Quarta Coet. а.......................................
Quarta Coet. b.......................................
Quinta Coet. a. u. b. comb. . . 
Qejta Coet a. u. b. comb. . . . 
SBorfdjuíe: Stafie 1. u. IL comb.

շ stb. 
շ stb.
շ stb.
2 Stb.
2 Stb. 
շ stb.
շ stb. 
շ stb.
2 Stb. 
շ stb.

93om Turnen marcu biśtpenfirt au§ ben Slbtfjeiíungeu 
ber ®orfd)itíe : 4, im (Sanken 22 Sctjüler.

m. 
m.
m. 
m.
m. 
to.
to. 
to.
to. 
to.
beS

(6kfang=lîntmûd)t

Sie Sctjüter ber oberen ,St taffen finb mit ben geübteren ber übrigen Staffen bis inet. 
Quarto jur errett (Sefaitițfiafjc vereinigt. (S3 tourbeu gelungen : (Stjoräle, geiftlidje unb 
roelttidje Sieber, DJlotetten für gemffdjten (Stjor а capellà; ferner vierftimmige Sieber aiiS (Srf’S 
„Sängert)aiit", tpeft 2 unb 3, unb Tljonta’S „Seutfdjcr Siebergarten"größere (Stjöre mit 
Solis, fRecitativen unb Strien aus verfd)icbenen Oratorien mit Stavierbegteitung von 6). Raubet 
unb Ջ- <ßal)bn, foivie vier unb breiftimmige Sieber für DJlännerdjor. — (S3 übten bie tiefen 
unb bie t)ot)en Stimmen getrennt je 1 Stb. to., ber Śefantmtdjor aud) 1 Stb. to., im (Mailjeit 
3 Stb. to. Sm Sommer SRufifbirector S dir ober, im ՃՉ inter So u iS Bauer.

Quinta : 3ur Hebung für Toiibilbititg: bie einfadje Tonleiter mit bem Stnfaț) ber 
vcrfd)icbeucu (Sonfonanteu; Tonleitern mit combinirten Tönen; rfjțjtfjmifdje, metobifdje unb 
Treff=Uebungen mit Beitutoutg ber Singla fet u 8—14 von 93. Sîotfjc. (Sinübuug vou (St) orate u 
unb eiit= unb jtoeiftimmigen Siebent aus (Srf’S Sängertjain, 1. Șcft. Coet. а. unb Coet. b. 
getrennt je 1 Stb. to. Sm Sommer SRufifbirector Sdjr ober, im Sinter Sottis ratter.

Sex;ta : Äentitnijj ber Sloten unb Treffübungen mit ¡Benutzung her Singtafeln 1—7 
von 93. fíotíje. (Sin® unb jiveiftimmige Sieber aus (Srf’S Sängertjain, .ßeft 1. Coet. а. u. b. 
comb. 2 Stb. to. В it u b j d) u.

՝i?orjd)ulc : Ä taffe I. (Sinübuug einftimniiger Sieber nad) bent Setjör. Äenittiiig 
beS D’čotenftjftemS nub ber Tonleiter Ç-dur ititb Treffübungen an bett Siugtafetn 1 unb 2 
von 99. Äotl)e. 2 Stb. то. ißf efferfvrtt.

ít taff e II. (Sinübuug einftimniiger BolfSlicber unb einiger 6t)orale itadj bem Cöefjor. 
Äenntmfj ber Dioten. Seidjte Hebungen in ber Tonart C-dur. 2 Stb. то. Dl o t; u f e.

Stoffe 111. (Sinübuug ber Tonleiter unb einftimmiger Sieber nad) bem Oetjör. 2 Stb. то. 
9B a d) c.

II. i(fi: norgcitjlni JMwrtfeii non nlľgemrinercm Inte»|ir.

У o m 23. 3( prit 1885. (Eg roirb Skridjt barüber geforbert, ob bie ©djiiierlfefte am 
(Sdjlufj beg Sdjuljaljreg in beit jpänbeii ber Sdfüíer beiaffen ober feiteng ber Sd)ute չսրսմ« 
betfälten werben; eine gutadjtlidje Sinterung über bag in biefer ißegie^nng eiitjitfdfiagenbe 
SSerfațjren ift beijufügen.

ճօա 24. ЗІргіІ 1885. (Einberufung beg Sirectorg ;u ber fiebenten ®irectoreu«6on՜ 
fereitj ber ißroüing ißofen vom 27. inet, big 29. Wai b. S-

(i*
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В о ut 2. 9Jiai 1885. (SS wirb aufmertfam gemacht auf bie Scprift beS kreiSpppfituS 
Dr. Reimann „®ie förperíidje (Srziepung unb bie (SefunbpeitSpflege iit ber Scpitle."

Som 2. SOÍai 1885. (Befitcpeit von (Slterit jiibifdjer Sdjiiler um Befreiung iprer 
kiitber bon bem @d)uíbefud) au jiibifdjen gefttagen wirb ber director nad) RZaßgabe ber 
bezüglichen 9Rinifterial=(Srlaffe չս eittfprecpen pabeit, bod) wirb hierbei bemerít, baß bie 
©djulc íeineríei Verantwortung für bie aus biefeu (Sdjulvcrfäumniffen entftchenbeu folgen 
übernimmt.

Boni 11. Rtai 1885. ®ie ©idjtiing bon (Biiftau Söecí: „Königin Suife" wirb als 
ein չսր Slnjdjaffititg für Seprer? unb ©cpülerbibliotpefen geeignetes SSerf empfohlen.

Sont 11. Suli 1885. ®ie jungen Sente, welche, opne Sdjüler von (Bpmnafieii unb 
Realgpmnafien zu fein, ein ßengnip ber Steife für ißrima erwerben wollen, haben ipr (Befad) 
an bas königliche sÿrobinzial=Sd)ulfoIlegium ber ißrobinz )U richten, in weldjer fie fid) auf« 
halten unb werben bon biefem einer beftimmten Slnftalt überwiefen. $ս bem bon bem 
königlichen fßrobinzial «Sdjuitollegium zu beftimmenben Termine treten bann ber ¿Director 
ber Slnftalt unb bie Seprer ber Óberfefunba, weldje in biefer klaffe in bett ißrüfungSgegen 
ftänben unterrichten, als befonbere kommiffion gufammen. — ®ie Prüfungen zum Beweis 
ber Steife für nichtigere klaffen als bie Sßrima werben an beit (Bpntitafien unb Stealgpninafien 
bon einer ftänbigen kommiffion abgehalten, we(d)e oorzugSwcife aus Seprern ber llnterfefunba 
Zit bitben ift. ¿Die ßiefncpe um ¿ulaffung zu Prüfungen biefer Sírt fiitb an bie SlnftaltS- 
©irectoren zu richten, weldje íünftig bei ben jährlich einzitreidjenbeit Stadjioeifuugeii über bie 
Verkeilung ber Seprftunbeii an bie einzelnen Seprer bie ' ßufammenfepuug ber kommiffion 
anzugeben unb bie gälte zu bezeichnen haben, in welchen biefclbc wäljrenb beS oorauSgcgait - 
genen <Sd)iiljaprS in gunftion gewefen ift.

Ջ ont 15. guli 1885. (SS wirb angeorbnet, wie zu verfahren ift, bamit burd) bie 
Ueberlaffung ber Sluten ber polieren Sepranftalten zu anberen als SlnftaltSzweden bett (Bc= 
werbetreibenben ber betreffenbeii Stable nidjt eine fcpäbigenbe koníitrrenz bereitet Werbe.

Som 17. Suli 1885. Hube bin g te BorauSfepuitg für bie SluSftellung eines Bc= 
fäpigungSzeitgitiffeS zutu einjäprig freiwilligen ©ienft ift ber einjäprige Beftidj ber linterfefunba. 
(SS tanu folcpeS ^eugniß alfo z- % nid)t bewilligt werben auf (Britiib beS BeftepenS einer 
Slufnapmeprüfung in bie Óberfeíunba, and) nicpt, wenn ein Scpüler nur ber Óberfeíunba 
ein palbeS Sapr mit befriebigenben Seiftungen angepört pat. Stur Reifezeitgitiffe für bie 
Univerfität unb bie benfelben gleidjgeftellteii ^ocpfèpulen fowie Steifezeugniffe für bie iß rima 
macpeit bie Beibringung eines bett minbeftenS einjährigen Befit cp ber Ünterfeiunba voraus 
feßenben ^euguiffeS entbehrlid).

Born 17. Suli 1885. (SS werben zur Ergänzung ber ißrüfungSorbnung vom 
27. ȘDÎai 1882 Beftimmungen über baS bei ($$traner=Reifeprüfitngeit anzuwenbenbe gormular 
getroffen.

Boni 11. Sluguft 1885. Bon ber regelmäßigen Borlage ber gejammten ober 
eines beftimmten ©peileS ber Berpanblungeii von ben Reifeprüfungen ber p operen Sdptlcn 
an bie Éßiffenfkaftlicpe fßrüfungS=(Sommiffiou foli nad) Slnorbnuttg beS «Șerrti SRittifterS bis 
auf SBeitereS Slbftaitb genommen werben. .Șiernad) ift non ber (Sinfenbting ber ißrüfungS« 
Berpanblungen, fofern nicpt befonbere SBeifung ergangen ift, fortan abzufepen. Rur in bett 
gallen, in welcpen ber Borfiü bei bem münblidjen ©peile ber Reifeprüfungen nicpt burd) ben 
©epartementS=-Ratp gefüprt worben ift, finb bie voHftänbigen BrüfungS=Vcrpaubtungen zur 
Revifiott ait baS königlicpe ißrovinzial=Sd)ulfollegium einzureicpeit.

Bőm 31. Slug սքէ 188 5. Sim 1. December b. S-, an weld)eitt ¿Lage bie allgemeine 
BolíSzäpluttg ftattfinbet, fällt ber Utt ter r iď) t aus. ©er ôerr Rïinifter glaubt erwarten zu 
bitrfen, baß bie Seprer bereit fein werben, fiep an bent gäplgefdjäft mitpelfenb zu betpeiligen. 
©aß Scpüler bazu perangezogen werben, ift nicpt ftattpaft.
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b. Ser Schulanfang: 
Sonner flag, ben 29. 9lpril. 
Sonnerftag, ben 17. guni. 
9Rontag, ben 2. Sluguft. 
Sonnerftag, ben 14. October, 
greitag, ben 7. Januar 1887.

Bom 19. October 1885. Beçüglid) ber SluSftellung ber wiffenfd)aftlid)en Befähi
gung für ben einjährig=freiwilligeit SJÍilitairbienft wirb ber Slbbrud eines {einerlei Berührung 
ober ?lenberung geftattenben 3uíahe§ iw Einzelnen beftimmt.

Bom 18. Slooember 1 885. (Generelle Beftintmuitgen betreffenb bie Berlegung ber 
militairifchen Hebungen ber (Sijmnafiallehrer in bie Sommerferien tonnen nicht getroffen 
tverben. Sen pt biefen Hebungen einberufenen Sehrern wirb empfohlen, and) ihrerseits bie 
Berlegung ber Einberufung in bie Sommerferien ju beantragen.

Boni 2 7. 91 ooember 1885. Sliiorbnutig bež BerßaltenS in Betreff ber fdjioer 
hörigen Schüler. Sie fpegialärgtliche Unterfudjung ber Spüler höherer Seljranftaiten ift 
auSfd)ließlid) bem Eíternhaitfe ¡u überlaffen.

Bom 4. Sec ember 1885. Bestimmung ()infid)tíid) ber geter bež 25fahrigen 9Խ 
gierungSjubiläumS Sr. 9Jlajeftät bež Äaifers unb Ä'önigS.

Bom 10. Secember 1 885. @8 ift ;u berid)teii über bie in golge ber Circular« 
Berfügung oom 27. October 1882 angeorbneten gemeinfdjaftlid) pt unternehmenben Spaper= 
gange, Sluëflüge in gelb unb SSalb unb Surnfahrten in Betreff ber SluSbehming ber ba,pi 
angetuenbeten 3eü nub ber $öhe ber erforberten Soften.

Bont 24. Secember 18 85. Es ift ein pffermäßiger 9lad)WeiS einjureidjen ber 
grequenj ber beutfchen unb ber polnifchen Seßrer unb Schüler an bem Bromberger Steal 
gpmnafium für baž gain՝ 1873 einerfeitž unb für baž gatjr 1885 anbererfeitž. Slnjufchlteßen 
ift bie namentliche Ueberfidjt über bie feit bem galjre 1873 in anbere ißrooinpn oerfeßten 
polnifchen Mehrer.

Bom 29. Secember 1885. Ež ift ju berichten über bie an ber Slnftalt beftehenben 
9Jtorgenanbad)ten ber tatholifdjen Schüler, foiuie barüber, mie bereu Äirdjenbefiid) unb ber 
Befuch ber Beichte unb Kommunion geregelt unb beauffidjtigt wirb.

Boni 5. ganuar 1886. Sie geriete bei ben höheren Sehranftalten ber ißroüinj 
werben für baž laufenbe gaf)r in folgender SBeife ftattfinben :

а. Ser Sdjulfdjliiß:

1. 3U Citent: 9Jłittwod), bett 14. Slpril,
2. 3" ißfingften: greitag, bett 11. guni (9lad)tit. 4 Uhr),
3. Sie Sommerferien : Sonnabenb, bett 3. guli,
4. 3" 9№djaeíiž: 9Rittwodj, ben 29. September,
5. 3USBeihnachten :9Jlittwod), ben 22.Secember (9Ritt. 12Uhr),

Bom 6. gaitiiar 1886. Sie programme bež ftäbt. Stealgomnafiumž üon beffett 
©rünbung biž Oftern 1875 finb ber königlichen Bibliothek in Berlin pt überweifen.

Boni 8. g anuar 18 86. Ež ift über ben Unterricht im polnifchen an bem ftäbt. 
9h՝algt)mnafiitm nach feiner hiftorifdjen Entwidelung pt berieten.

Boni 15. g anuar 1886. Bon bem im galjre 1886 erfeheinenben Programm bež 
ftäbt. Bealgpmnafiumž finb 715 Exempláre für ben Brogrammeiitaiifd) portofrei einjufenbeii.

Bom 18. ganuar 1886. Ež wirb Sleußerung oerlangt pt bem Sluffaß aus 9tr. 285 
bež Dziennik-poznaúski oom 13. Secbr. 1885 auf (Srunb ber au bent ftäbt. Bealgpmnafium 
gemachten bežfallfigen Erfahrungen.

Bont 12. gebriiar 1886. Ser 9)lagiftrat jeigt an, baß bie kinber folcher Beamten, 
welche in bett um Bromberg belcgenen Ortfdjaften wohnen, oom 1. Slpril er. ab aíž „auswärtige" 
Schüler pt betrachten finb, unb als földje bett Sd)ulgelbfaß oott 108 9Rarf jährlich ju ent= 
richten haben, unb baß für biefe Schüler oott ba ab and) fämmtli^e Beneficien, als Schub 
gelbermäßigttng unb greifchttle, fortfallen.
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III. ճօւսՍ det 8dinié.

Ter Ganbibat beS t)öt)eren SdjulamtS, f?err fßaul Seliger, fdjieb gu Oftern 1885 
aus bem Seíjrerfoííegium. Tie Vertretung ber betauten Sehrerfteile übernahmen bis gum 
1. October 1885 bie Sanbibaten beS höheren iSd)uíamtS, fperr glorian Wann unb .perr 
©mil Voigt; bom 1. October bis Oftern 1886 oertoaltete §err Wann biefe Stelle allein.

Յո bie burd) baS ^injdjeiben beS fßrofeffor Dr. SSeiganb erlebigte adjte Stelle eines 
orbentlichen SeljrerS tourbe ^err Sd)ulamtScanbibat Waj Solbe gu Oftern 1885 berufen. 
Tie Veftätigung feiner Aufteilung erfolgte unter bem 8. Wai 1885.

Ter bon bem berftorbenen Dr. Gebljarbt bisher an ber Anftalt erteilte jübifdje Religions
unterricht »urbe git Oftern 1885 bem Rabbiner ber hefige« jübifdjen (Semeinbe, .ßerrn 
Dr. SBilhelm Slemperet übertragen.

Unter bem 3. 3uni 1885 tourbe bem orbentíidjen Reaígpntnafiaííehrer ^errn 3ľh e obor 
Sr üger ber Titel „Oberlehrer" berliehen.

Am 8. Auguft 1885 ftarb ber Sefangleljrer ber Aiiftatt, ^err WufiDTirector Albert 
Офгоеber, welcher feit Oftern 1881 beit ®efaugunterrid)t am ftäbt. Realgljnniafium mit 
bem günftigften Erfolge geleitet hQde. 9ln feine Stelle tourbe .ff err Wufitíehrer S du iS 
Rauer berufen. ֊

Aus bem Steife ber Schüler tourbe ber Anftalt burch beit Job entriffen: ber Unter« 
féhtnbanèr Oscar VacSler am 6. Tecbr. 1885. —-

TaS StiftungSfeft ber Anftalt tourbe am 12. 3uni 1885 burd) einen gemeinfanten 
Ausflug nad) Rinfau gefeiert.

Rei ber geier beS SebanfefteS hielt bie geftrebe $err Dr. Ofiecii, unb ein iiinfifalifdjer 
Vortrag tourbe auSgefiihrt oon ben Rrimanern SScftpljai unb Wügge.

Ter Geburtstag beS SaiferS unb SonigS tourbe mit ber feierlichen (Sutlaffung ber 
Abiturienten burch ben Tirector unb mit bem Vortrage mehrerer Gefänge unter Leitung beS 
©efangleljrerS Rauer feftlid) begangen. —

Am 1. April 1886 trat ber Tirector ber Anftalt nach 43jähriger Tienftgeit in ben 
erbetenen Ruheftaiib. Sr toar 35 galjre Seiler beS ftäbt. RealgtjmuafiiimS. Tie Vertretung 
beS (Directors übernahm bis gum Sdjlitfs beS SemefterS $err Oberlehrer Dr. Sieht —
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IV. SiatiJlíídie ЖШИеКцпдеп.

1. ^rcqucn^tabcUc für Sdptljaíjr 1885186.

A. H € it I - ® П Ш Ո Й ß u m» в. Hornjuk*

0 1 U 1 Oll U II Olli
С. л»

Olli
C. b.

Ulli
С. a.

Ulli
C. b.

IV
C. a.

IV
C. b.

v
C. a.

v
C. b.

VI
С. a.

VI
C. b. Sa. 1 II Ill Sa.

1. Öeftanb ant
1. februar 1885 11 7 20 45 29 26 41) 41 34 40 • 42 » 39 458 48 42 21 Ill

2. 9(bgaitg biâjțitntSdjhtfj 
beg Scbuli. 1884/85 . 10 10 24 ( 3 6 3 5 8 2 3 3 3 87 7 2 9

За. BußOttg burd)
Verlegung ди Cftern 4 9 15 32 27 25 22 21 33 81 27 31 19 18 314 40 17 57

3b. Bugáiig burd)
Slufnaljme su Cfteru 1 1 2 2 2 4 4 8 14 38 6 17 29

4. ^гедиеіц am Sinfang 
bc§ Srfntli. 1885/88 . 5 12 17 38 36 32 31 33 46 43 42 42 36 37 450 51 25 19 95

ñ. Buguug im
Sommerfemefter . . 1 1 1 2 1 1 7 2 2

(i. 'Mbgmig im
Sommeríemefter. . . 1 3 2 1 « 2 3 1 3 1 2 3 28 3 շ 1 6

7. Յսցօոց burcii 3luf= 
naljntc ди ®iid)aeîi§ . 2 1 1 1 1 1 2 1 3 13 6 2 2 10

8. <yrtqitens nm 9(nfang 
bc§ SBinterfemefterê . 4 9 16 39 33 30 31 31 46 43 « 42 38 37 442 56 25 20 101

9. Bugáiig im
9Binterfemefter . . 1 1 1 i 1 1 6 շ 2

10. 9l6gang im
SBtitterfemefter . . 1 2 1 1 5 1 1

11. fyreqnenft am
1. februar 1886 4 9 17 38 34 29 31 30 47 44 « 41 ; эд 37 443 55 27 20 102

12. Surdjfcljnittsciiter 
am 1. februar 1886 19,1 19,0 17Õ 17,1 15,9 16,0 14,9 14,8 13,4 13,5 12,2 i 12,4 10,8 10,8 9,7 8,5 7,2

2. 9lcligtonS= itnb A?etntnti)5it)erl)âltitîfjc ber Зфііісг.

А ІкгёМиршшішт. B. yarfd)tik.

®ug. Satí). Biff. Sitt»- Siní). 9hi§= 
tvärt. 9Iuêí. ®ög. fítltí). w. Յւ՚էծ. ««»■i X »“'■

1. Sím Sínfang be@ Sommer» 
femefterê................................. 374 40 _ 36 336 108 (1 74 12 9 86 ! 6 3

2. Sím Stnfang be§ 38 iu ter» 
icmefteri’.................................. 368 40 34 323 104 9 S2 10 9 86 15

3. Sím 1. februar 1886 . . . 370 38 — 35 330 104 9 82 10 — 10 86 j 16
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3. ЗЫ Зеи0пШ für ben einjährigen 99li(itairbienft 

babén ermatten Öfter« 1885: 31, 9№id)aetig 4 3d)ü(er; bation finb ;u einem praftifdjen ®entf 
abgegangen Öfter« : 29, ®íid)aeíi8 : 2 ©djüler.

¡santmtlidje Abiturienten murben von ber utünblidjen Prüfung btëpenfirt

4. Sas Seitgnt^ ber Oietfc

erhielten bei ber unter bem 93orfi£ beg ®irectorg Dr. (Serber ju Dftern 1886 abgetjaltenen 
Prüfung :

91 n m c ո.
(geboren 9іе<

ligion.

£) e § ® a t e r ž
3 a 

auf bcm
Sica Ի 
gț)m= 

iiafiiim.

í) r e

in 
flinta.

(Setoäíjíter

®eruf.am in Staub. ՋԶօէյոօրէ.

1. $ d I f ու a ո ո, 9lrtí)ur 22/1 68 Auftritt ev. 'JSaínteifter 
a. ®.

au berßftbaijn

SBrombeig 9 2 SU llniüerfität§= 
ftubien.

2. 3 a го o r 811, ЯПіфаеІ 6/8 67 Źutotoo 
(Sr. öbornif)

fatt). t Sanbtoirtt) Źttfoioo
(Sr. öbornit)

8յ/շ 2 №a|cf)tnen6au» 
fad).

3. ЯІ a b bafe, 'Pauf 12/4 66 i9 r o m 6 er g et). Sanjíeiratt; Sromberg 10 2 SĘoftfad).

4. ЯН üli e r, Otto 21/9 65 SBerntjarbinetis
Հօք (ffiretó
Sanbêberg)

et). է $օկ= 
fpebiteur

SBerntjarbinen« 
í)of (Srei§ 
¿anbSberg)

9'/« 2 fțorftfad).

V. Samniíiingm non Irlirmiffrin.

$nr bie 2ef)rerbibíiott)ef mürben u. 31. angefcíjafft: Sdjerer, ©efdjidjte ber 
©eutfdfen Siteratur; S ф er er, Safob (Srinim; 3lp eit, ber ®eutfd)e 3luffafj in ißrima; 
Springer, Sffapê չոր Äritif unb %ikfopf)ie unb jur ®ötbe=Siteratnr; Dryden, Poetical 
Works; Pope, Poetical Works; Spenser, Works; Swift, Works; Diderot, oeuvres 
choisies; Parny, Oeuvres; Molière, ed. Sault U. 31.; Egger, la parole intérieure; 
G.esenius, lexicon manuale Hebraicum et Chaldaicum; Aristaeneti epistolae 
Graecae; Qu in tilia ni declamationes ed. Ritter: Epistol о graphi Graeci rec. 
Hercher, Poetae Bucolici et didactici; Scholia in Theocritum, Nicandrum, 
Oppianum ; Poetae lyrici Graeci rec. Bergk ; Eu elidís elementa ed. et lat.inter
pretabas est Heiberg; .fpäuffer'g ®efd)td)te beg Zeitalters ber reformation, ed. Duden; 
Siebermann, breißig Sabre beutfeber ŚSefd)id)te; Laufe, ($efd)idjte SSallenfteing; Seelep, 
(Stein, fein Seben, feine Lenni ann unb fßartfd), pbpfifaíifcbe ©eograpbie nou 
(Șfrietfjenlanb; o. Lolfmar, Sebrbudj ber Lfpdjologie ; L a b í o m g f p, allgemeine praftifdfe 
ißbtlofopbie; Sant'g fämmtíicbe SBerfe, beraugg. пои о. ЯЧгфтапп; Loire, Sogog; Steiu = 
t b al, allgemeine ©tïfiï; Soße, Heine Schriften ; SBunbt, Sffapg; ® iintl) er, Srunbÿige 
ber tragifdjen Äunft; Sebb, ГіфагЬ Lentlep u. 31. nt. ЗІіфегЬет bie ßortfepungen ber 
3Bo(^enfcbrift für flaffifdie fßbilologie, ed- -ßirfcbfelber; ber Șeitfcbrift ber 
biftorifdfeii (Sefellfdjaft ber probing ф o fen; ber (Šncpclopäbie ber La tu r = 
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го iff eitfdjaften; ber $ß o ggenb or ff’f d) en Sinn a í e n; ber Beitfdjrift für SRatymatif 
unb ^íjiifif oon S d) l ö m i í d), fiant or unb fia 1)1; ber aílgenteinen (Siteyeíopäbie von 
®rfd) unb gruber; bež p ä b a g o g i f d) e n 9ír d)i v’é von Զ ait g be i n; beg Site՛ 
r art f d) en S e n t r a tí) í at t S von B arnde; ber frattjbfifdjeit Stubien voit fio r ting unb 
fi оіфіѵЦ; ber englifdjen Stubien von fi hĺbi ng; ber Beüfdfrift für beutfd)e§ 9lltertț)um 
unb beutfdje Literatur von Steinmeier; be§ (£ entrai blatté für bie gefa mutte 
Uitterridjtêverïvaltung и. 91. nt.

Tie Seíjrmitteí für ben Unterridjt tnt ©efaitge finb riad) SBebürfniß ergänzt tvorben, 
ebeitfo für Sietnie; angefdjafft mürben Slpparate für bie praftifdjen Arbeiten bet Primaner 
im laboratorium.

Ter Betrag ber pinjen auž ber „v. go(ler=@tiftuug" für bag caí)r 1884 würbe nad) 
ber Beftimmung beg königlichen Begierunggratíjg феггп t>. golier bent Oberprimaner 
9JÍ i d) a e ( gaworêfi üöerwiefen; ben Betrag ber ^infen attg ber „®er6er=Stiftuitg" erhielt 
nad) Beftinimung beg Tirectorg ber Oberprimaner Sir 11) u r Bo Ihn an ո.

VIL Míffliiííiing an die Sáli (er und deren Aftern.

Deffentlidjc Prüfung.

5 i cu Ռայ, ben 13. ^lprii 1886, У or mitt« g» í) 111)1*.
Uttters$ertia a. 
Շսսրէօ a. 
Suinta a. 
êci;tn a. 
ííorfííjttítíaffc I. 
SorMitlUaffe II. 
iílorfcljuífírtnc nr-

Seonietrie: Dr. fí (einert, 
äatein: Dr. ©ei p fe r. 
^rangöfifcf): See Hfl. 
Singen: Śunbfdfn. 
^eimatljgfunh-.- ¡pfefferforn. 
gîecțwc»: -R o í) n f c.
Sentfd): $8 a á) e.

Tag SBinterfemefter wirb am ȘOtitttood), ben 3 4. Ütprií, gefdfíoffeii. Tie (Senfuren 
muffen nad) ben perien ben Herren ft’laffen=Drbinarien mit ber Unterfdjrift bér (Sítern ober 
æormünber borgelegt werben.

Ter Unterricht im Sominerfemefter beginnt Toimerftag, ben 29. 9tpril, frill) 9 Uljr.
Յոր Prüfung unb 3 ոք er ip t i on ber neu in baž 9î e-alg l)inn af ium eintretenbeii 

Sdfüler wirb ber Tirector am 28. 9Ipril, Vormittags von 9 bis 12 Uljr, im Sdjulíofaíe gu 
fpredjen fein ; bie Prüfung ber für bie Vòrfdjuíe beftinimten Zöglinge finbet an bemfelbeu 
Tage 9lad)inittag§ von 2 bis 4 Ul)r ftatt.

Tie SBatjl einer ^enfion für auswärtige Sdjüler bebarf ber vorder ein;ut)oienben 
¿fuftimmung beS TirectorS.

(C ©isrbcr»




